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Graudenzer Jeitung. 


Erin täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Festtagen, Rofket für Sraudenz in der 
Expedition, und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1,80 Mk. einzelne Nummern 15 Pf 
15 Pf. die Zeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowie für alle a r tie 
Stellengeſuche und Angebote, 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, im Reklamentheil 50 Pf. „ r j e 
Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek, ern 
beide in Craudenz. Druck und Berlag von GQuſtav Röthe's Buchdruckeret in Graudenz. 


Brief⸗Adreſſe: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 
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General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


9 
Chrtſtburg 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Politiſche umſchan. 


Die Berathungen der Konferenz der Finanzmi⸗ 
nifter in Frankfurt a. M. find Donnerstag Nachmittag ge: 
ſchloſſen worden. Die deutſchen Finanzminiſter haben fi , 
wie halbamtlich mitgetheilt wird, über die weſentlichen Grund: 
lagen der Reichsſteuer⸗Reform geeinigt und beſchloſſen, 
die Ausarbeitung im Einzelnen und die Erledigung einer 

eihe von Spezialfragen der alsbald in Berlin zuſammen⸗ 
tretenden, aus Vertretern der weſentlich betheiligten Staaten 
und aus Kommiſſaren der Reichsverwaltung zu bildenden 
Kommiſſion zu übertragen. Es ſcheint beabſichtigt zu 
werden, ſoweit irgend thunlich, die geſammten Geſetzent⸗ 
würfe gleichzeitig dem Reichstage bei ſeinem Zuſammen⸗ 
treten im Herbſte vorzulegen. 

Im Grund ſatze Find die Finanzminiſter, wenn die Mits 
theilungen der „Frankf. Ztg.“ richtig ſind, darin überein⸗ 
gekommen, daß es nothwendig ſei, mit der durch die Heeres⸗ 
veiſtärkung erforderlich gewordenen Vermehrung der Reichs⸗ 
einnahme eine Steuerreform zu verbinden, die im Intereſſe 
des Reiches wie der Einzelftaaten liege. Was die Höhe der 
erhofften Mehrerträge betrifft, ſo darf dieſe auf rund 100 
Millionen beziffert werden. Die Ueberweiſungen des Reiches 
an die Bundesſtaaten ſollen 20 Millionen Mark betragen, 
rund 60 Millionen entfallen auf die Bedürſniſſe des Heeres 
und der Reſt, alſo 20 Millionen, iſt für die Reichsſchulden⸗ 
tilgung beſtimmt. 

Eine Tabakfabrikatſteuer, darüber ſind ſich die Ver⸗ 
treter der Regierungen auch einig geworden, ſoll eingeführt 
werden. Es wird die Produktionsſteuer fallen und dement⸗ 
ſprechend der Tabakzoll genau um 45 Mark herabgeſetzt 
werden. Was die Art der neuen Beſteuerung betrifft, ſo iſt 
eine Stempelung beim Fabrikanten in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Es werden drei Hauptklaſſen angenommen, Ci⸗ 
garren, Rauchtabak, Schnupftabak, innerhalb deren Ab ſtufungen 
nach dem Werthe Platz greifen. Die Einführung von Stempel: 

reifen, wie fie anderwärts in Gebrauch find, iſt nicht beab⸗ 

chtigt, vielmehr beſchränkt ſich die Auſſicht auf eine Buch⸗ 

ontrole, die unter thunlichſter Schonung der kleineren 
Produzenten durchgeführt werden ſoll. Ueberhaupt gedenkt 
5 in die Kontrole ſo weit zu erleichtern, als uur irgend mög⸗ 
"ch iſt, um jede Fade ent der Betriebe fernzuhalten. Man 
hofft, daß das Tabakfabrikatſteuergeſetz bereits am 1. April 
1894 in Kraft treten kann. 

Gegen eine Erhöbung der Tabakſteuer tritt bereits 
der badiſche Bauernverein auf. Derſelbe hat an das groß⸗ 
herzogliche Miniſterium eine Bittſchrift gerichtet, in welcher 
darauf hingewieſen wird, daß durch eine Erhöhung der Tabak⸗ 
Ben die badiſche Landwirthſchaft in unerträglicher Weile 

elaſtet würde, und der Miniſter gebeten wird, ſeinen Einfluß 
aufzubieten, daß dies nicht geſchehe. 

Gegen die Einführung einer Tabaksfabrikatſteuer fand 
am Mittwoch in Berlin auch ſchon eine Proteſtverſamm⸗ 
lung der Tabakarbeiter und Arbeiterinnen ſtatt. 
Ein Tabakarbeiter Kieſel führte aus, daß ſchon 1879 die 
Reh deere des Tabaks in Folge Verringerung des 
1 viele Arbeiter brodlos gemacht habe, dieſelbe Folge 

erde auch jetzt eintreten, Tauſende von Arbeitern würden 
drodlos werden. Im gleichen Sinne lauten die Ausführun⸗ 
15 der übrigen Redner. Schließlich wurde einſtimmig eine 
Erklärung angenommen, in der die Erwartung ausgeſprochen 
wird, der deutſche Reichstag werde nie zu einer derartigen 
But ſowie zu einer Mehrbelaſtung des Tabaks ſeine 
Zuſtimmung geben. 
Daß die Anſprüche des Reichs auf die von den „Reichs⸗ 
ſteuerreformern“ ebenfalls geplante Weinſteuer, falls ſie 
geltend gemacht werden, auf einen energiſchen Widerſtand 
der ſüddeutſchen Staaten ſtoßen werden, iſt ziemlich ſicher; 
dieſer Widerſtand erhält noch einen beſonderen Rückhalt da⸗ 
durch, daß in einem geheimen Protokoll zu dem Zollvereins⸗ 
vertrag von 1867 im Grundſatz der Gedanke ausgeſprochen 
iſt, die Weinſteuer ſolle den Einzelſtaaten verbleiben. 

Wie halbamtlich mitgetheilt wird, iſt bei den Erörterungen 
in Frankfurt auch die Beſteuerung der Inſerate geprüft 
worden, und es ſcheint, als ob der Finanzminiſter Miquel 
hofft, daß die Konſervativen ihm im Reichstage mit einem 
entſprechenden Antrag entgegenkommen werden. Herr von 
Manteuffel hat ja auch bereits in ſeiner Rede vom 7. Juli 
im Reichstage bei Erörterung der Deckungsfrage zur Milis 
tärvorlage die Inſeratenſteuer empfohlen. Wir werden, falls 
der Plan ſeſte Geſtalt annehmen ſollte, nicht verfehlen, dieſe 
Steuer ausführlich zu beſprechen, für heute möchten wir nur 
bemerken, daß wir eine Inſeratenſteuer im Grundſatz für 
eine Maßregel des Rückſchritts, die vom volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Standpunkte aus zu verurtheilen iſt, halten. 
Sehr 1 9 heißt es in der Begründung zu dem heute be⸗ 
ſtehenden Reichs⸗Preßgeſetz vom 7. Mai 1874: 

„Wegfallen ſollen alle beſonderen Abgaben, ſelbſt ſolche, 
welche, wie die Anzeigen⸗Steuer, direkt nicht die Preſſe, ſondern 
das ſie benutzende Publikum treffen.“ 


Denjenigen, welcher ein großes Beſitzthumveräußern will, 


dasjenige Finanzkonſortium, welches die Emiſſion eines 
Werthpapieres ankündigt, wird bei der Größe des Objekts 
die e kaum bedrücken, während ſie derjenige 
als überaus läſtig N se wird, welcher vielleicht ſeine 
Arbeit anbietet, die Eröffnung eines Geſchäfts ankündigt, 
eine Schlafſtelle zu miethen ſucht u. ſ. w. Den unfoliden 
a ner würde die Annoncenſteuer am wenigſten vom 
Inſeriren abſchrecken, während fie den ehe ſchlichten 

un don einer Anzeige in vielen Fällen abhalten würde. 


Die Veröffentlichung einer amtlichen Denkſchrift des 
ruſſiſchen Finanzminiſters ſoll bevorſtehen als ein Gegen⸗ 
ſtück zu der Capriviſchen Denkſchrift über den Gang der 
Verhandlung zwiſchen Deutſchland und Rußland. Als Vor⸗ 
läufer hierzu veröffentlicht der Petersburger „Graſhdanin“ 
einen Artikel, der aus amtlichen Quellen ſchöpft und verſucht, 
die durch den Zollkrieg beiden Nachbarſtaaten erwachſenden 
Verluſte abzuwägen. Der „Grafhdanin“ ſagt, man dürfe 
nicht, wie das in dem amtlichen deutſchen Dokument geſchehe, 
einfach nach ſogenannten Handelsbilanzen urtheilen, fonft 
glaube man, daß Rußland, das an Werth vier Mal mehr 
Waaren nach Deutſchland exportirt, als es in Deutſchland 
kauft, jetzt durch Handelsabbruch vier Mal größere Verluſte 
erleide. Dieſe Annahme ſei irrig und zwar aus folgenden 
Gründen: 

Ein bedeutender Theil der jährlich aus Rußland nach 
Deutſchland ausgeführten Erzeugniſſe wird nicht dort verbraucht, 
ſondern geht durch Deutſchland in andere Länder. An dieſen 
Tranſitwaaren, die jetzt einen anderen Weg nehmen werden, 
verlieren wir nichts, Deutſchland aber ſehr bedeutend. 1891 er⸗ 
reichte der Tranſit allein auf Bahnen durch Deutſchland aus 
und nach Rußland 211000 Doppelzentner, alſo mehr als 
7 Millionen Pud. Rußland betreibt keinen Tranſithandel, ein 
entſprechender ruſſiſcher Verluſt iſt mithin ausgeſchloſſen. 

Ein bedeutender Theil der ruſſiſchen Erzeugniſſe wurde 
auf deutſchen Schiffen nach Deutſchland und andern Ländern 
ausgeführt. Die deutſche Flotte verliert jetzt dieſen Gewinn, 
während Rußland ſeiner unbedeutenden Handelsflotte wegen 
keinen entſprechenden Verluſt erleidet. 

Einen Theil der ruſſiſchen Ausfuhr nach Deutſchland bildeten 
die Waaren, die auf deutſchen Fabriken bearbeitet wurden. Das 
muß jetzt aufhören. Fortan werden uns aber andere Länder 
dieſe Waaren zur Bearbeitung abnehmen. 

Aus dieſen Erwägungen, fo heißt es im „Graſhdanin“, 
gehe bereits hervor, daß der Zollkrieg Rußland nur um den 
Abſatz eines nicht großen Theils ſeiner Erzeugniſſe beraube, 
Deutſchland aber verliere den Gewinn, welchen es aus der 
ujßicen Einfuhr und der Bearbeitung ruſſiſcher Erzeugniſſe 
erzielte. 

Die deutſchen Dampfer ⸗Geſellſchaften, die einen 
beſtändigen und regelmäßigen Paſſagier⸗ und Waaren⸗Verkehr 
wiſchen St. l und den deutſchen Häfen Stettin, 
zübeck, Bremen, Ham 
unterhalten, wollen, wie der „Pet. Liſt.“ ſchreibt, obgleich ſie 
Hy des ruſſiſch⸗ deutſchen Zollkrieges und der Erhöhung 
der Laſtenſteuer große Verluſte erleiden, den Verkehr nicht 
aufgeben und nur ein wenig beſchränken. Sie fürchten 
ſonſt, bei der vollſtändigen Verkehrs- Einftellung dieſe Dampfer⸗ 
Linien an die Holländer und Dänen zu verlieren. Die 
Aktien ⸗Geſellſchaſten haben ſich entſchloſſen, lieber für den 
Augenblick der Dividende zu entſagen, als die einträglichen 
Linien auf immer aus der Hand zu geben. 

Im Uebrigen machen die Ausführungen des vom Finanz⸗ 
miniſter Witte beeinflußten „Graſhdanin“ auf uns ungefähr 
den Eindruck wie die Verſicherung, daß ein Schwindſüchtiger 
geſund ſei, weil er rothe Flecke auf der Wange habe. Es 
ſteht entſchleden feſt, daß die ruſſiſche Landwirthſchaft 
unter dem Zollkriege ſehr ſchwer leidet. Das ruſſiſche Getreide 
iſt thatſächlich auf dem Weltmarkte entwerthet worden, 
weil es auf dem deutſchen Markte nicht konkurriren kann. 
Die Probe mit dem Zollkrieg hat ſchon jetzt ergeben, daß 
unſere Regierung vollkommen berechtigt war, für die Ein⸗ 


räumung des Vertragstarifs (d. h. Tür eventuelle Herabſetzung 


der Getreidezölle auf dieſelbe Höhe wie Oeſterreich gegenüber 
von 5 auf 3,50 Mk.) rufſiſcherſeits ſehr erhebliche Gegen⸗ 
leiſtun gen zu fordern und ſich mit den Frankreich bewilligten 
Schaumklößen nicht abſpeiſen laſſen konnte. 

Die Lage vieler ruſſiſchen Landwirthe iſt ſehr 
traurig und wird durch den Zollkrieg noch verſchärft. Seltſam 
mag es klingen, daß durch eine ſehr reiche Ernte, wie z. 
B. in den ſüdruſſiſchen Steppen, viele rk geradezu 
ruin irt werden und doch iſt dem ſo, infolge der heilloſen Zuſtände 
auf dem Gebiete der Arbeitskraft und der eigenartigen 
Maklerverhältniſſe. Bei einer reichen Ernte kümmert ſich kein 
einziger der weit aus dem Norden herbeigezogenen Arbeiter 
mehr um die im Frühjahr getroffenen Abmachungen und 
Vorſchüſſe, und er ſtellt ſo hohe Forderungen, daß der 
Landwirth die Produktionskoſten des Getreides nicht mehr 
bei der Verwerthung des gewonnenen Produktes decken kann. 
Ein Theil der Gutsbeſitzer im Süden hat mit den Arbeitern 
über Antheil an der Ernte, an Stelle von Geldzahlungen 
ſich geeinigt, was unter Umſtänden für beide Theile ſehr vor⸗ 
theilhaft ſein kann, aber nur zu häufig gerade das direkte 
Gegentheil zur Folge hat. In der St. Petersburger Ztg. 
wird dazu erläuternd berichtet, daß die ungeheure Mehrheit 
dieſer Antheilarbeiter 500—1000 Werft oder noch mehr vom 
Ort der Arbeit zu Hauſe iſt. Ihr Antheil an der reichen 
Ernte iſt nun zwar ein bedeutender, wer macht ihnen denſelben 
aber zu Gelde? — Der nächſte wirkliche Marktplatz iſt 
vielleicht 100—300 Werſt entfernt. Es bleibt alſo nur der 
örtliche Schankwirth übrig, der regelmäßig auch Getreide⸗ 
händler iſt, und dieſer wird ſich hüten, ſich das Geſchäft 
zu verderben. Im Vertrauen auf die günſtige Ernte hat 
die Maſſe der fremden Antheilarbeiter bereits munter in den 
Tag hinein gelebt, und daher kommt es, daß der größte Theil 


von ihnen, trotz einer enormen Maſſe Weizen als Antheit, 


entweder mit leeren Taſchen oder mit einer Summe in die 
eimath kommt, die es wirklich nicht lohnte, daß ſie einen 
chritt aus dem Hauſe thaten. Wenn die Händler dort von 
i die Herren der Lage geweſen find, jo iſt dies doch am 
meiſten bei einer reichen Ernte der Fall, tritt zu dieſer aber 


urg, Danzig und Königsberg 


auch noch ein unglückliches Ereigniß — ſo ſchreibt das 
ruſſiſche Blatt! — wie der eben ausgebrochene Zollkrieg 
zwiſchen Rußland und Deutſchland, ſo wird mit den meiſten 
Landwirthen geradezu geſpielt, wie die Katze mit der Maus 
ſpielt. Sorgten ſchon die Antheilarbeiter für das Herunter⸗ 
drücken der Preiſe ſo weit, daß von den Früchten der ganzen 
Arbeit wenig oder gar nichts übrig bleibt, ſo iſt zugleich der 
Bauer ſofort nach der Ernte bee aen⸗ zu verkaufen, um 
ſeine Steuern und Abgaben zu bezahlen, und damit hat das 
örtliche Spekulantenthum auch das Heft vollſtändig in 
den Händen. 


Vierzehn Tage ſchon dauert heute, Freitag, der Streik der 
Bergarbeiter Englands und noch hat ſich bei keiner 
der beiden kämpfenden Parteien eine nachgebende Stimmung 
gezeigt. Allerdings iſt hier und dort, neuerdings von den 
Steigern der Gruben in Bonne⸗Maesſteg (Südwales), die 
Arbeit, jedoch nirgendwo in bedeutendem Umfange, wieder 
aufgenommen worden, dagegen iſt in anderen Gebieten, ſo 
am Donnerſtag auch in Schottland im Glasgower Bezirk, 
beſchloſſen worden zu ſtreiken, falls die verlangten Lohn⸗ 
erhöhungen nicht bewilligt werden. Im ganzen ſind zur 
Zeit 500000 Arbeiter der Bergwerke und der von 
dieſen abhängigen Gewerbzweige beſchäftigungs⸗ 
los! Jemehr, deſto beſſer! ſagen die Ausſtandsführer und 
ſtrengen ſich an, theilweiſe ſchon mit Erfolg, ihr Heer durch 
Rekruten von Wales, Schottland, Northumberland und Dur⸗ 
ham zu vermehren. Auf ihre Anregung haben die Bergleute 
von Northumberland 15¼ Prozent Lohnerhöhung gefordert. 
Da dieſe Forderung von den Grubenbeſitzern verworfen wurde, 
hat der Ausſchuß an jeden Bergmann einen Fragebogen mit 
der einen Frage geſchickt: Wollen Sie wegen 15 ¼ Prozent 
Lohnerhöhung ſtreiken? Ja oder nein? Auch die Forderung 
einer Lohnerhöhung von 15 Prozent ſeitens der Durham⸗ 
Bergleute iſt von den Grubenbeſitzern abgeſchlagen worden. 
Die Arbeiter haben bisher noch keinen Entſchluß gefaßt, wie 
ſie ſich zu dem Streik jetzt ſtellen wollen, doch haben ſie 
einen Vorſchlag der Grubenbeſitzer, die Löhne durch ein 
Schiedsgericht feſtſtellen zu laſſen, abgelehnt. 5 

Der an ſich ſo vernünftige Gedanke, Streitigkeiten wiſchen 
zwei Völkern oder zwei Geſellſchaftsklaſſen durch Schieds⸗ 
ämter beizulegen, wird, wie in Durham, nirgendwo leicht zur 
Anwendung gelangen, noch ſeltener aber eine Einigung herbeis 
führen, denn „grau, theurer Freund, iſt alle Theorie, und 
rün des Lebens goldener Baum.“ Solange eine der ſtreitenden 
Parteten glaubt, daß ihre Mittel hinreichen, um ihre Forde⸗ 
rungen durchſetzen zu können, jo mag fie bein Schiedsgericht, 
denn dieſes könnte die Sachlage objektiv prüfen und ihr 
Unrecht geben. Die Bergleute von Durham würden ſich ja 
zunächſt an ein ſolches Urtheil nicht kehren, aber die öffent⸗ 
liche Meinung würde ſich nach der Fällung des Urtheils 


gegen ſie wenden und damit müſſen ſie immer noch rechnen. 


Berlin, 10. Auguſt. 

— Der Kaiſer iſt an Bord der Kaiſer⸗Yacht „Hohen⸗ 
zollern“ unter dem Salut der Kriegsſchiffe Donnerſtag Nach⸗ 
mittag in Kiel eingetroffen, wo am Sonnabend die Uebungen 
mit der Manöverflotte ſtattfinden werden. Am Sonntag 
bleibt der Kaiſer in Kiel. In Berlin beabſichtigt der 


Kaiſer am Dienstag früh einzutreffen. Vom Bahnhof wird 


er ſich ſofort zur Parade des Gardekorps nach dem Tempel⸗ 
hofer Felde begeben. 8 

— Die „Kreuzzeitung“ erfährt aus ſicherer Quelle, daß der 
Kaiſer, auf die Bitte der württembergiſchen Regierung, von dem 
Manöver des 13. gegen das 14. Armeekorps abzuſehen, befohlen 
habe, das 14. Korps zu den Manövern mit dem 15. Korps bei 
Hagenau heranzuziehen. Der Kaiſer habe ferner, um dem Futter⸗ 
mangel in den vom Manöver berührten Gegenden vorzubeugen, 
die Beſchaffung der Fourage für die beiden letzteren Korps 
aus den öſtlichen Provinzen befohlen. Auch ſollen die 
Uebungen beim 15. Armeekorps, welche urſprünglich bis zum 26. 
September dauern ſollten, ſchon am 14. September beendet, und die 
Reſerven demnächſt entlaſſen werden. 

— Die Reiſe des Prinzen Heinrich zu den italie⸗ 
niſchen Flottenmanövern wird von dem gegenwärtigen 
Stande der Cholera in Italien abhängen. Zur Ermittelung 
über dieſen Stand hat ſich ein höherer Marinearzt nach 
Italien begeben. 


— Nachdem nunmehr auch die Miniſter Dr. Miquel 
und Thielen Berlin verlaſſen haben, befinden ſich von den 
Mitgliedern des preußiſchen Staatsminiſteriums nur noch 
Graf Caprivi und Dr. Boſſe hier. Da nach Möglichkeit daran 
feftgehalten wird, daß auch in dieſer Jahreszeit immer wenigſtens 
zwei Miniſter in Berlin anweſend ſind, ſo werden die 


beiden Herren vorläufig keine Urlaubsreiſe antreten, ſondern 


ſo lange auf ihren Poſten bleiben, bis ſie von zurückkehrenden 
Amtsgenoſſen abgelöſt werden. 

— Die in Mannheim erſcheinende „Südd. Tabaks⸗zZtg.“ 
theilt mit, dem baieriſchen Finanzminiſter Riedel ſei die 
Stelle des Reichsſchatzſekretärs angeboten worden. 

— Wie ſehr die Anſprüche der Polen gewachſen ſind, 
beweiſt die neuerdings erhobene Forderung, daß im Hinblick 
auf die ſtarke polniſche Kolonie in Berlin nicht nur, 
wie bisher, in der Pius⸗ und in der Hedwigskirche, ſondern 
auch in der eden fertiggeſtellten Sebaſtianskirche, ferner 
bei den Dominkkanern in Moabit und in der Schöneberger 
Matthäuskirche regelmäßig polniſche Predigten ſtattfinden 
ſollen. Man darf geſpannt darauf ſein, ob der Fürſtbiſchof 
von Breslau dieſem Verlangen Folge geben wird. 
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iſt, nach vierjähriger Ale 


— Der Ne Schwalbe“ 
weſenheit von Afri rend, Dounerſtag Vormittag in Kiel 
eingetroffen. | | 


— Endkich iſt der internationale Arbeiter kongreß in 
Zürich, nachdem die drei erſten Tage lediglich der Einleitung 
gewidmet waren, in fachliche Bera thung eingetreten. hne 
lange Debatte wurde am Mittwoch ein von den Schweizern vor⸗ 
geſchlagener Antrag, betreffend die Durchführung des Acht⸗ 
ſtundentages mit einem Zuſatz der Engländer, die dazu er⸗ 
forderlichen Maßnahmen auf einer von den Regierungen einzu⸗ 
berufenden Konſerenz zu deratzen, angenommen. Der Schweizer 
Antrag empfiehlt gewerkſchaftliche und palitiſche Or⸗ 
ganiſation der Arbeiterklaſſe auf nationaler und inter⸗ 
nationaler Grundlage zur Erreichung des Achtſtundentages. 
um Donnerstag wurde über die Stellung der Sozial⸗ 
demokraten in einem Kriegs falle berathen. Hierzu lag 
ein dentſcher und ein halländiſcher Antrag vor. f 
Nationalitäten verharren auf ihrem in Brüffel eingenommenen 
Standpunkte: die Holländer verlangen einen ökonomiſchen und 
milttäriſchen Streik als Antwort auf eine Kriegserklärung; die 
Deutſchen hoffen durch Befeſtigung der Solidarität der Arbeiter 
aller Länder und durch Bekämpfung des Kapitalismus die Kriege 
zu beſeitigen. 
kämpfte, meinte, auf dem Boden der heutigen Geſellſchaft ſeien die 
Weſichten der holländiſchen Genoſſen nicht durchführbar: habe das 
Protetariat dereits eine Macht in Händen, die die Durchführung 
Meſes Antrags ermögliche, fo käme es überhaupt nicht mehr in 


die Lage, fie in dieſer Weiſe anzuwenden. Der Militärſtreik reif 


für die Haupt⸗Mikitärmächte Deutſchland und Frankreich undurch⸗ 
führer. Wären beide Kulturmächte entwaffnet, jo werde Nußland 
die Gelegenheit benutzen, mit ſeinen Koſaken Weſtenropa zu über⸗ 
ſhwemmen und die eurapäiſche Kultur zu vernichten. 

— Der ſozialiſtiſche geordnete & Boll mar 


das Schlimme zu befürchten ſteht. 
ſeiner Gattin ohne jeden Aufenthalt von Schweden nach München, 
wodurch fein im Felde 1870 aufgetretenes Rückenmarkleiden in 
empfindliche Mitleidenſchaft gezogen wurde. Sein Schwächezuſtand 
äußert ſich in tändigen Ohnmachten. 

Oeſterreich⸗Ungarn. In Preßburg foll demnächſt eine 
Konferenz der öſterreich⸗ungariſchen Eiſenbahnverwaltungen 
Aammentreten, um mit dem 1. September Frachtermäßi⸗ 

ngen einzuführen, nach Rußland beſonders für Eifen und 
Glas, aus Rußland für Getreide, Hol; und Petroleum. 

Die Unruhen in Großwardein, ſind durch die Erbitterung 
der Bevölkerung über eine von dem rumäniſchen Geiſtlichen 


Pituk herausgegebene Flugſchriſt hervorgerufen worden. 
In dieser wird der griechisch ⸗ kattoliſche Biſchof Pavel in 


ßwardein unſauberer Handlungen beſchuldigt. 
Ein neuer tſchechiſcher Streitfall it in Prag zum Aus⸗ 


bruch gekommen. Gegenüber den vielen tſchechiſchen Anmaßungen 


hatten die Deuiſchen in Prag, die beiläufig au 50000 Perfonen 
u das Verlangen geftelit, daß nicht ausſchkießlich tchechiſche 

rraßeutafeln in Prag angebracht werden. Die Statthalterei 
Bat das Verlangen als berechtigt auerkaunt und fiſtirte unter einer 
bemerkenswerthen Begründung die Aubringung ausſchließlich 
iſchechiſcher Straßentafeln, wobei der Charakter Prags als Haupt⸗ 
ſbadt eines zweisprachigen Landes betont wird. Die bereits an⸗ 
gebrachte Tafeln ſollen entfernt werden. Hierob if unter den 
Tſchechen große Aufregung entſtanden und der tſchechiſche Prager 
Gemeinderath hat bereits einen Proteſt gegen die Anordnung er⸗ 
laſſen. 


Fraukreich. Kaum iſt der Streit in Siam beigelegt, fo 
gt der Tanz in einem anderen kolonialen Schutzgebiete 
Seneca diesmal in Madagaskar, wieder las. Der 
eneralreſident auf der afrikaniſchen Jnfel hat der Regierung 
angekündigt, daß er im November nach Frankreich zurück⸗ 
kehren und ſeinen Poſten nicht wieder einnehmen werde, da 
er nicht die Verantwortlichkeit für die ſich jetzt auf Madagaskar 
vorbereitenden Ereiguiſſe übernehmen wolle, zumal er ihnen 
gegenüber machtlos ſei. Auch in Dahomey iſt die Fortſetzung 
des Krieges gegen König Behanzin beſchloſfene Sache. Ge⸗ 
neral Dodds beabſichtigte Donnerstag wieder nach dort zu reifen. 
60 Arbeitervereimgungen der Arbeiterbörſe, welche wegen 
Vergehens gegen das Gefetz über die Syndikate gerichtlich 
belaugt wurden, find zu je SO Frauks Geldſtrafe verurtheilt 
worden. Außerdem ordnete der Gerichtshof die Auflöſung 
der Vereinigungen an. 

Ruland. Die Moskau⸗Breſter und Warſchau⸗ 
Terespoler Bahn ſollen zu einelr Verwaltung verſchmolzen 
werden, deren Direktion nach Moskau verlegt wird. Da⸗ 
durch wird nicht nur die ununterbrochene Verbindung zwiſchen 
Warſchau und Moskau hergeſtellt, ſondern auch die Ver⸗ 


ruffung der Beamten erleichtert. Letzteren Zweck verfolgt 


auch die beabſichtigte Verlegung der Gouvernements⸗ 
behörde mit dem Beamtenſtab von Kaliſch nach Lodz. 
Die „Mosk. Wiedomosti“ bemerkt, es ſei hohe Zeit, daß 
Lodz nuter ſtrenge und tüchtige Aufſicht genommen werde, 


denn die Stadt fer ganz derdentſcht, ebenſo wie die dortige 


Preſſe. (In Lodz erſcheinen zwei deutſche Tagesblätter. Das 
polniſche Tageblatt iſt auf 8 Mouate ſuspendirt worden.) 
ruſfiſcher Sprache erſcheine keine einzige Zeitung in 
Außerdem ſei Lodz jene ruſſiſche Stadt, welche am 
meiſten ruſſenfeindlich jet und deren Arbeiterbevölkerung 
meiſt aus deutſchen Sozialdemokraten beſtehe. 

Im Lager bei Krasnoje Selo, in welchem das Gardekorps 
und nahe an zwei Diviſionen Linientruppen vereinigt find, 
die fämmtlich ſchon das neue Gewehr führen, macht die 
hiermit verbundene veränderte Taktik in den leitenden 
Kreiſen Schwierigkeiten. Der Leiter der Lagerübungen, 
Großfürſt Wladimir, giebt, wie der „Nat. Ztg.“ berichtet 
wird, alle Tage neue Anleitungen, ſo daß ſchließlich kein 
Truppenführer mehr recht weiß, wie er ſich zu verhalten hat. 
Der Großfürſt hat ſich bisher perſönlich wenig um militäri⸗ 
ſche Angelegenheiten bekümmert und ſich auf das Urtheil 
ſeiner Generalſtabsoffiziere verlaſſen, welche jo gut wie gar 
nicht in der Front gedient haben und nur theoretiſche 
Kenntniſſe beſitzen. Sowie einem dieſer Herren vom grünen 
Tiſche ein neuer Gedanke einfällt, geht er ſofort als Befehl 
an die Truppen und dieſe müſſen ſich damit abmühen, das 
Uuprakriſche der neuen Erfindung thatfächlich zu beweiſen. 


Aber fleißig gearbeitet wird dieſen Sommer, das iſt keine 


Frage, und manches nützliche wird geſchaffen. So hat man 
z. B. den Troß bedeutend vermindert, worüber die Garde⸗ 
Offiziere ſtöhnen, da ſie nunmehr in den Biwaks nicht mehr 
die ehemaligen Bequemlichkeiten genießen können. Immerhin 
wird es ihnen, im Vergleich zu den deutſchen Verhältniſſen, 
noch leicht genug gemacht; der jüngſte Offizier ſelbſt nimmt 
fein Feldbett in's Biwak mit, das durch eine recht prak⸗ 
tiſche Einrichtung am Koffer angebracht iſt. Auch in der 
Verpflegungsweiſe und der feldmäßigen Zubereitungsart der 
Speiſen ſind verbeſſerte Einrichtungen getroffen und werden 
fleißig durchgeübt. Dieſen Sommer hat der Großfürſt⸗Thron⸗ 
olger, welcher als Bataillonskommandeur in einem Garde⸗ 

egiment Dienſt thut, den Wunſch nach Pflege der Kamerad⸗ 
ſchaftlichkeit, die ſonſt in der ruſſiſchen Armee, namentlich 


zwiſchen Garde und Linie, wenig bekannt iſt, ausgeſprochen,! 


2 — ——— — a ein ur Son 


Liebknecht, welcher den holländiſchen Antrag de⸗ 


während der 
Näſſe auf dem Felde verdorben zu ſehen, hatte ſich ſchon 
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geſammte Lager don dieſem Wunſche be⸗ 
| Fortwährend bewirthen fich die Offigierforps, Garde 
wie Linie, untereinander, wie es in den Einladungen heißt: 
„einfach, brüderlich“. Thatſächlich gestaltet ſich aber diefe 
Art der Gaſtfreundſchaft recht koſtſpielig und paßt nicht zu 
der großen, in dem Linien⸗Offizierkorps herrſchenden Armuth. 
Unter Vorſitz des Finanzminiſters v. Witte iſt die aus 
allen Gegenden des Kaiſerreichs beſuchte Konferenz der 
Zuckerfabrikanten eröffnet worden. Der Miniſter ſtellte 
feſt, daß im nächſten Jahre die Normirung der Zuckerpreiſe 
ihre Endſchaft erreicht und ſchlug, da die überaus ausgiebige 
Rübenernte eine Ueberproduktion befürchten laſſe, die Auf⸗ 
ſtellung eines neuen Preisnormirungs⸗ mit der Bedi 
vor, daß in das Syndikat alle Zuckerfabriken ausnahmsweiſe 
eintreten. Auch gab der Miniſter der Hoffnung 
daß die Zuckerſabrikanten die Preiſe nicht erhöhen und ſomit 
den Ankauf von Zucker im Auslande entbehrlich machen werden. 
Bor zwei Jahren wurden geſetzliche Beſtimmungen 
zum Schutze der ruſſiſchen Wälder erlaſſen. Jetzt hört 
man zum erſten daß ſie angewendet werden. Das 
Forſtſchutzkomitee in Witebhsk hat mehreren Gutsbeſitzern, 
welche Raubbau betrieben, für 15 Jahre verboten, das Vieh 
auf den ausgeholzten Ländereien zu weiden; binnen Jahres⸗ 


ung fofont iſt das 
eelt. a 


friſt müſſen die Flächen wieder anfgeforſter fer. 


Süd⸗ Amerika. In der argentiniſchen Aufſtands bewegung 
haben die Aufſtändiſchen den erſten Mißerſalg erlitten. Die 


Regierungstruppen {ind in la Pkata eingerückt und haben 


die Aufſtändiſchen und die Provinzialtruppen, die mit den 
Revolutionären ſchon gemeinſame Sache gemacht hatten, 


Wege in Minden fehr ſchwer kranf darnieder, fu daß z. g. entwaffnet. 


Herr v. Vollmar reiſte uu: 


China hat ſich jetzt endlich entſchlaſſen, dem Welt poſt⸗ 
verein beizutreten. Dadurch wird zum erſten Male die 
chineſiſche Regierung einen Nutzen aus der Poſtverwaltung 
haben. Bisher wurden alle Privatbriejſe nur privatim 


befürdert, und es eutſtand ein ſehr mannigfaltiges Syſtem 
für die Befürderungstartife. 


Damit jedoch kein böfes Blut 
entſtehe, follen die bisher in Pridatagenturen beſchäftigten 
Lente Stellen bei der zukünftigen kaiſerlichen Poſt erhalten. 
Die Oberauſſicht werden aber überall Ausländer führen. 


Aus der Provinz. 
Grande nz, den II. Auguſt. 
— Das Waſſer der Weichſel füllt weiter. Der Stand 
zeigt hier heute 2 Meter an. 
— Die dentſche Reichsbank hat heute den Bank⸗ 
diskont von 4 auf 5 und den Lombardzine fuß von 


4 und 5 auf 5½ bezw. 6% erhöht. Die Bank von England 
war ſchon geſtern der Reichsbank mit einer Erhöhung des 
Diskonts um ein Prozent vor 


angegangen, nachdem infolge 
der heute ſchon ſicher in Aus ſicht ſtehenden Aufhebung der 


amerikaniſchen Sherman⸗Bill von England wieder Gold nach a 
ferenz ſtädtiſcher Beamten ſtatt, zu welcher bisher 15 
Büͤrgermeiſter ihre Theilnahme in Ausſicht geſteilt haben. 


Amerika gegangen war, eine Strömung, die bei Widerruf 


der Sherman⸗Akte noch ſtärker werden wird. Zudem machen 


die ſtarken Erntebezüge Europas aus Amerika umfangreichere 
Goldzahlungen nach dort nothwendig. 
— Hätten wir doch den Regen der letzten Zeit im Juni 


gehabt! Dieſem leider veripäteten Wunſche der Landwirthe 


begegnet man überall. Wirklich ſchien es ſo, als ob wir 
Beides, die Dürre ſowohl wie den Regen, zur verkehrten 
Zeit haben follten, und die Furcht, nun das Wenige, was 
Dürre kümmerlich gewachſen war, noch durch 


vieler ängſtlichen Gemüther beuttchtigt. So ganz grundlos 


war dieſe Beforgniß nach den „W. L. M.“ allerdings nicht, 


denn der Roggen ſowohl wie der Weizen fingen an, im 


Bunde auszuwachſen, und die auf Schwad liegende Gerſte iſt 


wohl kaum noch als Braugerſte zu verwerten. Dafür aber 
zeigen die Stoppelfrüchte überall ein freudiges Keimen, und 


auch die Wieſen und Weiden haben ſich erholt, ſodaß Aus ſicht 


vorhanden ift, wenigſtens Herbſtfutter zu bekommen. — 
Wem der Preis für vieis. villosa zu hoch iſt, und wer 
deſſenungeachtet nicht gern auf eine derartige Saat verzichten 
will, dem räth das Blatt, einen Berſuch mit Wintererbſe 
zu macher, welche bei etwas ſtärkerer Ausfaat die gleiche 
Pflanzenmenge liefern fell und dabei um faßt zwei Drittel 
des Preiſes billiger iſt. 


— Bei den bevorſtehen den Manö dern ſoll, ſowohl in auf bem 


der Auswahl des Uebungsgeländes, als auch in der Ausführung 


aller Uebungen auf Verringerung der Flurſchäden Bedacht 


genommen werden. In denjenigen Fällen, in denen die Flurent⸗ 


ſchädigmigen als beſonders hoch ſich herausſtellen, hat das Kriegs⸗ 


miniſterium dem Kaiſer die Berichte der Diviſtionskommandeure 
darüber vorzulegen, welchen beſonderen Umſtänden dies zugeſchrieben 
iſt und welche Anordnungen zur Verringerung der Naurſgaben 
getroffen waren. Auch auf die Verhinderung von Flurſchäden 


durch das zuſchauende Pubkfkum wird Bedacht genommen werden. 


Zu dieſem Zwecke iſt die Formirung beſonderer Patronillen in 


Ausſicht genommen, die auch die Ordnung der Truppenbagage, 


der Wagenkolonnen mit Bivouaks⸗Bedürfmſſen zu kontroltren und 


ſonſtige, dem Feldverhältniſſe entſprechende Polizeidienſte zu ver⸗ 


richten haben. Die Geneinde⸗ oder Gutsbezirksvorſtände erhalten 
beſondere Weifung über die durch die Manöver entſtehenden Flur⸗ 
ſchäden und deren Entſchädigung. Sobald feſtſteht, daß ein Ge⸗ 


meinde⸗ oder ein Gutsbezirk von den Truppenübungen berührt 


wird, hat der Gemeinde⸗ oder der Guts vorſtand ſolches rechtzeitig 
vor Beginn der Uebungen bekannt zu machen und feſtzuſtellen, 
welche Grundſtücke noch mit werthvolleren Früchten beſtanden find. 
Dieſe Grundſtücke, forte junge Schonungen find durch Strohwiſche 
deutlich erkennbar zu machen. Flurſchäden, die bei den Truppen 


übungen entftehen, müſſen ſofort nach ſtattgehabtem Manöver bei 


dein Gemeindevorſtande angemeldet werden. Die Feſtſtellurg der 
Entſchädigung für die Schäden erfolgt beim Mangel gütlicher 
Einigung durch Sackverſtändige unter Ausſchluß des Rechts⸗ 
weges. Die Sachverſtändigen haben die Intereſſen der Reichs⸗ 
kaſſe und der Beſchädigten in gleichem Maße wahrzunehmen. 


— Das 3. Bataillon des 141. Regiments trifft am Montag 


Nachmittag 2 Uhr mittelſt Sonderzuges von Strasburg 
bier em. 

— Wie aus dem Anzeigentheil erſichtlich iſt, wird der hieſige 
Männer⸗ Turnverein am Sonntag mit den Volks⸗ und 
Jugendſpielen beginnen. Dem Vorſtand iſt es gelungen, 
von der Kommandantur den Exerzierplatz hinter dem Schwan zu 
erhalten, gewiß einer der beſten Plätze, die wir in der nächſten 
Umgebung von Graudenz haben. An die Jugend von Graudenz 


wird nun das Erſuchen gerichtet, die guten Beſtrebungen, die der 


Turnverein mit der Wiedereinführung früher bekannter, nun aber 


anſcheinend verloren gegangener Spiele verfolgt, durch rege Theil⸗ 


nahme an den Spielen zu unrerſtützen, ferner werden die Herren 


Lehrer, die Eltern und Lehrherren gebeten, die ihnen unterſtellten 
jungen Leute zur Betheiligung anzuregen. Bemerkt wird noch, 
daß der ſpielenden Jugend jede mögliche Freiheit gelaſſen werden 
ſoll, daß Ausartungen aber auf das Euergiſchſte unterdrückt 
werden. Hoffentlich gelingt es, dem Spiel in freier Luft auch hier 
wieder den 5 zu gewinnen, den es in bildender Hinſicht 
verdient. Alſo: Au 
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F zum frößlichen Spiel! Ein Thor iſt derjenige, | 


ee Pi i 


der ſich dem Spiel fernhalten wollte, weil er meint, es ſchicke 
ſich nicht für ihn.“ Es foll der Verſuch gemacht werden, die älteren 
Leute gleichfalls zum Spiel anzuregen, da es heißt: Volks⸗ und 


Jugendſpiele. 


— Der Mittags von Thorn hier fällige Personenzug ver⸗ 
ſpäktete fi) um eine Stunde, weil ein Arbeitszug wegen Achs 
bruchs eines Wagens die Strecke Miſchke⸗Grau denz geſperrt 
hatte. Die Paſſagiere wurden mittelſt beſonderen Zuges nach 
hier geholt. 

— Die Erinne an die Jeſuiten ⸗Schandthat vom 
9. Auguft 1858 berührt jedesmal, wenn fie im „Geſelligen“ für 
die Mitwelt aufgefriſcht wird, das in Danzig erſcheinende „Weſtpr. 
Volksblatt“ ſehr unangenehm. Wir würden von den Bemerkungen 
des ſchwarzen Blättcheus weiter keine Notiz nehmen, wenn es 
nicht wiederum den Berjuch machte, geschichtliche Thatſachen feinen 
Leſern zu verſchleiern oder direkt Unwahrheiten zu behaupten. 
Es heißt da z. B.: 8 e f 

„Daß Domherr Dietrich ſich ſeiner (nämlich des „Geſelligen“) 
Gunſt erfreut, iſt begreiflich, war er doch dekauntermaßen 
Freimaurer.“ 

Dietrich iſt aber niemals Freimaurer geweſen, was wir 
ſchan im vorigen Jahre (Nr. 184) ausdrücklich im Intereſſe der 
lokalgeſchichtlichen Wahrheit feitgeftelt haben, nicht etwa, weil 
wir damit dem Gedächtuiß des hochverehrten Graudenzer katholiſchen 
Prieſters befonders zu dienen glaubten. Indem das „Weſtpr. 
Volksblatt“ den Domherrn Dietrich munter weiter als Freimaurer 
bezeichnet, ſpekutirt es offenbar auf die Einfalt feiner Leſer, die 
ſich unter „Freimaurer“ ganz ſchreckliche, geheimnißvolle Menſchen 
vorſtellen, während in Wirklichkeit die Freimaurer Männer find, 
welche, ohne Rückſicht auf ihre beſondere Kirchenaugehörigkeit, die 
Aufgabe verfolgen, das höchſte Gebot des Chriſtentghums „xiebe 
Gott über Ales und deinen Nächſten als dich ſelbſt“ in das 
wirkliche Leben, zunächſt in ihrem eigenen Kreiſe, zur Durchführung 
zu bringen. Geradezu koſtbar iſt es vom „W. B.“, die „Jefuiten⸗ 
ſabeln“ von Pater Duhr zum Studium zu empfehlen, damit man 
ſich nämlich davon überzeuge, was für „harmlose“ Leute die Jeſuiten 
ſeien und wie ſehr man ihnen „Unrecht“ thue, wenn man ihnen z. B. 
das Thoruet Blutbad vom Jahre 1724 aufs Konto ſchreibt. 
Glücklicherweiſe find für Deutſche, welche wahrheitsgetreue 
Schilderungen leſen wollen, andere Quellen vorhanden, wie z. B. 
Karl Friedrich Ledderhoſes Buch fiber die Schreckeustage von Thorn 
oder die geſchichtlichen Aufzeichnungen des Thorner Pfarrers 
Lambeck, welche nachweiſen, welcher fanatiſchen Gewaltthätig⸗ 
teiten fit die Schüler Loyolas in Thorn ſchuldig gemacht haben. 
Die in Thorn bis 1821 vorhandene „Schandfäule“, darſtellend die 
Geſtalt emes mit dem Beſen drohenden Jeſuiten, die aus dem 
Erlös der dem hingeſchlachteten Bürgermeiſter Rösner konſiszirten 
Güter errichtet worden war — war ein Denkmal deſſen, was 
Thorn von den Jeſuiten erlitten hat, auch wenn man nicht wüßte, 
daß die Jef uten 1724 nach dem Blutbad die Marienkirche in Beſitz 


nahmen, während Jeſuitenſchüler mit blanken Säbelu vor dem 


Gotteshauſe Wache hielten; dieſelben Jünglinge geleiteten ſpckter 
den abziehenden Scharfrichter mit fröhlicher Muſik zur Stadt hinaus. 

— Durch Verfügung des Herrn Landes direktors iſt der 
Kreis-Ausſchuß⸗ Sekretär Hannemann hierſeldſt zum dauernden 
Stellvertreter des Kreis Direktors der Immobiliar » Feuer: 
Societät der Provinz Weſtpreußen für den Kreis Graudenz ernannt 
worden. 

— Am 26. und 27. Auguſt findet in Nolberg eine Kon⸗ 


Zu der 
Konferenz find aber nicht blos die Bürgermeiſter, ſondern Überhaupt 


die Mitglieder der Magiſtrate, die Borſteher der Stadtverordneten 


und deren Vertreter geladen. Auf der Tagesordnung ſtehen 
folgende Punkte: Ueber die häufigen Abänderungen der Gewerbe⸗ 
ordnung. Die Errichtung eines Sparkaſſen⸗Berbandes. Wie 
läßt ſich eine gegenseitige Aushilfe der Sparkaſſen anbahnen? 
Wie rentiren ſich die von den ſtädtiſchen Schlachthof⸗Verwaltungen 
eiugerichteten Viehverſicherungen? Das Fluchtlinien Gefeg, Ueber 


die Bürgerrolle und den Erwerb des Bürgerrechts. 


— Das Reichs gericht hat dahin entſchieden, daß Schiffsknechte 
auf Binnenfahrzeugen nicht als Geſinde, ſondern als gewerbliche 
Arbeiter im Sinne des Titels VII der Gewerdeordnung anzuſehen 
find und der Vorſchrift des 8 107 dieſes Geſetzes unterliegen, nach 
welcher minderjährige gewerbliche Arbeiter mit Arbeitsbüchern 
verſehen ſein müſſen. 

— Der Arbeiter Friedrich Graumann zu Roſenau hat am 
13. v. Mis. ein achtjähriges Mädchen vom Tode des Ertrinkens 
gerettet. Der Regierungspräſident zu Bromberg bringt dieſes 
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß er dem Grau⸗ 
mann für feine wackere That eine Geldprämie zugebilligt habe. 

Danzig, 10. Auguſt. An der Fertigſtellung der neuen 
Infanterte⸗Kaſerne zu Neufahrwaſſer, wohin noch ein 


Bataillon gelegt werden foll, wird rüſtig gearbeitet, ſodaß der 


Rohbau im Spätherbſt vollendet ſein dürfte. Hinter Laugfuhr 
vor der Trainfaferne iſt nun auch mit den Fundamentirungs⸗ 
arbeiten für eine neue Huſarenkaſerne begonnen worden. 

Der Bäckergeſelle Johannes K. verübte heute Nacht in einer 
Kohlenmarkt ſtehenden Pfefſerkuchenbude einen 
Einbruch. Der Beſitzer der Bude, welcher in derſelben über⸗ 
nachtete, wurde von dem Geräuſch geweckt und feuerte auf den 
Eindringling einen Rovolverſchuß ab, welcher dem K. in den Mund 
drang. Ein hinzugekommener Wachtmann führte den K. in das 
Stadtlazareth, wo ihm die Kugel entfernt und von wo er nach 
Anlegung eines Verbandes in das Polizei⸗Gefüngniß abgeführt 
wurde. 

In den Wäldern von Steegen tritt die Prozeſſionsraupe 
auf. Dieſe Raupe iſt für die Spaziergänger fehr unangenehm, 
denn ihre feinen Härchen brechen leicht ab und erzeugen ein un⸗ 


erträgliches, mehrere Tage anhaltendes Jucken und eine Entzündung 


der Haut. 

Heute Morgen verſuchte die Gattin des ehemaligen Buch⸗ 
hakters H. in der Radaune ihrem Leben durch Ertränken ein 
Ende zu machen. Sie wurde jedoch von Paffanten daran ver⸗ 
hindert und ron ihrem Manne nach Hauſe geführt. Frau H. 
fol ähnliche Berſuche ſchon mehrmals gemacht haben. 

Die Bermählung des Abgeordneten Rickert mit der 
ge: Gattin des Malers Prof. Werner Schuch hat am 

ittwoch in Berlin ſtattgefunden. Die Civiltrauung erfolgte 
durch den Standesbeamten Landtagsabgeordneten Knörcke; als 
engen waren anweſend von Rickerts Seite der Geheime Ober⸗ 

egierungsrath Dr. Wehrenpfennig vom Kultusminiſterium und 
von Seiten der Gattin ein Oberſt. Später fand die kirchliche 
Trauung in der Jeruſalemer Kirche flott. Nach dem Hochzeits⸗ 
mahl hat das Paar eine Reife nach dem Süden angetreten. 


a Aus dem Kreiſe Kulm, 10. Auguſt. Die Gemeinde 


Grenz, welche alljährlich bis 700 Mark an Armenlaſten zu tragen 
hat, wird eine große Erleichterung erfahren. Durch das Ein⸗ 
Leiden der Behörde wird Grenz einen unheilbaren epileptiſch 
idenden los, der eine Freiſtelle in der Heilanſtalt zu Karlshof 
bei Raſtenburg erhalten hat. Da der Kranke 23 Jahre an Epilepfie 
leidet und in der ganzen Zeit gänzlich arbeitsunfähig geweſen 
fit, fo iſt leicht denkbar, daß die Ortſchaft für ihn große Summen 
aufbringen mußte. — In derſelben Ortſchaft wurde kürzlich eine 
Familie in große Freude verſetzt, da ihr mitgetheilt wurde, daß 
durch Vermittelungen des Herrn Landraths und des Herrn Pfarrers 
Sch.⸗Gr. L. ihr taubſtummes Kind eine Freiſtelle in der 
Provinzial⸗Taubſtummenanſtall zu Schlochau erhalten hat. 
K Aus dem Kreiſe Kulm, 10. Auguſt. Bereits zum dritten 
Male in dieſem Jahre hat das Weichfelwaſſer unſere Niederung 
im Außendeiche überfluthet. 


20. Korn geliefert hat. Biel mehr noch aber werden die Gerſte 
und der Weizen anf manchen Stellen einbringen. Ebenſo macht 
die Niederung in dieſem Jahre eine ziemliche Obſternte, trotz der 
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Die von der Ueberſchwemmung 
verſchont gebliebene Ernte verſpricht einen recht ergiebigen Ertrag, 
namentlich auch im Innendeiche, wo ein Probe-Roggendruſch das 
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großen Dürre, die während der Blüthe und Auſatzeit gehercicht 
bat. Die Obſtgärten, die zum größten e bereits verpachtet 
4 im Durchſchnitt 600 bis 800 Mk. Pacht ung e 

und ein Beſitzer in Kokogko erhält für das Obſt ſeines Gartens 
10. Auguſt. Heute Nachmittag brach auf dem 


ſogar 1800 Mark. 
Kulmſee, i 
Gehöte des Beſitzers Cyrinski hier Kemer aus. Die Scheune 
mit der ganzen Ernte und ein Stall iſt niedergebrannt. Das 
gen iſt durch Unvorſichtigkeit zweier Kinder, welche auf dem 
höfte allein zurückgeblieben waren, entſtanden. Gyr. erleidet 
durch i. Brand einen bedeutenden Schaden, da er nicht ber 
rt iſt. 
er“ Thorn, 10. Auguſt. Wie bereits gemeldet, haben die 
Herren Miniſterialrath Kummer und Strombaudirektor Kozlowski 
vorgeſteru die Weichtel bis Schillno bereiſt. Die Herren haben 
ſich auch davon überzeugt, daß die Cholerabaracken in Schillno 
in vorzüglicher Ordnung find und der ſauitätspolizeiliche Dienjt 
auf der Weichſel prompt ausgeführt wird, 

Thorn, 10. Auguſt. Geſtern Abend wurde in der Nähe von 
Fort VII ein ruſſiſcher Soldat, welcher aus ſeiner Garniſon 
Plock entwichen war, durch Militärperſonen verhaftet, der Komman⸗ 
dautur zugeführt und heute früh dem Landrath übergeben, welcher 
feine Auslieferung nach Rußland veranlaßte. — Der 77 Jahre alte 
Arbeiter Karl Thieme aus Mocker, ein nüchterner und arbeitſamer 
Mann, kam in einer der letzten Nächte von dem richtigen Wege 
ab und ftürzte im Glacis des Forts VII die 7 Meter hohe 
Böſchung hinab, wobei er mehrere Arm⸗ und Beinbrüche erlitt. 
Er wurde ins Krankenhaus gebracht, wo er ſeinen Leiden erlag. 


S Gollub, 10. Auguſt. Durch das wachſame Auge eines 
unferer Aufſichtsdeamten iſt einem Vampyr in Menſchengeſtalt 
fein ſchmutziges Handwerk gelegt worden. Arme, faſt an den 
Beitelftab gebrachte, aus Rußland ausgewieſene Perjouen 
und auch Perſouen ohne Ltgitimation, die durch die Drewenz von 
Polen nach Preußen gekommen waren, um nach Amerika auszu⸗ 
wandern, fanden bei einem hieſigen, ſchon wegen Meineids beſtraften 
Fuhrmann einen nächtlichen Schlupfwinkel, den ſie ſehr theuer 
dezahlen mußten. Um ſich nun am nächſten Morgen auf dem 
Wege von hier zum Schönſee'er Bahnhofe der polizeilichen Kon⸗ 
trolle zu entziehen, lenkte der Fuhrmann mit 20 Perſonen nebſt 
Gepäck mit einem kaum dem Leben erhaltenen Pferde über Wrotzk, 
in der Hoffnung, auf dieſem Wege nicht beläſtigt zu werden. 
Unterwegs wußte der Roßlenker ſeinen Opfern 40 Rubel als 
Eutichädigung abzunehmen. Der Arm der Gerechtigkeit erreichte 
ihn aber doch, und nun wird die Beſtrafung wegen Erpressung u. ſ. w. 
hoffentlich nicht ausbleiben. Ein Theil der übergetretenen Ruſſen 
wurde nach Dobrczyn zurückgeführt. 

Schwetz, 9. Auguſt. Der Fiſcher Mick in Wentſin hatte 
ſich beim Mähen an den Beinen wund gerieben. Abends wuſch 
er die entzündeten Stellen mit Eſſig und legte Eſſiglappen 
darauf. In der Nacht ſchwollen die Beine in beſorgnißerregender 
Weiſe an. Mick litt furchtbare Schmerzen und war in wenigen 
Tagen eine Leiche. 


5 Konitz, 10. Auguſt. Schon wieder iſt ein Korrigende, 
der 47 Jahre alte, zu Plewitten, Kreis Kulm, gebürtige Arbeiter 
Joſepyh Sobinski am Dienſtag Vormittag auf dem Wege nach 
Giegel entwichen. — Am 20. Auguſt findet hier der Gauturn⸗ 
tag des Weſtpreußiſchen Gaues, wozu die Turn ⸗ Vereine 
Konitz, Prechlau, Schlochau und Zempelburg gehören, ſtatt. 


2 Kreis Flatow, 10. Auguft. Für den Amtsbezirk Illowo 
wird zum Oltober eine Feuer löſchſpritze aus Kreismitieln 
angeſchafft und in Jasdrowo ſtationirt werden, da dieſe Gemeinde 
gern bereit war, das erforderliche Spritzenhaus auf eigene Koſten 
zu erbauen, während die Gemeinde Illowo die an ſie zuerſt er⸗ 
gangene Offerte ablehnte. — Der Herr Oberpräſident v. Goßler 
ſtattete heute in Begleitung des Herrn Landrath Conrad⸗ Flatow 
dem Herrn Kreisdeputirten Langner auf Illowo einen Beſuch ab. 


Aus dem Kreiſe Schlochau, 10. Auguſt. Mit den Bor» 
arbeiten zum Bau der Chauſſee von Pagdanſig über Flöten⸗ 
ſtein nach Baldenburg iſt begonnen worden. 
Prechlau find mit dieſer Linie jedoch nicht einverſtauden; ſie 
wünſchen vielmehr, daß die Chauſſee üder Georgenbrücke und 
über Bölzig gehen ſoll, damit die Zufuhr von Holz aus der 
Königlichen Forſt erleichtert wird. Da der Kreistag jedoch mit 
Rückſicht auf die bedeutenden Mehrkoſten dem Wunſche der 
Prechlauer nicht entſprochen hat, ſo iſt kürzlich eine mit vielen 
Unterſchriften bedeckte Petition an den Bezirksausſchuß abgegangen. 
— Auf allgemeinen Wunſch der Bewohner von Prechlau und 
Umgegend hat ſich in Prechlau ein zweiter Arzt, Herr Dr. 
Hoffmann aus Breslau niedergelaſſen. 
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Die Bewohner von 


K Von der Schlochau⸗Flatower Grenze, 10. Auguſt. 


Antiſemitiſche Flugblätter werden in unſerer Gegend ſtark 
verbreitet. Sie handeln über den Werth des jüdiſchen Eides. 
Das Gebet, mit welchem alljährlich das Verſöhnungsfeſt eingeleitet 
wird, Kol Nidre genannt, wird einer ſcharfen Kritik unterzogen, 
mit der Schlußfolgerung, daß die Juden auf den Eid wenig 
Gewicht legen. Doch haben die Antiſemiten hier nur wenig An⸗ 
hänger für ihren Bund gewonnen. — Am Dienſtag war der 
Eigenthümer Wrobbel aus Federborn mit der Reinigung ſeines 
Brunnens beſchäftigt. W. war in den Brunnen geſtiegen und 


[Brunnenkataſtrophe in Augenſchein zu nehmen. 


warf den Sand in einen an einer Kette befeſtigten Eimer, welcher 


dann von ſeinem Sohne in die Höhe gezogen wurde. Beim aber⸗ 
maligen Hinaufziehen löſte ſich der Eimer von der Kette und traf 
den unten ſtehenden W. jo unglücklich, daß der eine Fuß ziemlich 
vom Beine getrenn: marco Mit unſäglichen Mühen wurde W. 
herausgezogen. 


y Von der Jlatow⸗Bromberger Kreisgrenze, 10. Auguſt. 
Ein eigenartiges Mißgeſchick hat ein Imker unſerer Gegend 
gehabt. Als er damit beſchäftigt war, Getreide einzufahren, 
waren während ſeiner Abweſenheit die Schweine aus dem Stalle 
gekommen und hatten einen ſehr volkreichen Bienenſtock um⸗ 
geworfen. Als nun der Mann mit einer Fuhre Korn zurückkehrte 
und damit ſchuell auf das Gehöft fuhr, befielen die Bienen das 
Pferd, welches ſich zur Erde warf und dermaßen geberdete, daß 
es ſich am Kopfe ſchwere Verletzungen zuzog, an denen es auf 
der Stelle verendete. 


O Schloppe, 9. Augnſt. In große Betrübniß find die 
Gaſtwirth Krüge r'ſchen Eheleute aus Gollin verſetzt worden. 
Ihr erwachſenerf Sohn war hier auf einer Wieſe beſchäftigt 
und zog ſich dabei an einem Fuße eine Verletzung zu. Anfangs 
legte er derſelben keine Bedeutung bei; als die Wunde ſich aber 
verſchlimmerte, wurde ein Arzt zu Rathe gezogen; jedoch zu ſpät! 
Die Blutvergiftung hatte bereits zu weit um ſich gegriffen und 
führte nach kurzer Zeit den Tod des jungen Mannes herbei. 


yz Elbing, 10. Auguſt. Ein nettes Geſchwiſterpaar find die 
Brüder Karl und Emil Lehmann von hier, welche ſich 
heute wegen gegenſeitiger Mißhandlung vor der Strafkammer 
zu verantworten hatten. Trotz ihrer großen Jugend ſind 
die Angeklagten doch ſchon 13 bezw. 14 mal beſtraft. Infolge 
eines geringen Streites ſchlug am 3. Juni d. Is. Karl L. ſeinen 
Bruder Emil mit einem Stein, während Emil das Meſſer ergriff 
und ſeinen Bruder durch mehrere Stiche derart verletzte, daß er 
in das Krankenhaus aufgenommen werden mußte. Das Urtheil 
des Gerichtshofes lautete gegen Karl L. auf 6 Monate Gefüngniß 
und gegen Emil L. auf 10 Monate Gefängniß. 


Königsberg, 10. Auguſt. In der Grotheſchen Schwimmanſtalt 
fanden mit den von Herrn Salmann Salomon aus Memel 
hergeſtellten Rettungsklei dern Proben ſtatt, welche zeigten, 
daß dieſe Kleider, über die ſich auch Prinz Heinrich anerkennend 
ausgeſprochen hat, durchaus den: Zweck erfüllen, welchem fie dienen 
ſollen. Schiffern, Fiſchern und Freunden des Waſſerſports werden 
alſo dieſe neuen Sicherheitskleider ganz beſonders willkommen ſein, 
da Kaas, dieſelben die Gefahr des Ertrinkens nahezu ganz beſeitigt 
wird. 

Dem Beamtenſpar⸗ und Darlehnskaſſenverein 
für Oſtpreußen find jo viele freiwillige Spareinlagen von Mit⸗ 
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en von ſich fern zu halten, den er der freiwilligen 
Einlagen vom 1. Januar 1894 ab von 4 auf 3½ pCt. herabſetz t 
st Aus dem Kreiſe Pillkallen, 10. Auguſt. Wohl ſelten. 


war auf einem in unſerem Kreiſe abgehaltenen Remontemarkt 


das geſtellte Material ſo dürftig, wie auf dem heutigen Markt in 
Schillehnen. Bon 122 geſtellten Thieren wurden nur 20 zu 
Preiſen von 550 —900 Mark ger Auf früheren Märkten betrug 
die Anzahl dex augekauften Remonten meist 50—60 Prozeut der 
geſtellten. 

E Aus dem Kreiſe Pillkallen, 10. Anguſt. Der Arbeiter: 
mangel während der Erutezeit iſt hier jo groß, wie ſelten zuvor. 
Laudwirthe, die nicht im Beſitze der nöthigen Maſchinen find, 
kommen darum mit dem Einbringen ihrer Feldfrüchte garnicht 
vorwärts. Viele Beſitzer ſehen ſich ſchon genöthigt, ihr Getreide 
zum Theil in Haufen zu fahren, um dadurch Raum zu ſchaffen, 
da Dreſcher ſelöſt für die höchſten Löhne nicht zu haben find, 
Dieſe Arbeiterkalamität hat ihren Grund weniger in der Aus⸗ 
wanderung nach den Induſtriebezirken des Weſtens, als darin, 
daß ein nicht geringer Theil der Arbeitskräfte an den Wege⸗ und 
Bahnbauten beſchäftigt iſt. Selbſt die polniſchen Arbeiter ſuchen 
mit Borliebe Beſchäftigungen an derartigen Bauten auf, ſo daß 
die Landwirthe von ihnen nur wenig oder gar keine Stütze haben. 


9 Soldap, 10. Auguſt. Das Hiefige Proviantamt hat 
den Auftrag erhalten, rößere Poſten Heu zum ſpätern Transport 
nach den weſtlichen Provinzen auzukaufen. Die zuſtändigen 
Beamten haben demnach mehrere Scheunen zur Aufbewahrung des 
erworbenen Futters gemiethet. 

7 Drengfurt, 10. Auguſt. Der hieſige Vaterländiſche 
C k. Mis. die Feier feines Wjährigen 

eftegens begehen. Zu dieſem Zwecke findet ein Bazar ſtatt. 
Unter den Geſchenken befinden ſich auch mehrere Geſchenke der 
Katſe rin. 

Bromberg. 10. Auguſt. Die Mitglieder des engeren 
Ausſchuſſes zur Errichtung des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals verſammelten ſich geſteru Nachmittag auf dem 
Weltzienplatze. Dort herrſcht eine rege Thätigkeit. Das 
Denkmal fol, nach dem geſtrigen endgültigen Beſchluß, mit 
einem kunſtvollen ſchmiedeeiſernen Gitter, und der ganze Platz 
gleichfalls von einem Gitter umgeben werden. Der Sockel⸗ 
Uuẽnterbau wird noch um zwei Steinlagen erhöht. Als Tag der 
Grundſteinlegung iſt der 25. d. M. in Ausſicht genommen. Zur 


Zeit iſt der Erzguß des Reiterſtandbildes in der Erz 


und Bildgießerei der Aktiengeſellſchaft Schäffer und Walcker 
in Berlin zur allgemeinen Beſichtigung ausgeſtellt. Die 
Bronzeausführung läßt die Schönheiten des Modells, die vor⸗ 
nehme, edie Geſammtdarſtellung, ſowie die überaus gelungene 
Portraitähnlichkeit noch beſſer zur Wirkung kommen, als es bereits 
an dem in der großen Kunſtausſtellung befindlichen Gipsmodell 
der Fall iſt. 

Kolmar i. P., 9. Auguſt. Heute Nachmittag kam Prinz 
Albrecht aus Poſen an. Auf dem Bahnhofe hatten die 
Johauniter⸗Ritter Aufſtellung genommen. Auf den Straßen und 
Plätzen hatten 500 Mitglieder verſchiedener Vereine und Innungen, 
ſowie über 1000 Schulkinder Aufſtellung genommen. Auf dem 
Alten Markt, auf welchem eine Ehrenpforte errichtet war, begrüßte 
Bürgermeiſter Dembek den Prinzen im Namen der Stadt. Am 
Krankenhauſe angekommen, begab ſich der Prinz in eine eigens 
dazu erbaute Halle, worauf ein Vorbeimarſch ſämmtlicher Schulen 
und Vereine mit Muſik ſtattfand. Hierauf traten die Herren in 
den Hofraum des Krankenhauſes, und die kirchliche Feier begaun. 
Darauf hielt der Kommendator des Ritterordens der Provinz 
Poſen, Herr v. Unruhe, an den Prinzen eine kurze Anſprache, 
in welcher er einen kurzen Ueberblick über die Geſchichte des 
hieſigen Kreis⸗Krankenhauſes gab. Zum Schluſſe fang die 
„Concordia“ einen Feſthymnus. Die Feier hatte hiermit ihr 
Ende erreicht. Die Herren beſichtigten hierauf die Räume des 
Krankenhauſes. An den Rundgang ſchloß ſich im Spetjefnal der 
Anſtalt ein Mahl. Bei der Tafel brachte den erſten Toaſt auf 
den Kaiſer der Priuz, den auf den Prinzen Herr von Unruhe 
aus, auf welchen als den Kommendator des Ordens in der Provinz 
Poſen der Prinz toaſtete. Schließlich gedachte noch in einem 
letzten Toaſte Herr Landrath von Schwichow der ſämmtlichen 
übrigen Ordensritter, womit das Mahl ſein Ende erreichte. Nach 
der Tafel fuhr der Prinz nach Oberlesnitz zum Grafen v. Königs⸗ 
marck, woher er kurz vor Abgang des Zuges, gegen 7½ Uhr, 
zurückkehrte. Der Prinz fuhr dann mit dem fahrplanmäßigen 
Zuge nach Schneidemühl. 


W Schneidemühl, 10. Auguſt. Prinz Albrecht von 
Preußen, welcher geſtern von der Einweihung des Johanniter⸗ 


Krankenhauſes in Kolmar nach Berlin reiſend, auf unſerem Bahn⸗ 


hofe einen Aufenthalt von mehr als einer Stunde hatte, benutzte 
dieſe Zeit, um in Begleitung des Herrn Landraths v. Schwichow 
und des Herrn Erſten Bürgermeiſters Wolff eine Rundfahrt 
durch die Stadt zu machen und die Unglücks ſtätte der 
Obwohl 
der Beſuch erſt gegen 7 Uhr hier angemeldet werden konnte, hatte 
doch die kurze Zeit von 1½ Stunde genügt, um dem Prinzen 
einen glänzenden Empfang zu bereiten. Faſt alle Feuſter waren 
illuminirt, die Häuſer geflaggt, viele Tauſende hielten die Straßen 
beſetzt und jubelten dem Prinzen zu. Die überall abgebrannten 
ben galiſchen Flammen umgaben die] ganze Fahrt mit einem 
farbenprächtigen Zauber. Der Prinz hat dann auch dem Herrn 
Erſten Bürgermeiſter gegenüber betont, daß dieſer Empfang ihn 
beſonders angenehm berührt habe. Nach einer eingehenden Be⸗ 
ſichtigung der Unglücksſtätte und des Brunnens kehrte der Prinz 
unter dem Jubel der Bevölkerung nach dem Bahnhoſe zurück, von 
— er nach Einnahme des Thees die Rückreiſe nach Berlin fort: 
etzte. 

Wirſitz, 9. Auguſt. Ein Arbeiter vom Dominium W. kehrte 
Abends in dem Gaſthofe zu E. ein, wo er mehrere Leute traktirte. 
Einem mag er wegen ſeines Geldes aufgefallen ſein. Kaum war 
er auf dem Heimwege begriffen, als er angefallen, ſchwer miß⸗ 
handelt und ſeines Geldes beraubt wurde. Vollſtändig beſinnungslos, 
blieb er ſo die Nacht über liegen, bis man ihn Morgens fand. 
Den Bemühungen der Polizei iſt es gelungen, den Thäter zu 
ermitteln. 

O Poſen, 10. Auguſt. Der berüchtigte Einbrecher Kringel 
aus Berlin iſt im hieſigen Militär⸗Unterſuchungsgefängniß erkrankt 
und in das Garniſon⸗Lazareth gebracht worden. Mit Rückſicht 
auf ſeine Gefährlichkeit wird Kringel auch im Lazareth ununter⸗ 
brochen von einem Poſten mit geladenem Gewehr bewacht. 


Verſchiedenes. 


— Die erfte elektriſche Zahnradbahn Deutſchlands 
iſt jetzt zwiſchen Barmen und einigen auf den Bergen des Wupper⸗ 
thales gelegenen Ausflugsorten hergeſtellt worden. 


— Die Gründung eines volksthümlichen Schauſpiel⸗ 
hauſes in Berlin wird von einem Komitee hervorragender und 
ſich für öffentliche Dinge intereſſirender Männer, Gelehrte, Schrift⸗ 
ſteller, Staatsbeamte ꝛc., beabſichtigt. Der Plan, frei von allen 
einseitigen literariſchen Beſtrebungen, bezweckt nur die Errichtung 
eines Schauſpielhauſes, in welchem auch dem minder Bemittelten für 
den geringen Eintrittspreis von 50, 75 Pf. bezw. 1 Mk. gute 
Stücke in guter Darſtellung geboten werden ſollen. Das 
iſt das Programm des Schillertheaters, wie das neue 
Schauſpielhaus heißen ſoll, das ſeine Heimſtätte im jetzigen 
Wallnertheater finden wird. 

Der ſechste deutſche Böttchertag in Stettin hat 
beſchloſſen, bei den Verbands- Innungen die Geſellen⸗ 
Segitimations bücher zwangsweiſe auf fernere drei Jahre 
fortzuführen, re ee einem ſchon früher in Dresden gefaßten Be: 
ſchluſſe bei allen Verbandsinnungen einen eigenen Arbeits⸗ 
nachweis einzuführen. Ein Antrag der Böttcher⸗Innung zu 
Dresden, eine deutſche Böttcher⸗Fachſchule vom Verbande aus 
und aus Verbandsmitteln zu errichten, iſt vertagt worden. 
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ſtellt worden. eit i 
aus Ungarn gekommener italieniſcher narbeiter unter 
cholergartigen cheinungen. 


Die Landesregierung der Buko winn hat die Sperrung 
ſämmtlicher Grenzſtationen, mit Ausnahme der Station Itzkaup, 
woſelbſt eine ftrenge Unterſuchung der Reiſenden erfolgt, am: 

ordnet. 
5 — In den Niederlanden ft im Kartoffelkraut ein 
In ſekt aufgetreten, welches viel Aehnlichkeit mit deim Kolor ad o⸗ 
käfer hat. Da die Kartoffelausfuhr aus den Niederlanden nach 
— gerade jetzt ſehr lebhaft iſt, jo dürfte Vorſicht ge⸗ 
— 


— Wie aus San Francisco geſchrieden wird, iſt es 
nunmehr entſchieden, daß die Weltausſtellung in Chicago 
in San Francisco fortgeſetzt werden ſoll. Es ſei gelungen, 
die fremden Ausſteller zu veranlaffen, ihre Ausſtellungsgegenſtäude 
von Chicago für ſechs Monate nach San Francisco zu verſchicken, 
wo die Ausſtellung vom 1. Januar bis 1. Juli 1894 eröffnet ſein 
wird. Als Ausſtellungsplatz in San Francisco iſt der Golden 
Gate Park unterhalb des Strawberry Hill gewählt worden, von 
dem aus man den Ausblick auf den Sullen Ozean genießt. 

— Der Verfaſſer des „Struwwelpeter“, der in Frankfurt 
a. M. lebende Geh. Sanitätsrath Dr. H. Hoffmann, gat aun 
Donnerstag ſein 60jähriges Doktor⸗ Jubiläum gefeiert. 

— Emin Paſchas Tochter Ferida it in Begleitung der 
Diakoniſſin Schweſter Lies in Neiſſe bei ihrer Taute, Fräulein 
Schnitzer, angekommen. Das Mädchen ſpricht ziemlich gut 
deutſch, außerdem arabiſch, engliſch und italieniſch. 

— Das Offizierkorps des 118. Jufanterie Regiements in 
Mainz bat für den wegen Majeſtätsbeleidigung beſttaften 
Kapellmeiſtet Kern ein Gnadengeſuch an den Kaiſer gerichtet. 

— 50000 Schock Gurken ſind in dieſer Woche in Liegnitz, 
wo die Gurkenzucht im Großen detrieden wird, faſt jeden Tag 
zur Verſendung mit der Bahn gekommen. 

— [Der Raub aufall im Rieſengedir ge.] Der Kauf⸗ 
mann R. Behr aus Görlitz war von feinen Reiſegefährten 
getrennt worden und wanderte allein längs des Gebirgskammes. 
In dem Kuieholzgebüſch auf dem belebten Touriſtenwege zwiſchen 
Peterbaude und Spindlerbaude erhielt Behr plötzlich von 
hinten einen Schlag, der aber blos den Arm traf und nicht den 
Kopf, nach dem er gerichtet worden war. Als er ſich nach dem 
Angreifer kehrte, fiel bereis ein zweiter Schlag, der Herrn Behr 
zwar zu Boden ſtreckte, aber nicht betänbte. Er ſchrie nun laut 
um Hülfe und wehrte ſich kräftig gegen den Unbekannten, der ihm 
feine Habſeligkeiten abzunehmen verſuchte. Durch das Hilfegeſchrei 
war ein in nicht allzu großer Entfernung befindlicher Leiermann 
aufmerkſam geworden und eilte der Stelle zu. Von der Spindler⸗ 
baude her waren die Hilferufe ebenfalls vernommen worden und 
verſchiedene Touriſten machten ſich auf, um ſich von der Urſache 
derſelben zu überzeugen. Das Heraunahen dieſer Perſouen ver⸗ 
anlaßte den Räuber, von ſeinem Opfer abzulaſſen und im Sıries 
holzgebüſch zu verſchwinden. Der Ueberfallene konnte feinen Weg, 
obgleich er an der rechten Stirnſeite blutete, allein bis zur Spiundler⸗ 
baude fortſetzen, wo ihm die Wunde verbunden wurde. Am 
nächſten Tage hat er ſeine Reiſe bis zur Prinz Heinrich⸗Bande 
fortgeſetzt und iſt dann zu Thale geſtiegen. Auf dem ganzen 
Gebirgskamme bildete dieſer abermalige Ueberfall im Laife des 
nächſten Tages faſt das alleinige Geſprächsthema der Touriſten. 
Die Ermittelungen nach dem Räuber find ſofort von den Behörden 
dieſſeits und jenſeits der Grenze mit aller Energie aufgenommen 
worden, haben aber bisher noch zu keinem Erfolge geführt. 


— Mahnungen auf Poſtkarten Find bekauntlich ver⸗ 
[boten. Um dieſem Verbot aus dem Wege zu gehen, ſendet ein 
ſchlauer Geſchäftsmann an ſäumige Schuldner eine Poſtkarte, 
auf welcher ſich die folgenden Bibelſprüche befinden: Rö mer 
XII 8. („Seid Niemand Nichts ſchuldig.“) Römer XIII. 13 
Laßt uns ehrbarl ich wandeln.“) Je ſaia XXIII. 10. 
(„Es iſt um Jahr und Tag zu thun.“) 
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J Kiel, 11. Anguſt. Die Schulſchiffe „Gneiſenau“, „Stoſch“ 
und „Stein“ find hier eingelaufen. 

* Jena, 11. Auguſt. Der frühere Rektor der Landes⸗ 
ſchule Pforta, der Konſiſtorialrath Dr. Peter, iſt heute hier 
im 86. Lebensjahre geitorben. 

e Zürich, 11. Auguſt. Der Sszialiſtenkongreß hat 
in der geſtrigen Sitzung nach längerer Debatte den Antrag 
des holländiſchen Delegirten über die Stellung der Sozial⸗ 
demokraten im Kriegsfalle bei der Abſtimmung nach Natio⸗ 
nalitäten mit vierzehn gegen vier verworfen und mit dem⸗ 
ſelben Stimmenverhältniß den Antrag des deutſchen Dele⸗ 
girten angenommen. (Siehe unter Berlin!) 

Abends fand eine von etwa 500 Perſonen beſuchte Ver⸗ 
ſammlung der vom Scszialiſtenkongreß ausgeſchloſſenen 
Anarchiſten und Unabhängigen ſtatt. 

T Bukareſt, 11. Auguſt. Amtlich werden aus ganz 


Rumänien folgende Cholerafälle gemeldet: Braila 36 cholera⸗ 


artige Erkrankungen und 4 Todesfälle, Sulina 61 Er⸗ 
krankungen und 10 Todesfälle, Cerna⸗Woda 7 Erkrankungen 
und 2 Todesfälle. 


— nn —— — —ůů ů ů ů ůů—— 


Danzig, 11. Anguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 
Weizeu (p. 745 Gramm] Mark Termin Sept. Oktbr.] 129 

Qual.⸗Gew.): uuv. Tranſit * 93 

Umſatz: 140 To. Regulirungspreis z. 


inl. hochbunt. u. weiß 148 freien Verkehr. 129 
hellbunt . 146 Gerſte gr. (660-700 Gr.) [ 138 
Trau. hochb. u. weiß 127 „1625-660 Gramm)] 120 
„ hellbunt 125 gie inländiſch. . . 150 
Term. z. f. B. Sep.-Ortbr. 150 bien ” „„ „% „„ 1% 
Tranſtt 5 125 „ Trauſit 100 
Regulirungspreis z. Nübſen inländiſc h... 
freien Verkehr 148 Nohzucker inl. Rend.88% 217 
22 (p. 714 Gramm Geſchäftslos. 
ual.⸗ Gew.): und, | Spiritus (loco pr. 10000 i 
inländiſcher . . 1128-129] Liter %) kontingentirt 55,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 94 nicht kontingentirt .. 35,00 


Königsberg, 11. Auguſt. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portaıms u. Grothe, Getreide⸗, Spiritns⸗ und Wolle⸗Kem⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco kontiug. Mk. 57,00 Brief, 
unkonting. Mk. 35,00 Geld. 

Berlin, 11. Anguſt. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 213,45. 


Berlin, 11. Aug. Spiritasbericht von Auerbach u. Benas, 
(Alles per 10000 Liter d frei Berlin). Spiritus 
unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 34,80, mit Faß per Auguſt 
83,40, per Auguſt⸗Sepi. 33,40, per Sept.⸗Sktober 33,70, per, 
Dfitober-Fisnbr. 33,80, p. Novbr.⸗Dezbr. 33,90 Mk. Stetig. 


Stettin, 10. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco niedr. 
150—155, per Auguſt 155,00, per September⸗Oktober 155,50 
25 2 un niedr., 132—138, per Auguſt 
137,00, per Septemb. Oktober 138,00 Mi. — Pommerſcher 
Hafer loco 164--172 ME | * 5 
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Für die liebevollen Beweiſe 
der Theilnahme in dem uns 
widerfahrenen ſchweren Un⸗ 

aglücke, ſagen wir allen Be⸗ 

eigen Han unſern tieſ⸗ 
gefühlteſten D 

8 Auguſt 1893. 

G. Dreier und Frau. 


Yn die Inge) von Stunden 


Sonntag Nachmittag wird ge: 
ſpielt! Ihr ſpielt alle gern. Knaben 
und Jagel r * recht Salis 
Punkt 5 auf den Spielp lag 
(Exercierplatz hinter dem Schwan). Ihr 
leid 2 freundlich eingeladen, müßt 
Euch aber den Anordnungen unſerer 
activen Turner fügen. 

Der Vorſtaud des 
Mäuner⸗Turn Vereins Graudenz. 


An die Herren Lehrer, 

Lehrherru und Eltern 

ergeht die Bitte, alle ihnen 

unterſtellten jungen Leute zur Theil⸗ 

nahme an den Volks⸗ und Jugend: 
ſpielen anzuregen. 

Der Vorſtand des 
Mänuner⸗Turn⸗ Vereins Graudenz. 


ächternerein. Sa hem. 


Krieger Verein 


Graudenz, 
Sonnabend, den 12. d. M., Abends 
7 Uhr, im „Schägenfaufe" : (6268) 
inzahlung der Beiträge. 
Aufnahmen. 
Der Vorstand. 


Tiederſasel, 


Das zweite Sommerfeſt 


beſtehend in Concert, Geſangsvorträgen 
und Tanz, findet am Sonntag, den 
13. Auguſt, Nachmittags 5 in im 
„Adlergarten“ ftatt. 15 2 
Der Vorstand, 
Fritz Kyser. 


Katholischer Bollsverein. 
Das Sonmerſeſt 


Sonntag, wur 13. Auguſt 
im „Schügenhaufe” ſtatt, wozu alle 
Katholiken von Graudenz und Umgegend 
herzlich 8 werden. — Anfang 
um 5 un achmittags 
Das Eintrittsgeld trägt für ein: 
998 Mitglieder 25 Pf., für Familien 

50 Pf., für Säfte, einzelne Perſon 50 Pf., 
für Familien 1 Mk. 

Eintrittskarten u in der Eiyarren: 
Handlung des Herrn A. Melz, Marien⸗ 
1 43 und an der Kaſſe zu 
hab en, (5942) 


Programm: Concert, allgemeiner 
Geſang, 2 und Jugendspiele, Feuer⸗ 
werk und Tanz. 


Der Vorstand, 


R V 6. Sonntag früh 5 Uhr vom 
„y. U. „Schw. Adler“ nach Leſſen 


Drei Kronen. 
Sonnabend, den 12. d. Mts.: 


1 Tanzkränzchen. m 


Als Nähterin rden Se ich arten dn 


ehrten Herrſchaften in 
u. auß. d. Hauſe Gacalowski, Feſtungsſt. 22. 


endet d 


Gartenſtraße 22. 


artoffel- 


REISE TELT FERN EIER 
bewähr- 


offeriren 


Actien-Gesellschaft II. F. Eckert, Brömberg, 


Das Kinderfeſtſlun Wigtig für Bi r Büderfeenne! 


in Mischke bei Gruppe 
findet Sonnabend, den 12. d. M 


bei Herrn Engler ſlatt, wozu Freunde der 


55 770 freundlichſt ei Me werden. 
271) Riemke, Lehrer 
Engler, Gaſthofbeſitzer. 


(5430) Das 


Auskunfts “Bureau 


Juhre, Lilienthal & Co., 


Berlin, Markgrafenſtraße 103, 


ertheilt über Credit⸗ u. Privatverhältniſſe 
aus jedem Orte gewiſſenhaft Auskunft. 


Hemden 


5, 85. 95, 


Ctr. lang 55, 65, 

Mark 

empfiehlt gegen Nachnahme (8200 
„ Czwiklinski. 


NN NIN NN 
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Wir hatten Gelegenheit, 
* einen Poſten reinwollene 


Echarpes 


7 5 ſchoͤnen Muſtern, a 
Preis zu kaufen und offeriren 
2 ſolche enorm billig. (6331) 


2 Kalter & Conrad 


25 Herrenſtr. 25. 


3 — 


Harz⸗ und fäurefreies 


Maſchinenöl 
Ia. Wagenfett 


empfiehlt billigſt 


* 
* 
5 
28 


Fritz Kyser, Graudenz. 


Wichtig 
für Maſchinenbeſitzer: 
Kameelhaar⸗Treibriemen, 

Baumwoll ⸗Treibriemen, 
—ſowie Kernlederriemen, 
— Maſchinen⸗Oele, 
Conſiſtente Maſchinenfette, 
BB” Hanf: u. Gummiſchläuche, 
Armaturen, Schmierbüchſen, 
Gummi- u. Asbeſt⸗Packungen, 
Locomobil⸗Decken. 
DDreſchmaſchinen⸗Decken, 
BB Napspläne, 
1 Kieſelguhr⸗Wärmeſchutzmaſſe 
empfe 


fehlen 
Hodam&Ressler 
Danzig. 


Ein Pianino u. ein tafelförm. 


(6326) Klavier ſowie ein kl. möbl. erg‘ 


zu vermiet hen Scheffler, Salzſtr. 3 


TIVOLI 


Sonntag, den 13. Auguſt: 


Großes Extra Concert 


ausgeführt von der 
Kapelle des Infanterie⸗Regiments Graf Schwerin. 
Das Programm enthält unter Anderem: 


Deutſchlands Erinnerungen an die Kriegsjahre 1870/71. 


Großes 


Potpourri mit Schlachtmuſik, Kanonendonner und Gewehrfeuer. 
Zum Schluß beugaliſche Beleuchtung des ganzen Gartens 


Aufang 5 Uhr. 


Eintrittspreis 30 P 


f. 
Dutzendoillets verlieren mit dem Abſchluß der Saiſon ihre Giltigkeit. 


Nolte. 


Hladapolams, 


FIIYIIIIITIIIIIIIIIIII) 
Mousseline de laine 


in ſchönen Muſtern von 0,75 Pf. an p. Meter, 
Batiste, Organdis, baumwoll. Cachemires, 98 


retonnes, Blaudrucks 
verkaufen der vorgerückten Saiſon wegen zu herabgeſetzten Preiſen 


Kalcher & Lonrad 


25 Herrenſtraſte 25. 


100 


10.145185 1,75, 102 5 esgante Satyren) 4 Bde. mit 16 IIlustr., 


Weißer's Bilder, Atlas zur Welt: 
Sünde 66 Tafeln mit über 1250 
Nuftrat. nebſt 85 Seiten Text, von 
Prof. Ludwig Weisser, Quer- Folio, 
eleg. geb., nur 9 Mk. — Heinrich 
Zschokke’s Bm & 4 Bände, eleg. 
gebunden, 5 Mk. 50 Pf. Maiers 
Handels Lexikon des ganzen kauf⸗ 
männiſchen Wiſſens, 2 Bde., Original- 
Prachtband, ſtatt 12 Mk. nur 5 Mk. — 
Gallerie der deutſchen 1 
Goethe, Schiller, Wieland, 50 Stahl- 
süche nach Original - Zeichng. der ber. 
Künstler in eleg. Mappe nur 3 Mk. 50. 
Muſikaliſcher Hausſchatz d. Deutſchen, 
Sammlunz von über 100 Liedern und 
Gesängen mit Klavierbegleitung. Neu, 
1893, den. ausgeſtattet, nur 5 Mk. 
50 Pf. Oeſer, Perlen deutſch. Poeſie. 
Reisende Gedichtsammlung mit 16 Illustr. 
in Bowdoirprachtbd. nur 3 Mk. 50 Pf. 
Blumauer's fämmtliche Werke (Inter- 


4 Pik. — Hauffs ſämmtliche Werke, 

5 Bde., oleg gebd., mit Titelverz, 5 Mk. 
Luſtige Blätter, bunt illustr., p. Jahr⸗ 
gang 3 Mk. Boz' (Dickens) beliebte 
ausgewählte Romane; beſte deutſche 
Ausg., 7 Bde., 10 Mk. Atlas der Land⸗ 
u Hauswirtſchaft, m. ca. 400 Abbild, 
und Text, eleg. gebd., groß Octav, 
nur 4 Mk. Fliegende Blätter pr. 
vollſtänd. Band 2 Mk. 50 Pf. Uni⸗ 
verſum, reich illustrirt, 2 Bde. 1892, 
nur 5 Mk. — Shakeſpeares ſämmt⸗ 
liche Werke mit ar Illustr., deutſch, 
4 Bde., oleg. gobd., Mk. Sacher 
Maſochs deliebte Novellen, 10 Bde., 
nur 4 Mk. Leſſings Leben n. Werke 
von H. Zimmern, in 2 gr. Octavbänden 
(fatt 14 Mk. 50 Pf.) nur 4 Mk. 50 Pf. 
Caſauovas Memoiren. befte deutſche 
vollſtänd. Ausgabe in 17 Bänden, nur 
> Mk. — Egyptiſche Geheimniſſe, 
4 Theile mit üder 1200 bewährten 
Geheimn. und Sympathiemitteln, 4 Mk. 
1) Diplomatenklatſch aus den letzten 
20 Jahren, 2) Cheſtandskalender, 
humor. Illustr., beide zuſam. nur 3 Mk. 


Die Geheimniſſe von Berfailles, 


> Bde. 3 Mk 50 Pf. — ie ustration, 

r. vollſt. Band nur 6 Mk. Illuſtrirte Mu 
Mythologie aller Völker von Minck⸗ 
witz mit 238 Illuſtr., eleg. gebd., nur 
3 Mk. — Aus allen Welttheilen, 


serabe- Maschinen 


teste Construction 


Bahnhofstr. 
No. 45/48. 


Länder- und Völkerkunde, reich illustr. 
gr. Octab nur 4 Mk. 50 Pf. Pant 
Müller, Sammlung . Mono: 
grammen, 1550 Monogramme 


wandmappe, ſtatt 24 Mk. nur 5 Mk. 
Buſch, Geſchichte des Orients b. 


5 d. mediſchen Kriegen, 3 starke Octav- 


ände, nur 3 Mk. Gartenlaube, pr. 
u up Jahrg. in groß Quart, 


Begleitung für Piano und duitarre, 
2 * zur. gr Octav, nur 3 Mk. 
Das 6.:7. Buch Moſes. Geheimniß 
aller Geheime magiſche Geiſterkunſt, 
nach einer alten Handſchrift, deut'ch mit 
vielen Abbildungen, 1 wichtigem 
Anhang nur 6 Mark. (Kurioſität.) — 
Neue Muſik⸗Zeitung mit Noten-Bei- 
lagen, pr. vollſt. Jabrgang g 2 Mk. — 
wiſchen Zirkel und Winkel. Freiman- 
che Vorträge, 1 Mk. 80 Pf. Ge⸗ 
ſchichte des Rabby Jeſchna, ben 
Jaſſeff Hanoptäri, gen. Jeſus Chriſtus, 
Fe wirkliche und wahre Enthüllungen 
über d. Leben, Wunderthaten und natür⸗ 
liche Ende des großen Propheten von 
Nazareth, 4 Mk. 50 Pf. 
Dumas, Graf von Monte Chriſto, 6 
Bände, 4 Mk. 50 Pf. — Atlas der 
Ethnographie, mit 1040 Abbil⸗ 
dungen und Text, groß Quer⸗Quart⸗ 
Folio, ſtatt 12 Mk. nur 5 Mk. 50 Pf. 
1 Boccaccio, Dekameron, die ſchöne 
Ausgabe in groß Octav, 2) Die Gesell- 
schalt des Vaticans, beide zuſ. nur 3 M. 
Atlas des Bauweſeus v. Dr. Frän⸗ 
kel u. Gitte mit ca. 580 Abbildungen 
in Stahlſtich 52 Text. Quer⸗Quart⸗ 
Format nur 4 M. — Bilderbuch f. 
7 0 5 mit 120 Federzeichng. 
50 Pf. Heyſes Fremdwörter⸗ 
buch, enthaltend über 90,000 Wort⸗ 
erklärungen, oleg. gehd. ftatt 7 Mk. 
50 Pf. nur 4 Mk. 25 Pf. Mautegazza, 
aulas der Liebe 3 Mk. Mantegazza, 
byſiologie der Liebe Z M. Orpheon, 
Album für Gesang mit Piano in Origi- 
nal-Compositionen der berühmtesten 
deutschen Tonse tzer, mit 8 Porträts in 
Stahlstich, 8 Bände, hocheleg. gebunden, 
größtes Oktav, ſtatt Ladenpreis 60 M. 
für ae 5 Mk. 50 Pf. (Gediegenes 


Mar Barıch once Hamburg, 


Amelungſtraße 13/14. 


Einzige 
Maschine welche 
in Berg und 
Thal wie auch \ 
am Hange ganz ya a Ne 
gleichmäsig 

gäet, 


Nur eine Säewelle 


Act, es. H. F. Eckert, Bromberg 


Bunhofstras so 00 


Patent- Strohelevater 


zu allen Dreschwaschinen passend. 


patent-Berolina“prinmaschine : 


& in Leinwand ſtark gebunden, mit Lein⸗ 


a Vorzüge: 
ER . Uebertrifft die 
‚englischen Ele- 
vatoren. Kann 
während 


des 


Betriebes 


innerhalb 


Dreschmaschine 
gedreht werden. 
Ist sehr leicht 
Pen, stellbar. | 

== 2 Viel billiger als 


toren. 


(4950) 


Säet bei allen 
Fahrge- 
schwindigkeiten 
ganz 
gleichmässig. 
€ 8 Stösse u. Rucke 
29. ohne Einfluss, 


für alle Arten Körner, 
feige und grobe Sämereien. 
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auf 
78 Tafeln, Quart in eleg. Lein⸗ 


nur 
2 Mk. 50 Pf. — Buch der Lieder, 
Sammlung, Lieder und Gesänge mit 
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[hafte und 8 Penſion a 75 
monatlich. Auf Wunſch beſte Referen⸗ 
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s & inner 2 „ 
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E Ferdinand Glaubitz 3 
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5 Lammbrateu Ze 


i br billig und fein. 
Herrenſtraße 5/6, 


Steppdecken und Gardinen 


empfiehlt (6199) 


H. Czwiklinski, 


Markt Nr. 9 


1 nnen u. 
Pensionsanzeigen. 


asd Bern, 


Bureau: Schuhmacherſtraße Nr. 21. 
6 Zim. 1 Et. m. Pferdeſlall u. ſ. w 
Getreidemarkt 20. 


m. W * 
53 _ g „ Grabenſtr. 6/9 leit. e 
6 '; tal, Was 


genremife 
4 Zim. 8. Etage, Tabalflr. 6, 300 M, 
1 „ part. Blumenſtr. 2. 
4 Wohn., a 2 Stuben Kalinkerſtr. 45. 
3 G 8 ber. neee 
6282 
5 Bin, pen: Getreldem 22 m. Pferdeſt 
„ 1. Et. Marienwerderſtr. 24. 
6—8 Zimm. part. 5 
Hof, Brunnen, Garten. 
2 Siam. part. Blumenſtr. * 


„ „ Oberbergſtr. 36 
2 „ Hof Getreidemarkt 8. 
2 „ part. Gar'enſtr. 16, 180 M. 


1 Giebelwohn. 16, 105 „ 
5 Zim. 1. Et. Marienwerderſtr. m" 


5 „ part. Meüßhlenſtr. 6 
2 „ Feſtungsſtr. 7 
BER "€. Langeſtr. 3 180 M. 
5 „ pait. Blumenſtr. 5 
rei 5 (mit * 
ſtall, Sof Wigenzem) 
Zim. 2. Et. Herrenſtr. 2 


5 dl Sartenfir, 2,10 Br 
erbergſtr. 45, i 
große Pferdeſtälle Kaſernenſtr. 1. 1 
Blumenſtr. 5. 
1 Haus mit Stallgebäude, Hof, Gart, 
u. Land zu verk. 6—9000 M. Anz. 
1 6 mit Stallgebäude, Hof, Gart. 
zu verk. 5000 M. Anz 


2 Wohnungen, 1 von 5 immern 
und 1 von 4 Zimmern nebſt Zubehör, 
vom 1. Oktober cr. zu vermietben 
Marienwerd 


erſtraße 29. 
Eine Wohnung 
beſtehend aus 5 Zimmern, parterre, nebff 
Zubehör, auf Wunſch and Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, iſt ſofort zu vers 
miethen und am 1. Oktober d. J. 
Zu erfragen Getreidemarkt A. 
Eine Wohnung zu vermiethen, 
(6278) Unterbergſtr. 2. 
eee iſt die Balkon⸗ 
Wohunng von imm. zu verm. 
(6362) F. Ad 1 f, Schuhmacherſtr. 9. 
1 unmöbl. Zimm Schubmacerfir. 9. 
Die von Herrn Reg.⸗Aſſ. v. Ser 
feldt inne gehabte möbl. Wohnung iſt 
Aug. ab zu verm. Amtsſtr. 19. 


Laden. 


Ein Laden nebſt Wohnung, gute 
Lage, iſt vom 1. Oktober ab zu ver 
miethen bei E. Deſſonneck. (1334) 


Line Werkitatt und Wohnung 


Maritnwerderſtr. 33. 


Kl. Mocker. 


Ein reu eingerichteter 


Fleiſcherladen 


auf einer Hauptecke von Klein Mocker 
bei Thorn, wo die Fleiſcherei ſchon mit 


— 5 = — e 5 gutem Erfolge geführt wurde, iſt vom 
emen ae, u. eigenes Fabrikat. 


Act.-Ges. H. F. Eckert, Bromberg 


Bahnhofstrasse 45/48. 


15. reſp. vom 1. Oktober billig zu ver⸗ 
mietten. Offerten unter Nr. 5909 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
zuge Damen, d. z. Ausbild. i. Berlin 
ufenth. nehmen, Ind. b. mir gewiſſen⸗ 
ar 


zen. Frau Emilie von 3 
geb. Radtke, Wallnertheaterſtraße 25,1. 


Schachtmeiſter⸗Lohnbücher 
300 Seiten Taſchenformat (268 Seiten 
Lohnliſten, 32 Seiten weiß Schreibpapier) 


wandtaſche u. Bleiſtiftöſe, Preis 1 Mk., 
fin) vorräthig in Austav Röthe' 3 
Buchdruckerei in Graudenz. 


Jute Wileln-Sonnerthene 


Sonnabend, 12. Auguſt: „Der rech 
Schlüſſel“. S chauſpiel in 4 Aken 
von Stahl. Neu. (6273 


) 

Sonntag, 13. Auguſt: Große Doppel- 

Vorſtellung. „Der, dritte Kopf“. 

— „Satisfaktion“. — „Der zer; 

brochene Krug“. 

Eiferſucht war der Grund, des⸗ 
halb en für Dich. Ewig Dein. 

T. em Fräulein Re. zu O. 
bei D. herzlichen Gruß u. Kuß aus M. 
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Graudenz, Sonnabend! 
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Haus⸗ und. Landwirthſchaftliches. 


Eine Anleitung zur zweckmäßigen Aufſtellung von 
Futtermiſchungen für Milchkühe, Jung, Maſt⸗ und 
Zugrinder 


iſt von Guſtav Becker, Direktor der landwirthſchaftl. Winterſchule 
in Gumbinnen, im Selbſtverlage herausgegeben worden. Der Ver— 
faffer hat die Abſicht, die Zuſammenſetzung rationeller Futter⸗ 
miſchungen allen Landwirthen, welche keine Gelegenheit zur Er⸗ 
werbung der nöthigen Kenntniſſe hatten, möglich zu machen und 
ihnen eine Grundlage zur Erwerbung dieſer Kenntniſſe zu bieten. 
Die Schrift enthält folgende Abſchnitte: 1) die Winterfütterung 
der Milchkühe, 2) die Sommerfütterung, 3) die Uebergangs⸗ 
fütterung der Milchkühe, 4) die Fütterung des Jungviehes, 5) die 
Ernährung des Maſtrindes, 6) die Ernährung der Zugochſen. 
Darin ſind kurz und leicht faßlich zunächſt die Grundſätze ausge⸗ 
prochen, nach welchen die Fütterung geſchehen ſoll; die einzelnen 

ährſtoffe dehandelt und dann eine große Anzahl Futterrationen, 
aus den verſchledenſten Futtermitteln beſtehend, angeführt, für 
Kühe allein 58, nach welchen jeder Landwirth, ſeinen Vorräthen 
und ſonſtigen Verhältniſſen entſprechend, leicht eine paſſende 
Zuſammenſtellung finden kann. In ähnlicher Weiſe ſind die 
anderen Abſchnitte behandelt. 

Dann folgt ein Anhang mit einer Beſprechung der verſchiedenen 
uttermittel, ihrer Gewinnung und ihrer ſpeziellen Verwendung. 
ier handeln einzelne Abſchnitte über die Grünfuttermittel, Heu⸗ 

ſorten, Stroh, Körner, Wurzeln und Rückſtäunde gewerblicher An⸗ 
lagen. Hieran ſchließt ſich ein Anhang mit 5 Fütterungsgrund⸗ 
ſätzen, die der Beherzigung werth ſind. Bei einem derſelben „die 
Kraftſuttermittel werden am beſten trocken verabfolgt“ müſſen 
wir auf eine Ausnahme hinweiſen. Die Kühe werden durch einen 
wohlſchmeckenden Trauk zu größerer Milchergiebigkeit angeregt, 
deshalb iſt es vortheilhaft, ihnen einen Theil des Kraftfutters, 
pro Kopf etwa 1 Pfd. Oelkuchen und 1 Pfund Kleie im Trank 
zu geben, der natürlich gut durchgerührt ſein muß. Auch dient 
ein ſolcher Trank dazu, bei knapper Fütterung, wie fie bisweilen 
nothwendig wird, das Häckſel ſchmackhafter zu machen. Für die 
un Fälle, beſonders bei Maſtvieh, ſtimmen wir dem Ber: 
faſſer bei. 

N Der Schrift And beigegeben 2 Tabellen, die eine den Nähr⸗ 
ſtoffgehalt der gebräuchlichen Futtermittel, die zweite den Werth 
der Futtereinheiten enthaltend. Beſonders die letztere Tabelle müſſen 
wir als praktiſch und lehrreich hervorheben. Es iſt darin nachzu⸗ 
leſen, wie theuer in den einzelnen Futtermitteln bei gewiſſen 
Marktpreiſen die Nährſtoffeinheiten ſind. So koſtet z. B. 1 Pfd. 
Nährſtoffeinheit bei heutigem Preiſe in Roggenkleie (5,30 Mark 
pro Ctr.) 6 Pf., in Gerſte (6,60) 7½ Pf., in Rapskuchen (7 Mk.) 
5,8 Pf., in Erdnußkuchen (8,50) 4,8 Pf. ꝛc. Erdnußluchen find 
mithin, obgleich 1,50 Mk. pro Ctr. theurer als Rapskuchen, pro 
Pfund Nährſtoffeinheit um 1 Pf. billiger als jene. Auch der 
weniger Geübte wird ſich bei einiger Bemühung in den Gebrauch 
dieſer Tabelle hineinfinden und die Gefahr der Futterverſchwendung 
vermeiden können. 

Wir können dieſes Büchlein, welches nur 75 Pf. koſtet, nur 
empfehlen, es wird, richtig angewandt, forthelfen auf dem Wege zu 
dem allgemeinen Ziele: Größere Rentabilität der Vieh⸗ 
haltung. 
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Pilze. 

Die Speiſe der Saiſon ſind gegenwärtig die Schwämme, 
die eßbaren Pilze, als wichtiges und billiges Nahrungs: 
mittel längſt bekannt. Leider find die giftfreien Pilzſorten 
der Stadt⸗ und Landbevölkerung noch viel zu wenig bekannt. 
Woran erkennt nun die Hausfrau einen giftigen Pilz? 
Die giftigen Pilze haben einen widrigen dumpfen Geruch, einen 
ekelhaften, brennenden, ſcharfen oder beißenden und bitteren Ge⸗ 
ſchmack, haben eine auffallende Farbe, oft eine klebrige Flüſſigkeit 
ausſickernd, und verändern die Inn All auf dem Bruch infolge 
der Oxydation in der Luft. Im Allgemeinen hält man für 
ſchädlich und verdächtig diejenigen, welche ein weiches, wäſſeriges 
Fleiſch, einen knolligen, mit einer Wulſthaut verſehenen Stiel 
haben, d. h. der Grund des Stieles iſt knollig angeſchwollen und 
mit einer fleiſchartigen, nicht verſchiebbaren Scheide (in Geſtalt 
einer halben Eierſchale) umgeben. Dieſe Pilze wachſen an dunklen 
Orten oder auf verfaulenden Pflanzen. Wer dieſe Regel beachtet, 
wird nur in den ſeltenſten Fällen einen giftigen Pilz mit einem 
brauchbaren verwechſeln. 


Feuchte Mauerflächen 

werden häufig zur Abhaltung der Feuchtigkeit mit einem Asphalt⸗ 
überzug verſehen. Dabei bemerkt man nicht ſelten, daß ſich in 
kurzer Zeit die ganze Asphaltſchicht loslöſt. Es empfiehlt ſich da⸗ 
her, vor Aufbringen des Asphaltüberzuges die feuchte Mauerfläche 
oberflächlich, etwa durch eine Löthlampe, zu trocknen und dann 
mit einer Asphaltlöſung zu beſtreichen. Dieſer Anſtrich dringt in 
die Oberfläche des Steines ein und man kann dann auf ihm die 
weitere Asphaltſchicht feſthaltend aufbringen. Dieſe Methode ſoll 
ſich beſonders für Kellerwände bewähren. 


Zwiebelſaft als Leim. 

Häufig kommt es in der Werkſtatt, im Laden oder im Hauſe 
vor, daß auf Metallgegenſtände Zettel geklebt werden 
müſſen. Dazu nimmt man aber immer Kölner Leim, Dextrin oder 
ein ſonſtiges Klebemittel. Gar oft muß man aber ſchon nach 


kurzer Zeit die Erfahrung machen, daß ſich das Papier von dem 


Metalle losblättert und herabfällt. Beſſer hierzu iſt Zwiebelſaft 
und auch recht bequem, da ja ſtets Zwiebeln im Hauſe vorräthig 
gehalten werden. Wenn z. B., was häufig vorkommt, ein Zink⸗ 
gegenſtand mit einer Marke, Zettel ꝛc. aus Papier verſehen 
werden ſoll, ſo wäſcht man zuerſt den Gegenſtand mit einer 
Löſung von ae ab und ſtreicht dann den Zwiebelſaft da⸗ 
rauf. Das Papier wird dann aufgedrückt und nach dem Trocknen 
iſt es mh: dieſes von dem Metallgegenſtande loszumachen. 


— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 11. Auguſt. 


— Im Regierungsbezirk Bromberg liefert die 
Roggenernte, ſoweit die erſten Erdruſchproben zeigen, durch⸗ 
weg befriedigende Ergebniſſe. Das Korn iſt größentheils 
heller Farbe, dünnſchalig und von gutem Mehlgehalt. Auch 
der Weizen verſpricht an Güte ein ziemlich gutes Reſultat, 
an Menge jedoch dürfte dasſelbe zu wünſchen übrig laſſen. 
N Gerſte wird nur mittelmäßiger Ertrag erwartet; Hafer 
bietet allenthalben einen bedeutenden Ausfall. Kartoffeln 
ſtehen bis jetzt faſt überall üppig im Kraut bei reichlichem 


Kartoffelanſatz, und ſofern das Wetter weiter normal ver⸗ 


läuft, iſt der Güte nach ein gutes Ergebniß zu erwarten. 
Der Stand der Rüben hat ſich in Folge der reichlichen 
Niederſchläge weſentlich gebeſſert. 

— Die für die Provinz ven beſtehenden Entſchädigungs⸗ 
fonds für rotzkranke Pferde und an der Lungenſeuche 
verendete Rinder haben im letzten Geſchäftsjahre bedeutende 


Ueberſchüſſe erzielt. Der Entſchädigungsfonds für Pferde erzielte 


eine Einnahme von 61566,60 Mark. Die Ausgaben betrugen 


| 40 878 Mark, darunter 37626 Mark Entſchädigungen für getödtste 
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Pferde und 2500 Mark Verwaltungskoſten. Der Ueberſchuß von 
20 127,91 Mark wurde dem Reſervefonds zugeſchlagen, fo daß 
dieſer auf 227 709,21 Mark angewachſen iſt. Der Fonds für 
Rinder verzeichnet eine Einnahme von 70641,33 Mark. Da Ent⸗ 
ſchädigungen wie im Vorjahre nicht zu zahlen. waren, betrugen die 
Ausgaben nur 2624,59 Mark. Der Reſervefonds iſt nunmehr auf 
701 410,11 Mark angewachſen. 


— In Sellnowo im Kreiſe Graudenz iſt die Maul⸗ und 
Klauenſeuche ausgebrochen. 

— Der Bäckergeſelle Ferdinand Biermann aus Dt. Eylau 
hat am 13. Juni nicht ohne eigene Lebensgefahr einen anderen 


Bäckergeſellen vom Tode des Ertrinkens gerettet; der Herr 


Regierungspräſident bringt dies mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß, daß er dem Biermann für dieſe That eine Prämie von 
30 Mk. bewilligt hat. 


— [Erledigte 1 in Mojowo (allein, Kreis⸗ 
Schulinſpektor Win tſer⸗Brieſen), katholiſch. 5 

— [Bon der Oſtbahn.] Dem Eiſenbahndirektor Mackenſen 
in Bromberg iſt zur Uebernahme einer anderweitigen Beſchäftigung 
ein zweijähriger Urlaub ertheilt worden. Der Betriebsſekretär 
Breuer in Königsberg iſt nach Oppeln verſetzt. 

— Zu Standesbeamten ſind ernannt: der Gemeinde⸗ 
vorſteher Behnke in Gr. Zirkwitz im Kreiſe Flatow und der 
Bauerhofbeſitzer Gramſe in Yreudenfier für den Standesamts⸗ 
bezirk Schönthal im Kreiſe Dt. Krone. 

— Die Wiederwahlen des Schuhmachermeiſters Berndt und 
des Kaufmanns Weile zu unbeſoldeten Rathmännern der Stadt 


Schlochau, des Brauereibeſitzers Rogalski und des praktiſchen 


Arztes Dr. Hannemann zu unbeſoldeten Rathmännern der 
Stadt Chriſtburg ſind beſtätigt worden. 


— Im Kreiſe Roſenberg iſt der Gutsbeſitzer Borowski zu 
Rieſenwalde zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Nipkau und 
im Kreiſe Tuchel der Grundbeſitzer Haaſe zu Poln. Ceizin zum 
Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Summin beſtellt. 


— Der Kreisphyſikus Dr. Lehmaun aus Znin iſt mit der 
kommiſſariſchen Verwaltung der Kreiswundarztſtelle des Kreiſes 
Schubin betraut worden. 


— Der Forſtaſſeſſor Simon tft der Regierung in Marien: 
werder zur Beſchäftigung in Forſtverwaltungsſachen überwieſen. 


— Herr Paul Ehmke in Neuftettin hat auf einen ſelbſt⸗ 
ſchließenden Ventilzapfhahn ein Reichspatent angemeldet. 


O Kulm, 10. Auguſt. In der letzten Schöffenſitzung wurde 
der Privatſchreiber Franz K. zu 3 Mk. Geldſtrafe verurtheilt, weil 
er es unterlaſſen hat, das bei Anfertigung von Schriftſtücken für 
fremde Perſonen zu führende Geſchäftsbuch zu führen. 

so Aus dem Kreiſe Stuhm, 10. Auguſt. Die rothe 
Ruhr hat in der letzten Woche mehrere Opfer gefordert, obwohl 
dem Genuß von Obſt nicht die Schuld gegeben werden kann, denn 
wir haben noch keines. Wohl aber giebt man die Schuld dem 
Waſſer, das faſt ausnahmslos aus der Bache zum Kochen und 
Trinken genommen wird, in der ſich Hunderte von Enten und 
Bänſen tummeln. 5 


Chriſtburg, 10. Auguſt. Die von dem Kreiſe Stuhm auf⸗ 
zubringenden Kreis abgaben betragen 95 256 Mark oder 
60 Prozent der direkten Staatsſteuern. Hierzu hat unſere Stadt 
7927 Mark beizuſteuern. — Mit der Abtragung und Neupflaſterung 
des Schloßberges iſt der Anfang gemacht worden, die Arbeit 
wird vorausſichtlich in 14 Tagen beendet ſein. 


6 Schwetz, 10. Auguſt. Geſtern hat die Weichſel eine 
männliche Leiche in Kranichsfelde bei Schwetz angeſchwemmt. 
Der große ſiskaliſche Dampf bagger, welcher mit drei Prähmen 


ſeit längerer Zeit an der Vertiefung unſeres Schwarzwaſſer arbeitet, 


hat geſtern die Schwarzwaſſerbrücke, welche zum Theil abgeſchwenkt 
werden mußte, paſſirt. Mit der Vertiefung des Flußbettes wird 
der Bagger bis zur Zuckerfabrik bezw. dis zum Holzhofe in Schönau 
vorgehen. 


* Gruppe, 10. Auguſt. Heute trafen die Herren General- 


Inſpekteur Edler v. d. Planitz, Juſpekteur Priewe und 


mehrere Stabsoffiziere auf dem hieſigen Schießplatz ein, um am 
88 und Sonnabend das hier übende Fußartillerie-Regiment 
tr. 5 zu beſichtigen. Am 15. d. Mts. hält das Regiment ſein 
Nachtſchießen ab. 

Konitz, 8. Auguſt. Geſtern brannte der Hof des Beſitzers 
Auguſt Nelke auf Abbau Schlagentin ab. Das maſſive Wohn⸗ 
haus iſt mit Inhalt gerettet, während zwei mit Weizen, Gerſte, 
Hafer, Klee und Heu gefüllte Scheunen, desgleichen zwei Biehftälle 
abbrannten. Etwa 200 Schafe, mehrere Schweine, viel Jung⸗ 
und Federvieh, jenen in den Flammen den Tod, ebenjo wurden 
Maſchinen und Vorräthe aller Art vernichtet. Da Nelke mit den 
Leuten auf dem Felde bei der Ernte beſchäftigt war, ſo konnte 
faſt nichts gerettet werden. Dies Unglück trifft den Beſchädigten 
um ſo mehr, weil er niedrig verſichert iſt. Außer dem Hauſe iſt 
eine vom Gehöft abſeits ſtehende, mit Roggen gefüllte Scheune 
erhalten geblieben. 


Dt. Krone, 10. Auguſt. Die Aufſichtsbehörde hat genehmigt, 
daß die Kommunallaſten von 200 auf 250 Prozent erhöht 
werden. Demgemäß beträgt der Zuſchlag zur Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer 43 Prozent. 


Pr. Stargard, 10. Auguſt. Nach der Rückkehr der Artillerie- 
Abtbeilung ſind an den vergangenen Abenden leider blutige 
Schlägereien zwiſchen Artilleriſten und Hujaren vor: 
gekommen. Dieſelben begannen bereits am Sonnabend, erreichten 
ihren Höhepunkt aber am Sonntag vor einem Tanzlokal in der 
Schützenſtraße. Da die Polizeibeamten allein die Ruhe nicht her⸗ 
ſtellen konnten, mußte die Wache gerufen werden, welche eine 
Anzahl Verhaftungen vornahm. 


R Pelpliu, 10. Auguſt. Eine ergötzliche Scene ſpielte 
Als eine der 
Käuferinnen die gekauften Waaren bezahlen wollte, fand ſich in 
der Taſche zwar das Portemonnaie vor, aber ohne das kurz vorher 
Da alles Suchen 
erfolglos blieb, äußerte die Käuferin, daß ihr das Geld geſtohlen 
ſein müßte. Der Verdacht fiel auf eine fremde Frau, welche ſich 
planlos zwiſchen den Beſuchern des Marktes herumtrieb. Bei 
dem mit dieſer Frau ſofort angeſtellten Verhöre kam es zu etwas 
erregten Auseinanderſetzungen, wobei eine der Anweſenden der 
Fremden einen derben Backenſtreich verſetzte, welcher zur Folge 
hatte, daß dem Munde der alſo Gezüchtigten zum Ergötzen der 
Umſtehenden ein Zweimark⸗ und ein Fünfzigpfennigſtück 
entfiel, velchen nach einiger Zeit noch ein Fünfzigpfennigſtück — 
zuſammen die vermißten 3 Mark — folgte. Bei dem mit der 
Diebin durch den Amtsvorſteher angeſtellten Verhör ergab ſich, 
daß ſie erſt vor wenigen Wochen aus dem Zuchthauſe zu Fordon 
entlaſſen worden iſt und u. a. auch zwei Strafen wegen Taſchen⸗ 
diebſtahls erlitten hat. 
Dirſchau zugeführt. 


A Zoppot, 10. Auguſt. Die diesjährige Sommerſaiſon 
verläuft entſchieden günſtig; nicht nur, daß ſie von Wetterglück 
begünſtigt iſt und der Badedirektion bisher ſchon ein Mehr von 
7000 Mk. gegen das Vorjahr eingetragen hat, es ſind auch eine 
größere Anzahl — Brautpaare daraus hervorgegangen. 

Aus dem Kreiſe Reuſtadt, 10. Auguſt. Bei einem Ge⸗ 
witter ſchlug der Blitz in eine bei Neukzug auf flachem Felde 
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weldende Viehherde ein, tödtete einen Hirtenknaben und 
betäubte einen neben demſelben laufenden Hund, ſowie zwei 
Schafe und einen Ochſen. 


Tiegeuhof, 10. Auguſt. Ein hleſiger Bädermelfter 
ſpielte mit ſeinem etwa zwei Jahre alten Söhnchen, wobei letzteres 
dem Vater ſo mit den ſcharfen Nägeln ins Auge hieb, daß 
die Sehkraft als verloren gilt. 


m Aus Oſtpreußen, 10. Auguſt. Zur Vorbeugung von 
Irrthümern und Beläſtigungen lands und forſtwirth⸗ 
ſchaftlicher Betriebs unternehmer macht der Landes⸗ 
hauptmann darauf aufmerkſam, daß nach 8 1 des Bauunfall⸗Ver⸗ 
ſicherungsgeſetzes vom 11. 3 1887 die laufenden Reparaturen 
an den zum Betriebe der Land» und Forſtwirthſchaft dienenden 
Gebäuden und die zum Wirthſchaftsbetriebe gehörenden Boden⸗ 
kultur⸗ und ſonſtigen Bauarbeiten, insbeſondere die dieſem Zwecke 
dienende Herſtellung oder Unterhaltung von Wegen, Dämmen c. 
als Theile des land⸗ und florſtwirthſchaftlichen Betriebes 
gelten, wenn ſie ohne Uebertragung an andere Unternehmer von 
den Unternehmern der land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Betriebe 
auf ihren Grundſtücken ausgeführt werden. Dieſe Bauarbeiten 
find daher ohne Rückſicht auf die dazu erforderlichen Arbeitskräfte 
und die Arbeitsdauer bei der land wirthſchaftlichen Berufs⸗ 
genoſſenſchaft zuſammen mit den ſonſtigen land⸗ und forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeiten ohne weiteres und ohne daß es der 
Anmeldung desſelben oder der Einreichung von Lohnnachweiſungen 
bedarf, laut Geſetz mitverſichert. 


Güldenboden, 10. Auguſt. Die Au fräumungsarbeiten 
an der Unfallſtelle gehen nur ſehr langſam vor ſich und bereiten 
große Schwierigkeiten, weil 7 Wagen in⸗ und aufeinander ge⸗ 
ſchoben find, jo daß die Spitze des Trümmerhaufens 23—24 
Meter hoch ſtand und über das Einfahrtsſignal hinwegreichte. Es 
find bis jetzt 4 Wagen hervorgezogen, wovon 2 jo zeriplittert 
waren, daß nur die Achſen daſtehen. Geſtern wurde mit dem 
Heben der Maſchine begonnen, welche verhältnißmäßig weniger 
beſchädigt iſt, da ſie ſich gleich in die Erde eingebohrt hat und 
ſtehen geblieben tft; die nachfolgenden Wagen find über den Tender 
hinweggegangen. 

Alleuſtein, 10. Auguſt. Wiederum iſt ein achtbarer Bürger 
unſerer Stadt von einem ſchnellen Tode ereilt worden. Herr 
Kaufmann R. wollte auf einem Spaziergang durch den Wald 
durch ein Bad im Langſee ſich erfriſchen, gerieth aber an eine 
tiefe Stelle und fand, des Schwimmens unkundig, ſeinen Tod. 


Mühlhauſen, 10. Auguſt. Die Geſang vereine der 
Kreiſe Heiligenbeil, Braunsberg und Pr. Holland beabſichtigen 
einen Gauverband zu begründen. Zu dieſem Zwecke wird am 
Sonntag in Braunsberg eine Verſammlung von Delegirten der 
Vereine ſtattfinden. 

Bromberg, 10. Auguſt. Am 27. Juni brannte das dem 
Beſitzer Panſegrau in Otterau gehörige Grundſtück, beſtehend aus 
Wohngebäude, Scheune und Stall, nieder, und zwar während der 
Abweſenheit des Beſitzers mit ſeiner Familie. Als Brandſtifter 
iſt jetzt der Knecht Emil Domke in Otterau, welcher bei dem 
Wirthe S. dient, ermittelt und verhaftet worden. Als Beweggrund 
zu dieſer That wird Rache angenommen. Domke unterhielt mit 
einem Dienſtmädchen des Panſegrau ein Liebesverhältniß, welches 
dieſer nicht dulden wollte. Als nun eines Abends P. den Domke 
auf ſeinem Gehöft betraf, ſoll er letzteren in ſehr energiſcher Weiſe 
vom Hofe gewieſen haben, wofür ihm der Gemaßregelte dann 
Rache geſchworen hat. 

Die Ortſchaften Adlershorſt und Schwedenhöhe ſind 
zu einer Ortſchaft vereinigt worden. In einer Gemeindevertreter⸗ 
Verſammlung iſt zunächſt beſchloſſen worden, daß nunmehr auch 
die Schulkaſſe für die Schulen beider Ortſchaften zu einer Kaſſe 
vereinigt werden ſoll. Demnächſt wurden zu Schöffen für die 
neue Ortſchaft gewählt: Eigenthümer Scharlowski, Fleiſchermeiſter 
Rheter, Eigenthümer Lippert, Gaſtwirth Marks und Dachdecker⸗ 
meiſter Bethke. Schließlich wurde auf Anregung des Landrathsamts 
die Anſchaffung einer Feuerſpritze beſchloſſen. 

Die 60 Jahre alte Frau des Beſtitzers Krauſe aus Zielonke 
begab ſich vorgeſtern in den Garten, um Kirſchen zu pflücken. Ihr 
Mann ſtellte ihr eine Leiter an den Baum und ging dann auf 
das Feld. Als er zurückkam, fand er ſeine Frau unter dem 
Baume liegen. Die Frau war heruntergeſtürzt und hatte ſich beim 
Fallen derartige Verletzungen zugezogen, daß der Tod nach einer 
halben Stunde eintrat. 

In einer an die Kreisphyſiker gerichteten Verfügung fordert 
der Regierungspräſtdent von Bromberg dieſe auf, die Apotheker⸗ 
lehrlinge bei der mit ihnen vorzunehmenden Prüfung bezüg⸗ 
lich ihrer Tauglichkeit für den Beruf des Apothekers in Zukunft 
auch auf Farbenblindheit zu unterſuchen. Mit Recht wird 
hervorgehoben, daß die Unfähigkeit, die Farben der Chemikalien 
und der einzelnen chemiſchen Niederſchläge zu erkennen, an ſich 
die Ausbildung unmöglich mache. | 


K Inowrazlaw, 10. Auguſt. In einem hieſigen Geſchäft 
wurde geſtern ein falſches Zweimarkſtück vereinahmt. Es 
fühlt ſich etwas fettig an und hat Untergewicht. Sonſt iſt es 
von gutem Klange und guter Prägung, ſtammt aus dem Jahre 1888, 
trägt das Bildniß Kaiſer Wilhelms I. und das Prägezeichen A. 


r Nakel, 10. Auguſt. Geſtern Abends brach in dem benach⸗ 
barten Dorfe Sadke Feuer aus und vernichtete zwei Scheunen 
und einen Stall, dem Beſitzer Schmidt gehörig. Herr S. erleidet 

roßen Schaden, da die Scheunen mit Getreide gefüllt waren. 
In der Nähe der Brandſtelle wurden Zündhölzer gefunden, es iſt 
deshalb Brandſtiftung anzunehmen. Mit Hülfe der Nakelber 
Feuerſpritzen wurde der Brand gelöſcht. — Die hieſige katho⸗ 
liſche Schulgemeinde hat beſchloſſen, ein neues Schulhaus 
erbauen zu laſſen. ä 


e Samotſchin, 10. Auguſt. Am 20. Auguſt beabſichtigt die hieſige 
e EINARES ihr 100 jähriges Jubiläum zu 
eiern. 8 

R Oſtrowo, 10. Auguſt. An Stelle des von feinem Amte 
als Vorſteher der Genoſſenſchaft zur Regulirung der faulen Bartſch 
zurückgetretenen Rittergutsbeſitzers Herrn v. Skorzewski auf 
Roſſoſchütz iſt der Oberamtmann Herr Paul auf Deutſchhof ger 
wählt worden. — Das Konſiſtorlum zu Poſen hat die Wahl des 
Paſtors Harhauſen in Adelnau zum Paſtor primarius der 
hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde beſtätigt. — Beim Königs⸗ 
ſchießen der hieſigen Schützengilde hat Herr Müllermeiſter Robert 
Schulz die Königswürde errungen. Die Gilde hat Herrn 
e ee Freiherr von Lützow zu ihrem Ehrenmitgliede 
ernannt. 


Pleſchen, 9. Auguſt. Eine Petition um Errichtung einer 
Garniſon war von den hieſigen Einwohnern an das Kriegs⸗ 
miniſterium abgeſaundt worden. Geſtern nun {ft der ablehnende 
Beſcheid des Kriegsminiſteriums eingetroffen. Die Stadt hat 
hierin ſchon früher Mißerfolg gehabt; einmal waren bereits 
10000 Mark zu den Vorarbeiten zur Errichtung einer Garntſon 
bewilligt worden. Die Vorarbeiten wurden auch ernſtlich in 
Angriff genommen, die 10000 Mark zu einem großen Theile ver; 
braucht und die Garniſon kam nicht her. 


e Laueubarg, 10. Auguſt. Die ſtädtiſche Deputation, 
welche in der vergangenen Woche nach Danzig gereiſt war, um 
für unſere Stadt eine Garni ſon zu erlangen, iſt abſchlägig 
beſchieden worden. — Auf der Berliner Aus ſtellung erhielten 
auch von hier zwei Schuhmacherlehrlinge Prämien beſtehend in 
einer ſilbernen Remontoiruhr und einem Kaſten mit Werkzeug. 
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Verſchiedenes. | 


— Auf der nächſtjährigen Wanderausſtellung der 
Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft zu Berlin, 
die Anfang Juni ſtattfindet, wird wieder eint deſondere Ab⸗ 
heilung für Dauerwaaren für Aus fuhr und Schiffs⸗ 
dedarf eingerichtet werden. Die Geſellſchaft hat dabei im 
Sinn, die Herſtellung dieſer Dauerwaaren durch die Oeffent⸗ 
lichkeit kontroliren zu laſſen und die Ausfuhr dieſer in der 
neue en Zeit in Deutſchland mit Erfolg vorgenommenen Ver⸗ 
edelung der laudwirthſchaftlichen Erzeugniſſe zu fördern. 

Bereits im Jahre 1891 wurde auf der Ausſtellung zu 
Bremen eine derartige Abtheilung eingerichtet; ſie war von 
82 Ausſtellern mit 179 Nummern beſchickt. Auf der vor⸗ 
jährigen Ausſtellung zu Königsberg war dieſe Abtheilung ſehr 
viel geringer beſchickt, in dicſem Jahre hat die Geſellſchaft 
von neuem einen Wettbewerb hierin ausgeſchrieben. Die 
Stellung Berlins im Welthandel giebt auch die Gewähr 
dafür, daß die Ausſtellung auch mit dieſen Gegenſtänden reich 
verſehen werden wird. 

Die Prüfung findet in der Weiſe ſtatt, daß alle zum 
Wettbewerb angemeldeten Dauerwaaren eine Reife nach 
Auſtralien und zurück beſtehen, welche bereits im Dezember 
d. Js. angetreten wird; die Schinken der diesjährigen Winter⸗ 
gewinnung werden erſt am 15. Februarn. Is. zur Einſendung ge⸗ 
bracht, da ſie eher nicht ſertiggeſtellt werden können; ſie machen 
dann eine kleinere Seereiſe nach dem La Plata. Nach Rück⸗ 
kunft der Waaren werden ſie in Berlin geprüft, nach Bedarf 
analyſiert und mit den ebenfalls im Dezember in Berlin eins 
gelieferten Dauerwaaren verglichen. Eine große Anzahl von 
Preismünzen find für dieſe Abtheilung ausgeſetzt. 

Es handelt ſich hierbei um Molkereiwaaren, Milch, Butter, 
Käſe und Fleiſchwaaren in jeder Form, alſo eingemacht, ge⸗ 
räuchert u. J. w., um Fiſchwaaren, Obſt, Gemüſe, Kartoffeln, 
Stärkemehl, Zucker, Honig u. ſ. w., Mehl⸗ und Backwaaren, 
ſowie Trauben⸗ und Obſtweine und endlich Bier, alles in 
Form und Verpackung, wie dieſe Dauerwaaren auf den Schiffen 
und im überſeeiſchen Verkehr gebraucht werden. 

Der Anmeldetermin für dieſe Gegenſtände iſt der 1. De⸗ 
zember 1893. Alle Papiere ſind zu beziehen durch die Haupt⸗ 
geſchäftsſtelle der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft, 
Berlin SW., Zimmerſtraße 8. 


— [Vom Kölner Dom.] Seit dem Jahre 1826 find für 
die Freilegung des Domes nicht weniger als 69 Häuſer und 
zwei Kirchen aus der nächſten Umgegend des Doms verſchwunden, 
darunter mehrere umfangreiche Gebäude. Aus den ſtaatlich 
genehmigten Lotterien hat das Zentral⸗Dombaukomitee bis jetzt 
nahezu drei Millionen Mark für die Domfreilegung ver⸗ 
ausgabt, es ſieht ſich aber genöthigt, die Genehmigung zu einer 
weiteren Lotterie nachzuſuchen. Im Vorſtande des genannten 
Vereins geht man nämlich wieder mit dem Plane um, die ſo⸗ 
genannte Kaiſerſtraße auszuführen, die in der Achſe des Weſtportals 
unter Erweiterung der Burgmauer nach dem Juſtizgebäude führen 


Es werden predigen: 


u der evaugel. Kirche. Sonntag, 


a ee ee Dit Actionäre der Zuckerfabrit Schwetz 


Hr. Pfr. Erdmann, 10 Uhr: Hr. Pfr. 
Ebel, 4 Uhr: Hr. Pfr. Erdmann. 
Be den 17. Auguſt: kein Gottes⸗ 


ienſt. 

Evaugeliſche Garuiſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 13. Auguſt, 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Herr Diviſionspfr. Dr. Brandt. 

Alte Feſtung Grandenz. Sonntag, 
den 13. Auguſt, 11½ Uhr: Sottes⸗ 
dienſt in der Kapelle. Herr Diviſions⸗ 
pfarrer Dr. Brandt. 

Sarosle. Sonntag, den 13. Auguft, 
10 Uhr: Hr. Pred. Diehl. 

tirchſpiel Radomno. Sonntag, den 
13. Auguſt. Vorm. ½10 Uhr: Gottes⸗ 


Sonnabend, den 19. Auguſt ds. 3s., Mittags 12 Ahr, 


in Schwetz — Wildt’s Hotel — Hattfindenden 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


hiermit unter Hinweis auf 8 31 des Geſellſchafts⸗Statuts ergebenſt eingeladen. 


Erledigung der Geſchäfte nach den im § 36 des Geſellſchafts⸗ 
Statuts vorgeſchriebenen Punkten. 
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würde. Dazu find aber etwa 1397700 Mark erforderlich, und 
dieſe will man im Wege der neugeplanten Lotterie aufbringen. 
— Der Tiger in Bolchow (Rußland), der ſeit Aufang dieſes 
Monats dort ſein Weſen treibt, wird immer mehr ein Gegenſtand 
des allgemeinen Intereſſes. Die erſte Kunde von der Anweſenheit 
dieſes furchtbaren Gaſtes erhielt man im Bolchowſchen Kreiſe, als 
eines Tages ein Knabe zerriſſen im Walde gefunden wurde und 
ſich bald darauf das Gerücht verbreitete, ein ſchreckliches, nie 
geſehenes Thier überfalle am hellen, lichten Tage das Vieh auf 
den Weiden und reiße es nieder. Am 2. Juli üurzte ſich dieſes 
Thier auf drei Frauen, die entſetzt zu fliehen ſuchten. Die älteſte 
unter ihnen ſtürzte zu Boden, der Tiger aber eilte den Fliebenden 
nach, ſchlug die eine mit einem einzigen Schlag nieder, zerfleiſchte 
ſie und ſchleppte ſie eine weite Strecke mit ſich. Darauf machte 
er ſich an die beiden anderen und richtete auch dieſe auf die fürchter⸗ 
lichſte Weiſe zu. Am 12. Juli erſchien der Tiger abermals und 
zwar in der nächſten Nähe menſchlicher Wohnungen — zwei ältere 
Bäuerinnen und ein 11jähriges Mädchen, die in einem Gemiſſe⸗ 
arten mit Jäten beſchäftigt waren, wurden von ihm überfallen. 
packte die Bäuerin Tatjana Filjakin an der Gurgel, riß fie 
nieder und biß ihr ein Stück Fleiſch aus der linken Seite. Die 
beiden anderen, auch das kleine Mädchen, kamen der Unglücklichen 
zu Hilfe, wurden aber ſelber von der Beſtie arg verwundet. Erſt 
vor einer Bauernſchaar ergriff der Tiger die Flucht. Schon nach 
einer Stunde aber war er wieder zu ſehen und ſiel über eine 
Arbeiterin her. Jetzt wurde das Jägerkommando in Kaluga 
benachrichtigt, traf auch am 18. Juli im Bolchowſchen Kreiſe ein und 
veranſtaltete im Verein mit den Bauern eine Treibjagd auf den 
Tiger. Man bekam ihn auch zu Geſicht, es wurden ungefähr 20 
Schüſſe auf ihn abgegeben — aber vergebens. Später ſind noch 
grötere militäriſche Kommandos im Kreiſe eingetroffen, jo daß 
nunmehr 170 Soldaten unter 4 Offizieren auf das Unthier Jagd 
machen, bis jetzt ohne Erfolg. Nach einer erfolgloſen Suche zeigte 
ſich der Tiger eines Abends plötzlich bei einem Korufelde des 
Dorfes Kamenka; einer der Jäger verfolgte ihn zu Pferde, gab 
auch mehrere auf ihn ab, verfehlte ihn aber, da es ſchon 
ſtark dunkelte. Am 19. ſahen ihn einige mähende Bauern bei 
einem Gemüſegarten des Dorfes Sherdewo. Sie verfolgten ihn 
mit ihren Senſen, erreichten ihn auch bei einem Flüßchen, mit 
einem Satze aber war der Tiger auf der anderen Seite und 
entſchwand den Blicken der Bauern. 

— Einem reichen Ruſſen ſind im Luftkurort Königſtein bei 
Wiesbaden achtzigtauſend Rubel geſtohlen worden. Die 
ſofort telegraphiſch benachrichtigte Frankfurter Polizei entſandte 
einen Kommiſſar mit einem Kommando Schutzleute, welches den 
Eiſenbahnzug Cronberg⸗ Frankfurt auf offener Strecke jtellte und 
alle Verdächtigen viſitirte. Eine Perſon wurde verhaftet, doch ſtellte 
ſich alsbald deren Unſchuld heraus. Inzwiſchen iſt der wirkliche 
Thäter entkommen. 

— Zwölf Seehunde hat der Fiſcher Wörmann aus Fin⸗ 
kenwärder vor einigen Tagen mit ſeinem Fahrzeug nach Büſum 
(Schlesw. Holſt.) gebracht, die er in einem eigens konſtruirten 
Netz gefangen hat. Auch in den Watten an der Weſttüſte 
Schleswig⸗Holſteius find die Seehunde noch immer reichlich und 
fügen dem Fiſchfang erheblichen Schaden zu. 

— [Die Hochzeitsgeſellſchaft auf dem Fahrrad.] 
Dieſer Tage hatten die Pariſer ein Schauſpiel, von dem wenigſtens 
dort geſagt werden kann: noch nicht dageweſen. Auf einem Standes⸗ 
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Der Stelleninhaber hat die 
der Relictenbeiträge (3. 3. d 
Dienſteinkommes) zu zahlen und eine 
Amtskaution von 1000 Mk. zu hinter⸗ 


legen. | 
Bewerber, welche im Kommunalkaſſen⸗ 


‚AG NE wur Sr n 3 SR 5 * 1 g 32 
amt erſchien eine ganze Hochzeits geſellſchaft auf dem gahrrab. 
Die Braut und die Damen hatten, der neu adlermode ent⸗ 
ſprechend, kurze Pumphoſen angelegt. Nach der Trauung fuhr 


die ganze Geſellſchaft nach Enghien, wo die Leutchen nach dem 
Frühſtück bis abends um die Wette radelten. Nach dem Hochzeits⸗ 
mahl kamen alle auf dem Rade nach Paris zurück. 

— Von einer Profeſſionswallfahrerin erzählt P. K. 
Roſegger, der zeichnete Schilderer des ſteyriſchen Volks⸗ 
lebens, daß ein Jungdirndl bei ihr f Baterunſer zu der 
„ſchmerzhaften Mutter“ beſtellt habe auf die gute Meinung, daß 
fie den Hausſohn zum Mann kriegen ſollte. Und zu gleicher 
Zeit hat bei der ſelbigen Wallfahrerin und der nämlichen 
„ſchmerzhaften Mutter“ auch der Haus ſohn fünf Vaterunſer 
beſtellt auf die gute Meinung, daß eine Heirath zwiſchen ihm und 
der ſchönen Adlerwirthin zu Staude käme. Jetzt wußte ſich 
die Wallfahrerin nicht zu helfen. Betete ſte für die Jungmagd 
jo arbeitete fie dem Hausſohn entgegen; und betete fie für dieſen, 
jo war das Jungdirnol betrogen. Ei was, dachte fie, unſere liebe 
Frau wirds ſchon recht machen und betete raſch hinteremauder, 
das Jungdirndl möchte den Hausſohn kriegen und den 
gie fol die Adlerwirthin heirathen. Was geihah? 

er Hausſohn wurde Soldat, brachte es bis zum Feldwebel und 
heirathete ſpäter eine dicke Hökerin vom Naſchmarkt zu Wien. 

— [Kameruner Cacas.] Wie eine Dresdeuer große 
Chocoladenfabrit der dortigen Handelskammer mittheilt, hat 
ſich die Erwartung, die Erzeugung von Cacao werde ſich in 
Kamerun amausdehnen, beſtätigt. In Ha find im 
Vorjahre etwa 1000 Centner Cacao von den deutſchen Pflanzungen 
eingetroffen. Die Waare erfreute ſich ſolcher Beliebtheit, daß ſie 
einen weſentlich höheren Preis als der Cacao aus anderen Ländern 
erzielte. 


Ein wenig Lieb' iſt karg und leer, 
Ein wenig Lieb’ iſt keine; 

Biel Lich’ iſt eben auch nicht mehr, 
Lieb' iſt die völlig Eine; 

Lieb' ijt nicht wenig, und nicht viel, 
Denn Lieb' iſt ohne Maß und Ziel. 


— nn | 


Buchertiſch. 


— Der zwiſchen Deutſchland und Rußland beſtehende Boll» 
krieg und die Steigerung der Zollſätze des bisher giltigen ruſſiſchen 
Tarifs hat das Reichsamt des Innern veranlaßt, dem deutſchen 
Haudelsſtande eine genaue Ueberſicht der in Kraft getretenen 
ruſſiſch⸗deutſchen Zollſätze zu geben. Als Sonderabdruck aus dem 
deutſchen Handelsarchiv veröffentlicht die Behörde im Verlage 
von E. S. Mittler u. Sohn ſoeben den zwiſchen Rußland 
und Deutſchland nunmehr giltigen Zolltarif. 

— Wie es Herrn Wedding, dem früheren Beſitzer des im 
Kreiſe Roſenberg i. Weſtpr. gelegenen Rittergutes Gulbien in 
ſeinen Verhandlungen mit der Anſiedelungskommiſſion er⸗ 
gangen iſt, wird in einer Schrift, betitelt „Gulbien, eine 
Berufung an Geſetz, Gerechtigkeit und Billigkeit“ 
eingehend geſchildert. Die Schrift iſt von Herrn W. Wedding, 
zur Zeit Gr. Peterwitz Weſtpr., gegen Einſendung von 50 Pfg. 
frankd zu beziehen. 


Nückert. 


Velaunlmachung. ] Zwangsveriieigernng. 
Die Stelle des hieſigen 

Kaſſen⸗Controleurs 
— F Gebalt 


der Stelle beträgt 1200 Mk. und ſteigt 
ch 6 je dreijährigen Amtsperioden 


(6253)] Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Gut Adl. 
Schoenau. Band I, Blatt 14, auf den 
Namen des Landwirths Paul Schmidt 
eingetragene, zum Gutsverbande von 
Vorwerk Adl. Scho nau gehörige Grund⸗ 


a ri ſtück 
| bc | 
um je 100 = bis zum Höchſtbetrage am 25. Oktober 1893, 


Hälfte Vormittags 11½ Uhr, 
o des] vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Ort und Stelle in Gut Adl. Schoenau 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 11910587 M. 
Reinertrag und einer Fläche von 
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dienft erfahren find, wollen ſich unter 
Einreichung eines ausführlichen Lebens: 
laufes, eines ärztlichen Geſundheits⸗ ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
atteſtes und unter Beifügung von Zeug⸗ Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
= en über ihre bisherige Beſchäftigung Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
ſofort, ſpäteſtens bis zum 21. September | und andere das Grundſtück betreffende 


744,96,76 Hektar zur Grundſteuer, mit 


dienſt in Radomno. Darauf: Katechi⸗ 12 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude: 


ſation. Nachm. 3 Uhr: Kindergottes⸗ 

dienſt in Radomno. Vierhuff. 
Villiſaß. Sonntag, den 13. Auguſt, 

½ Uhr: Gottesdienſt und um 3 Uhr 


Der Borlikende des Nuſſictsrathe der Zuckerfabrik Schwetz. 


. v. Leipziger. 


Bekanntmachung. 
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Bekanntmachung. 
Perſonen, welche als Schneiderinnen, 


die Konfirmanden. Herr Prediger] Nähterinnen, Plätterinnen, Wäſcheriunen] Zur Beauffihtigeng der dem Kreiſecr., beim unterzeichneten Magiſtrat Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf. 
Specovius. Wäſche oder andere Kleidungsſtücke be. gehörigen Chauſſeeſtrecken: (66112) melden. Civilderſorgungsderechtigte Be⸗ —— . in ber Genc. 
Skarczewo. Sonntag, den 13. Auguſt, [arbeiten oder herſtellen, unterliegen, ſo⸗] 1. von Zzabda bis zur Brieſen'er werber werden bevorzugt. Die Ans ſchreiberei 3, während der Dienſtſtunden 


fern ſie dieſe Arbeiten in den Woh⸗ 
unngen ihrer Auftraggeber ver⸗ 
richten und nicht regelmäßig wenigſtens 
einen Lohnarbeiter beſchäftigen, der 


10 Uhr: Andacht; 

Miſchke. Sonntag, den 13. Auguſt, 
4 Uhr Nachm.: Bibel⸗ und Miſſions⸗ 
feſt. Herr Prediger Gehrt. 


Kreisgrenze bei Tokary, 

2. von Gut Wrotzk bis zur Briefen’er 
Kreisgrenze in der Richtung nach 
Gollub und 


ung erfolgt zunächſt auf Probe und 
ae die Probezeit auf ſechs Monate 
feſtageſetzt. 

Oſterode, den 7. Auguſt 1893. 


von 11—1 Uhr eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 

fordert, die nicht von ſelbſt auf den 

Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 


* erer 
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ie ö Invaliditäts⸗ und Alters derſicherungs⸗ iedeck bi Briefen’ | oe 

1 Sitzung der Stadiverordneten Inda 8. von Friedeck bis zur Brieſen' er Der Magiſtrat. Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
. Dienſtag, den 15. Anguſt 1893, pflicht. : (4485) Kreisgrenze bei Buchenhagen. Elwenspoek. Grundbuche zur Zelt ln 
. Nachmittags 5 Uhr Die Beiträge für dieſe Perſonen in einer Geſammtlänge von 26 Kilo: des Verſteigerungsvermerks nicht hervor: 
F. Tagesordnung. ſowie für die ſonſtigen unſtändigen] meter, ſoll ſofort ein Chauſſteaufſeher Bekanntma An ging, insbeſondere derartige Forderungen 
a A. Mittheilungen betreffend: Arbeiter werden nicht ſeitens des angeſtellt werden. | J. von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 


0 


Magiſtrats durch die Allgemeine Orts⸗] Die Stelle iſt den civilverſorgungs⸗ 
2. Seminaruhr. krankenkaſſe eingezogen. Die Ent⸗ berechtigten Militäranwärtern vorde⸗ 
B. Anträge betreffend: richtung der Beiträge erfolgt vielmehr halten. Der 
1. Liedtke'ſche Gleisanlage. durch Einkleben von Marken der Ver⸗ 
„Zeichenkurſus. 6384 3 oe 5 ir re 
„ Mehrausgabe für aſterung der j männliche Perſonen g., für weib⸗ 
— — - PR eG De liche 14 Pfg.) in die Quittungskarte, 

. Standedbeamten-Stellvertreter. die jeder Verſicherungspflichtige beſitzen 
Mehrausgabe der Schlachthaus⸗ muß. Der Arbeitgeber iſt verpflichtet, 
verwaltung. die Beiträge zu leiſten zur Vermeidung 
„Grundſtück Nonnenſtr. 11/12. von Geldſtrafen bis zu 300 Mark. Er 


1. Stadtverordnetenwahl. ngen oder Koſten, ſpäteſtens im 


Am Montag, den 14. Auguſt 1995 Seer 


Verſteigerungstermin vor der Auffors 
von Vormittags 9½ Uhr ab, e ff 


derung zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 

werde ich hierſelbſt auf der Borftadt | melden und, falls der betreibende Gläu⸗ 
Senden Nr. 4, folgende Gegenſtände 4 widerſpricht, dem Gerichte glaub⸗ 
meiſtbietend öffentlich verſteigern: haft zu machen, widrigenfalls dieſelben 
verſchiedene Möbelſtücke, (hierun⸗ bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
ter 1 Plüſchgarnitur, 1 großen 


er berückſichtigt er und bei Ber: 
Wandspiegel mit Conſole, 2 theilung des Kaufgeldes gegen die be⸗ 
Wäſcheſpinde, 1 Cylinderbureau)] rücktret 
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den 4 Species ſicher ſein und dürfen 
das 5 Lebensjahr nicht über⸗ 
ſchritten haben 


Mit der Stelle iſt neben freier Wohnung b Auſprüche im Range zu⸗ 
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Ds 


— — 
rf eren 
. 


mai es Ein ri Fk — — 


— 9 Dun. Pi! — 
. N LT DER 
BONO TEE Er wart 
N 


I 
. AED NT 
ee ee ee 

* 5 


= uns 
"gi * 


IND Om 


Rechnungslegung für 1892/93. 
©. Auträge Privater: 

1. Geſuch des Hausbeſitzer⸗Vereins 
um Abänderung baupolizeilicher 
Beſtimmungen. 

D. Wahlen: 

1. Wahl des Beigeordneten. 

2. Wahl der Mitglieder der Ge⸗ 
meinde ⸗Einkommenſteuer⸗Ein⸗ 
ſchätzungs⸗Kommiſſion. 

E. Geheime Sitzung. 
Zur Sitzung ladet ergebenſt ein 
Der Stadtverordneten- 
Vorſtehe- 
Schleiff. 
Bekauntmachung. 

Es wird wiederholt darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß alle Jamilien⸗ 
häupter, Hand und Gaſtwirthe, 
ſowie Medizinalperſonen verpflichtet 
ſind, vou allen in ihrer Familie, ihrem 
Bent und ihrer Praris vorkommenden 

rankungen an Cholera oder der 
Cholera verdächtigen Erkrankungsfällen 
(von heftigen Brechdurchfällen aus 
unbekannter Urſache) ſowohl der Polizei⸗ 
Berwaltung als dem zuffändigen 
Kreisphyſikas ungeſäumt fchriftlich oder 
mündlich Anzeige zu machen. 

Graudenz, den 9. Auguſt 1899. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


muß ſich deshalb von dem Arbeiter (der 
Arbeiterin) die Karte einfordern. 

der Arbeiter nicht im Beſitz einer Karte, 
ſo iſt der Arbeitgeber berechtigt und 
eventuell verpflichtet, eine Karte bei der 
Hebeſtelle Tabakſtraße 6 ausſtellen zu 
laſſen. Wie die Controllen ergeben, 
ſind vorſtehende Beſtimmungen von den 
Arbeitgebern in vielen Fällen nicht 
beobachtet worden. Für weitere Zu⸗ 
widerhandlungen werden Geldſtrafen bis 
zu 300 Mark feſtgeſetzt werden. 


Grandenz, den 5. Juli 1893. 
Der Magiſtrat. 


er Knecht Adolf Bielau und das 
Dienſtmädchen Julie Raddatz 
haben ihren Dienſt bei dem 
Beſitzer Kureck, hier, heimlich 
ohne Grund verlaſſen. J 
warne hiermit, die genannten Dienſt⸗ 
perſonen in den Dienſt zu nehmen, da 
ihre Indienſtführung beantragt iſt. 
Die Herren Amts⸗ und Gemeinde⸗ 
vorſteher, ſowie Gendarmen bitte ich 
ergebenſt, im Betretungsfalle mich von 
dem Aufenthalt der Geſuchten unfrankirt 
zu benachrichtigen. (6177) 
Wiewiorken, den 8 Auguſt 1893. 
Der Amts vorſteher. 
8 Sommerfeld. 


ein Anfangsgehalt von 900 Mark ver⸗ 
bunden. Die Gewährung von Penſions⸗ 
berechtigung bleibt vorbehalten. 

Geeignete Perſonen werden hiermit 
aufgefordert, ihre Meldungen unter Bei⸗ 
fügung eines ſelbſtgeſchriebenen Lebens⸗ 
laufes, ihrer Zeugniſſe und des Civil⸗ 
verſorgungsſcheines ſchleunigſt an uns 
einzureichen. 

Strasburg, den 2. Auguſt 1893. 

Der Kreis ⸗Ausſchußt. 


umrath. 


10 Ml. Belohnung 


zahle ich Demjenigen, der mir den oder 


die Dieb 
zum 19. 


die in der Nacht vom 18. 
uli auf dem Gute Lenzwalde 


ch] 3 Centner rothen und 3 Centner weißen 
Kleeſamen en haben, nachweiſt, 


oder den Käufer, beziehungsweiſe den Auf⸗ 


bewahrungsort des 3 nr 


Carl Schlei 
Concursverwalter in Graudenz. 


Eine heügelbr engl. Hühnerhündin | 


auf „Miß“ hörend, iſt am 9. von hier 


entlaufen. Um Benachrichtigung bittet 


Dom. Weidenhof bei Kl. Czyſte. 


Betten, Wäſche, Kleider, Gläſer, 
Alfenideſachen, verſchiedene Wirth⸗ 


ſchaftsſachen, eine größere Parthie 
Faßſtäbe, zu Lager⸗Spiritus ½ 
Tonne, / und / Tonn⸗Ge⸗ 
fäßen, ca. 35 Schock Speichen, 
1 ½ Schock Felgen, ca. 6 Cent⸗ 
ner Bandeiſen, fertige größere 
und kleinere Bier⸗ und Schnaps⸗ 
gefäße, 1 Dezimalwaage, ca. 80 
Raummeter Eichenklobenholz, 1 
Stoß Kiefernklobenholz, 2 Ar⸗ 
beitswagen, 1 Handwagen, eich. 


und buchene Bohlen, Heu auf 


dem Schoppen, die Kartoffel⸗ 
frucht von 6 Scheffel Ausſaat, 
den zweiten Grasſchnitt von 
einer Wieſe, mehreres Böttcher⸗ 


| wg: alsdann: 31 Stück 


Holzzettel über bezahltes und 
noch im Walde Hefirdliches Holz 
um größten Theil Eichenkloben⸗ 
Hot; im Werthe von ca. 600 Mk. 


Budschinski, Gerichts vollzieher, 


ſterode Opr. 


Diejenigen, welche das Eigenkhum 

des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
Berfteiger 

Uung des Ver⸗ 
fahrens Nn e widri and 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird (6364 

am 27. Oktober 1893, 

Vormittags 11 Uhr, 

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, ver⸗ 
kündet werden. 


Graudenz, den 31. Juli 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Hen und Stroh 


kauft fortgeſetzt (5943 
Königl. Proviant Amt in 
Graudenz 


Ein ſehr gut erhaltenes, 4 ſpänniges 
Göpelwerk 
wird zu kaufen geſucht. Offerten mit 

(5460) 


Preisangabe erbittet 
Grüfliches Rentamt Oſtrometzko. 


[erde zur une 


e 8 5 tsmaſſe 1 Inn zu rt 
zur Saat hat zum erkauf (6350 nehmbaren Preiſe ſofort zu ver 
Zekau, St 10 endorf b. Paſſe durch Stellmacher Fritz 1 9 b 


Ein altes, noch gut erhaltenes Ebriſtburg. 


[Klavier (S (Stutzflügel) ER n jet Sub Alters wegen wi 


3 hier 99 Hut 
verk. Zuerf. b. gel) rs nomm 
|zanowskı. b. l 4 Pie es Schönſee. a. 


IMPFMASCHINEN 
GAS- & PETROL-MOTORE) 


. 5 
die überlastet, winge ich nach eigener, bewährter Methode 
unter Garantie auf höhere Leistung. (1096 R) | 


ab 4—.— — irn | 


Johannisroggen 


Im We 
N im 


e der Zwan en | 
e nt l. Tarpen 


32, Artikel 30 auf den 
en *. e bertheltaen Kantinenwirth 


Di: Witt eingetragene, in der Ortſchaft 
Tarpen belegene Grundſtück 


mn 22, 1 1893, 


— 10 Mi | —— aner, zg, 
r must dem sieh) meter u. Feſchiſt 


iacrt werden. 

Das Grundſtück iſt mit 408 Mk. 
Meinertrag und einer Fläche von 0,9040 
Bar: Fur Grundſteuzr, unit 810 Mat 


cacao in Packeten a 50 5 120 Pf. 
1 Einige Taffen genügen. Lager: 
(6305) Fritz Kyser, Brandenz. 


BE zit Georg Fast, Danzig Ja N J. 500 hochf. Cigarren 

N von a Ma jeden Genres in vorzügl. Ausführung A. Bacon! ſehr beliebt u. rg a 

N —— SPEOIALITÄT ——— 7 
Vergrösserungen, Kinder aufnahmen, Platinotypie „4 


N Für Aufnahmen geöffnet 
N wochentags von 9—5 Uhr Sonntags von 10—1 Uhr! 


unter guten a. verkaufen. 
Bequeme Wohnung am Geſchüft. 
Iſidor Pick, Bartſchin. 


Eine gutgehende 


Eſſig⸗Sprit⸗Fabril 


nur 7,50 5 franko geg. Nachn. od. Einf. | nit feſter 1. rl einer Provinzial⸗ 

— 8. K Tresp, —— Ostpr. | und Kreisſtadt iſt anderer Unternehmun⸗ 
| lem halber preiswerth zu verkaufen. 

1. Off., unter Nr. 6103 an die Exped. 

des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Hotel 


[dampfdreid) Berleibgeih ae * 
und it mit 2 kompletten Dreſchſätzen] Kauf nach 3—4jähriger Pachtung 
behalten, da dann erſt Gelder 


SElevatoren, wegen Todesfalls 
— verkaufen. Verdienſt pro anno] werden. Off. unt. F. K. an die 


1 nr 
v nachweislich 72 5000 Mk. Zur Webers deutſche Preſſe Bromberg erbeten. 
.. 7,5, 52 en cn hl u Tui 


181500 Stück im Gebrauch rer. bei ziner Anzahlung von 6 Mille Mk. 


tzungswerth zur Gebäudeſteuer ver: 
act. Auszug aus der Steuerrolle, be: 
ubigte Abſchriften des Grundbuch- 
tts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen. 
ſow ee besondere Kaufbedingungen können 
5 Gerichtsſchreiberei III, während der 
Die ſtſtunden von 11—1 Uhr, eingeſehen 
werden. a 
ban Se e Kante animal fee et : 
order micht von auf den | | Ein = 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren 8 ®» gut eingeführtes 
Borhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
n nicht 92 
ging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Binten, wieder⸗ 


eus im igerungstermin bor der 
Auſſor derung zur Abgabe von Geboten 
anzum lden und, falls der betreibende 


stücks-Verkäufe 
m und Pachtungen. 


BE 


KzE 


par 
i = 


äubiger wider dem © ch beatfi a t20 Di. brieflich mit Nr. 6261 
Gläubiger widerspricht. dem Gerichte F. &. Nehse, Düsseldorf. ui Be * * 2 Tdurk die Expd. des Er erbeten. 


Il. Preisliste — und a 


Topf erwerfitätte ein 1 


ar 6 Zubehör: 2 Brennöfen 


‚Diez 

>> 9 8 ng 12 
ebots berückfi kn und 
i 


i V ng des Ne gegen . BE WI RI TE IN ZI IC ee, 


| bbb ſchauer, ſowie ſtunnttliche — gutem Kleebezen, guten Gebäuden 
— ee ee i Te g Form u vom 1. Oktober d. J. ab unter und Inventar uni 1824000 K zu 
Diejenigen, welche das Eigenthum 8 ſehr gümſtigen Bedingungen zu verpachten. kaufen. 11) 
des Gr 3 beanſpruchen, werden Pächter wollen fich direkt an mich wenden. J Bovcaurt, eiebemü Dpr. 
aufgefordert, vor a A — 2 | Carl Casper, Tüpfermeifter, CFF... ͤ v 
rungstermins die des Ver⸗ (6374) Nikola iken Oſtpr. 8 


ſahrens Aer wulbrigenfallis 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 


Gute Brodſtelle. Sean er mit Aus. 


—— . 
ſchank iſt wegen Todesfall ſehr billig Auf ein Uündliches Fraser un⸗ 


Bezug auf den ne an die] IM portreffüich wirkend bei Kranthriten des Magens, find ein 


Stelle des Grundſtücks zr 8 ii Avon fogleich zu verkaufen. mittelba f de 
Das Urteil über die Ertheilung“ E umentbehrlichrs ulkbenmmtes Ha- und Dolkmittel. 120 Meldung. w. befl. mitt Aufſchr. Nr. Chaufier — und an der 
des Zuſchlags wird f a Merkmale, an welchen man Magenkraukheit n ertennt, find: Mypetitlof = 16206 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 3600 5 


am 23. September 1893, 


Vormittags 11 Uhr, 
un Gerichtsſtelle verkündet werden. 


wm des Magens, übelriechender Achem, Bläbung, aured Aufſtaßen, at, 
5 *. — — Schleimproductian, Welbſucht, el und 
Erbrechen, Magenkrampf, Purtlelbigteit oder Berſtapfung 


Auch bei . falls er vom Magen derrührt, eber ⸗ i 
at 


Ma 
J. Eine, Gafpwirthſchat. 8 


mit den nöthigen Seitengebäuden, auch] gegen eine jährliche Pacht von 400 


laden des Speiſen und Getränken, Würmer⸗ 74 
— Juni 8 Leber⸗ —— Heiden ee ren lat möhnungen eniält maß. 1a Arbeiter⸗ 7 Pi die Gebäude gegen 
önigliches Amts gericht. Bei genannten Nraukheit die Mar er 8 wo nungen enthält nebſt 14 Morgen Feuerſchaden t Mt. 8210 werfi 
(ee 15 ing 1 Land, ¼ Meile von Thorn gelegen, Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 


das gleichzeitig für einen Gärtner ſehr ſchrift Nr. 5916 durch die Expedition 


4 Sebranhsamueifung 80 7 flaſche Mk. 1. Central⸗ 
aer Ba eeignet ift, iſt für den niedrigen] des Geſelligen, Graudenz, erbeten 


Berſand durch Apotheker ady, Kremſter (Mähren). 4 ; 


Zwungsperſtrigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung — — — hrlichen Miethspreis von 600 Mark 1066 Mart 
Joh das im Grundbuche von Strasburp, f Die Mariazeller Magens Tropfen find echt zu haben 5 vom 1. Oktober zu verpachten. Aus: werd in. Bid 
and II, Blatt 86, Arttikel 77, auf den * ertheilen Gebr. Cas per, erden von e äckermeiſter zur Ver⸗ 
Namen der ſeparirten Silvia v. Ayszensta]. den meiſten Apotheken. 682 Thorn, Gerechteſtraße 15. 1 2 Sichel am 8 ge⸗ 
eb. von Lyskowska eingetragene, zu] Biſchofswerder: r N Apotheke, Briefen: Apot. Oscarschüler. ann ich eine 
Ewasburg belegene Grundſtück | Gilgenburg: Apoth. M. Deuersemger, Gollub: Wie gebe Mein Grundſtück Lebensverſicherungspalice über 1800 M. 


tterlin, Pakoſch beſtehend aus Haus, Scheune, Stall, hinterlegen; ich möchte das Geld auf 
ms: den Behden: Apoth. F. men Strasburg: 2 Anlerabothete. ni ge Dangıl, etwas Land bias a abe. = 
ui i e 
vor dem dee weben Gericht — an Vorſchrift: Alos 15/0, Zimmetrinde, Corianderſamen, Fenchelſamen, denten le ech tn Rp brieflich mit Aufſchrift Nr. 6088 an die 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 9, ver: Helena Myrrha, 3 dr Bu Zittwerwurzel, Entianwurzel, ich umzugsh. v. ſogl. od. Mich. verkauf. — — 
* werden. Helauntmachuug J Weingerſt 60, 50.0 Gottfried Poburski, LiebemühlOpr. | era | 
as Grundſtück iſt mit 1245 Mk. 2 Verdingung gelangen „ ee - — 02 20 ae 


Perez] Drfanntnadım. rer. „| „Parzellirung 


laubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ den Bepiermngshlättern veröffentlichten] Beabſichtige mein =. beſtes 
Kal, Grundbuchantitels, etwaige Ab⸗ n: miniſteriellen Beſtimmungen der Neu⸗Weizen⸗ und Gerſtenland, in Parzellen 
ſchützungen und andere das Grundſtiick Dienstag, den 15. ds. le, | bau des weſtlichen fiskaliſchen Theils | von 30—70 Pre. zu verkaufen. Be⸗ 
g — — ſowie beſondere Vormittags 10 Uhr, der hölzernen Drewenzbrücke von 1730 m dingungen günſtig. Reſtkaufgelder un⸗ 
ngungen können in der Gerichts⸗[ werde ich in Kressan bei Helne Länge und 470 m Breite im Dorfe kündbar a 4% und Amortiſation. Be: 

dar r IE Di el eicehen werden. Ä 3 einſchließlich Lieferung und werber mögen ſich bei mir melden. 


Ländlicher und flädtiſcher 
Grundbeſitz ö 
— durch 10 w ie 5 fe 
edingungen hyp ari be⸗ 
liehen. Auf Wunf 


W gewährt. 
9 G. Jacoby & 
bn — 10 — — 2 4. 


t r 
am 5. Ollober 1893, if mit Delke U. 1 Teppich 5 ai Cass e 5 ar Pr tun 1 am ſchnellſten (2952 R) 
Vormittags 11½ Uhr, beiden Letzteren gegen Einſendung von Gustav Brand in Grandenz. 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. öffentlich, zwangsweiſe verſteigern. f 1 M. 50 Pf. erhältlich. Bin beauftragt, wegen | — 
Strasburg, den 30. Juli 1893. Grandenz, d. 11. Auguſt 93.] Verſiegelte und kenntlich gemachte ae. Beſitzers ein Gut von ca 600 Mg. Zunge, vermög., geb., kath. Wittwe, 


Königliches Amtsgericht. . 4 | a Angebote ſind rechtzeitig und gebührens + 100 M. Wieſen und 40 M. Wald Beſitzerin e. größeren, einträgl. Gutes, 
—— —Feyzke, Gerichts⸗Vollzicher. 


3 * 


Frei einzureichen. bei mäßiger Anzahlung unter günſtigen wünſcht Wiederverh. Intellig. Tathol. 


) | | | Aufkblagstrift: 3 Wochen. Bedingungen mit tgdtem und lebendem 5000 
Zwongs berfleigerung. Leffeulliche Ve Ve ii TEN Neumark Wpr.den 8. Auguſt 1893] Inventar zu perkaufen; ca. 2 Kim. von a weiten geh Dekan 2 
Im Wege der Zwang ssvollſtregung 1 I tiger ung B —— mnaſialſtadt, Bahnhof und Molterei. beabſ ont. Ks 


Klodzinski in Hohenſtein Opr. L. Z. poſtl. i re (6204 


Ich sucht zu aufen 16085) | 
tu gut erhalten Seihuol Haus⸗Verkauf. g ae an e 


Mein in Dt. Ey lau vor 3 J. neu] häuslichen, jungen Dame zwecks bald. 


ſoll das im Grundbuche von Strasburg, a 

Ban IL, Blatt 83, len Dienstag, den mi, Hunt er 
amen derfeparieten Sie v.Ruszanstal ele tres 10 Uhr, er 

Er von Lys kowska — zu werde ich in Kreſſan bei Melno ver⸗ 


n ee wen u u ee u ww 


trasburg belegene Grundſt jedene herrſchaftliche Möbel x. als: erbautes Grundſtück, Blapperfir 5, in Bedingungen hierzu 
am 10. Oktober 1893, je 1 Klavier, kine gut K erhlt Toriprefe der Nähe des Marktes gelegen, zwei⸗ SEM. richt 8 vorhanden. 
Vormittags 9 Ahr, 1 Cylinder⸗Burean, für einpferdigen Göpelbetrieb. ſtöckiges Vorderhaus mit Schaufenſter, ding. der g, olle, fegt 2 ff. mit gr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 1 Buffet, C. Kurtius, Mirotken 11 and Hinterhaus — 6370 =, ge Exped. . 8 ne u. Nr. 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 9, verſteigert 4 Sophas. 88 bei Czerwinsk. 1 lens, freihän in unter aa er eſelligen. 
n — verſchiedene Spinde, ö 888 zu verkaufen. (5364) 
0 1 — mit 1011 DU w Sie, [SE. Schuls, Zühlenfte, Di. Eylau mw 1 ade Sean ni aldige Heirath 
8 gen zur Gebäudeſteuer ver⸗ ” Sruhte, N e ufg e e n N 
3 nlagt. Auszug aus der Steuerrolle, bes 5 Spiegel, Jedes Qunntum Willens mel (6322): 1 * rue Sub, ns e 
de inte Afheift des Grumdhudblatte, |] geg Betten, N ind arzz ian: und fenaſſs in Bag 7 A. talbalı mit 
e undbuchartikels etwaige Abſchätzungen 46 Buder, Di oggen un We G achtbarer vermög. Dame. Junge Damen 
| und andere das Grundſtück 1 rn N ißwaaren⸗Geſchäft oder Wietwen, die ouf dieſes wirklich 
eiſungen, ſowie a. auf- öffentlich meiſtbietend zwangsweise bes Weizen per. ſofort zu verkaufen. ernſthafte Geſuch veflelt, belieben 5 
3 edingungen können in der Gericht] ſtimmt verſteigern. | kauft zu höchſten Markt⸗ Hulda Kruck, Schönſee Wpr. —— 8 5 Adr. nebſt Photogr die auf W ſch 
eiberei III eingeſehen werden. Grandenz, den 11. Auguſt 1893. preif 14 4 DE D un 
Das 3 über die Ertheilung des Hana, Getichtsuollzieher. y ferten (5955 


ſchlags wir (6302) 


. ö e Sehe 1055 | Is Ahne me 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Strasburg, den 30. Juli 1893. für ſämmkliche Sorten Küſe, zu den 


ſofort retournirt wird, unter F. F 1866 
Berlins, Poſtamt 43 einzufend. Diss 
kretion zugeſichert. (6372) 


— 1 Ein ordentlicher Bücker ng 

Ir Er * = ee e een be: mit Vermögen, kann als Schwieger⸗ 
legenes Haus mit großem Laden, fohn das Geſchäft übernehmen. Zu 
in welchem 40 Jahre lang ein Tuch⸗ erfragen unter N. N. poſtlagernd 


Gustav Dahmer 


Getreide⸗ und Futtermittel⸗ 
Geſchüft 


. Königliches Amtsgericht Jcoulanteſten Bedingungen empfiehlt ſich r Fremen 
2 2900 Genter geinndes E. Berwin wintig ein Kurz und Sbielwacken. 5 


4 2 = Hacihäft betrieben wird, wegen Erb» 959 j a 
Ä Königsberg i. Pr. ; ſchafts⸗Regulirung unter günſtigen Be⸗ Aeelles Heirat E N 144 
 AOGCHHIOY  ;_— areas 10 —_ Birkenſtan ene r e e e e Suite 
ä : | 1 Wo ing, Fiſcher roßen erial⸗ un a⸗ 
1 eee SEHE We Strusburg Wpr. Einen derwagen für Noßwerke, ſchwere und leichte Itionsgeſchäfts, ſucht, da es 0 2 
5 . e 8. Heine Borwindmihle Srrrsienärt ut, mut me 
Eine 1 elle Wald Selbſtfahrer mit Patent ⸗ Stellung 2 850 MM. Rielau, Grandenz. Dmen oder kin derloſen Wittwen, die 
| 1. und 2figig, für 1 und 2 Pferde, Remamn finden zur Niederkunft | mit 25 Ar Land und Wohnhaus, gute ein Germögen von 15—18000 Mark 
Erlen und eh von ca. 25 Mor- gut erhalten, hat zu verkaufen das 1 unter ſtrengſter Discretion -Mahlgegend, tt zu verkaufen. Anzah⸗ befigen, in brieflichen Verkehr zu treten. 


verkäufli ipowitz b. Schloß Dampfſügewerk Barwieſe Ä [mn und Beh, bei Hehenmme lung nach Uebereinkunft. Bukowitz Meldungen werden brfl. m. Aufſchr. 
Wee * en (6277 bei Oſterode, Station Alt⸗Jablonken.“ Diet ie, Boſenerfr. 15. b. Jablonowo Wpr. (6208) Panke. I Nr. 6308 a. d. Err. d. Geſ. 8 1 
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Große Gewinne ohne Riſiko. mg 


Plaumä mi ige Capitalanlage mit höchſter Gewinn⸗Chance bieten 


i |Barletta-@old-Loose 


12 Millionen 
5 „1 Million 
mit welchen nebenſtehende Gewinne planmäßig erzielt werden. Keine Nieten, nur baare Geldgewinne, da 
ein jedes Loos mit wenigſtens 100 Frs. gezogen werden muß. Dieſe Looſe find deutſch geſtempelt und 


1, 500000 
6 „ 200000 


3 79 100000 überall erlaubt. Vörſeneours 51 Mark. Jährlich 4 Ziehungen. Liſten gratis. 
59 „ a 50.000 Be Nächſte Ziehung 20. Anguſt. 2 
25 30000 Original⸗Looſe 58 Mark oder auf Wunſch gegen 11 bequeme Monatsraten zu 6 Mk. Gefl. Aufträge mit 


Angabe dieſer Zeitung erbitte baldigſt. (6337) 


Bankhaus J. Scholl, Berlin-Nieder-Schönhausen 


. — 2 re na zur zn Du aller 
in III m 


| feln 
Laar. Zimmeı mann Nachll | Burn cn Sim 
Feldbahnen K Lonries le 2 


neu und gebraucht WM 


anf und mieibeiweite. ii 


24° „ 25 000 
Fres. u. ſ. w. bis 

abwärts 100 Fres. 

Pe in Gold. 


Si Anil Ipo ndl ela AL 


beleiht unter günſtigen Bedingungen ſtädtiſche wie ländliche 8 
Größeren Grundbeſitz auch hinter Landſchaft. 


Generalagentur Danzig, Hopſengaſſe 95. 
Uhsadel & Lierau. 


. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
Einrichtungen. Im Soolbad Inowrazlaw. — . 
Für Nervenleiden 


werden 


Dalen⸗ und 
Kinder⸗Mäntel 


ſowie 


Jaguettes 


zu jedem nur annehmbaren Breife 2 
ausverkauft. i 


8. Loefiler. | 
Lotcomobilperkauf 


8 und 10 Pferdekräfte, beide v. Garrett, 
gut erhalten, eine 


Petroleumlscomobile 


Der vorgerückten rn wegen 
(6825) 


aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
Krankheiten, Schwächezustände ete, Prosp. fr. 


Bei 3 bitte anzufragen, Koſtenanſchlag gratis. 


Jie Fabrik fran ziſſcher Yrühfkeine 


Robert Schneider 


i Dt. Eylau Weſtpr. 
empfiehlt ihre vorzüglichen franzöſiſchen und deutſchen Mühlenfteine, & 
Gußſtahl⸗ und Silberpicken und Halter. Katzenſteine, echt ſeidene 
Ser Gaze x. ꝛc. zu zeitgemäß billigen Bene 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 
D tulſches Superphosphat 


in Folge günſtigen Abſchluſſes billig. 


Prima Chili⸗Jalpeter, Kainit 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


Wer seine Gesundheit und Körperkraft Wieder erlangen will 


A 55 Mus cat 2 Wer seine Gesundheit und Körperkraft erhalten will . Bait. Sung Beombern 
2 92 Wer eil gesundes blühendes Aussehen haben will | Fi Für 70 Pfennige Pf 
Wer sein Hat verbessern und aufden vil Für 40 Fleanige 


Landwirthschaftl, Maschinenfabrik 


WerseinemMagen eine leicht rerdauliche Nahrung zuführen wil re e 5 


Danzig u. Dirſchau Wer eine Kräftige Nahrung haben will 1 | Sriparnißfaffee. Dieles wertige 
51g ſchau. Wer Vegetarianer ist und werden vil Tg 
Wer für Kinder ein knochenbildendes Nährmittel haben will Paget a, Met. 4.50 Bf. ober 5 Bruns 

er nehme Poſtſtation Anerkennungsſchreiben au 

der neh Poſtſt Anerk Sſchreib 3 


allen Theilen Deutſchlands. 


er 24 755 Kurtzig & Segall, Dampfkaffeeſurrogat⸗ 
6 8 | rsa I as | en | fabrik, Inowrazlaw, Bez. Bromberg. 
1 : Ba .. auf Niederlagen 


wollen ſich melden. 


1 Unerreicht an „üte und Preiswürdigkeit sind de 
Grundsatz: Täglich neue 

Reelle Bedienung. Cĩg Arr Een Anerkennungsschreiben. 

aus der rühmlichst bekannten holl. Cigarrenfabrik 


von 
Boekels & Francken, 
Geldern an der holländischen Grenze, 
Wir empfehlen Ihnen einen Versuch aus nachfolgend angeführten Sorten: 
pro Mille pro 4 


leicht und angenehm zu nehmen von Erwachsenen und Kindern. 


Mehrfach prämiirt und begutachtet. 2 2 it ) J N j ren 


Abels Nährsalzpastillen sind erhältlich in Graudenz in den unübertroffen iſt die 


Univers-tlyeerinseilt 


bekannten Apotheken. 
Hauptbestandtheile der Pastillen sind: Phosphorsaurer Kalk, 
phosphorsaures Eisen nebst leicht löslichen Kali · N atron-Magnesia- 


La S wi . . . E Er vu „ . 
2 Ertion pee ER M. 25 10 EI Rio az aa are M. 76 e eee Spezialität von H. P. Beyschlag in 
3. Passion(s.bel. Lehr.-Cig. M. 40.17. Subline . M. 80 Augsburg Mildeſte u vorzüglich ſte 
4. Holl. Maatsch. Sigare I M. 45.18. Hermosa. .. M. 85. N 8 Toiletteseife, p. St. nur 15, 20 u. 30 Pf 
3 „ I NM. 4819. Gia . „ . „ N. 90. — ee Vorräthig b. Hrn. Jul. Holm, Graudenz 
6. flor de Cassildae . . . M. 45. 20. Diploma torpedo . . M. 100. 8006666566666 6 5606666666660 66 5 VVVFCFCCCCCCCCCCC 
7. Etel a .. M. 47. Um Ihnen einen Versuch mit un- 3 "mig wmmvansze nigojuspyayng menen a 
8. Isabella... M. 47. seren vorzüglichen Fabrikaten zu er- Ich O mmumoc i 0% 1 000T 024 in aquallud nad Bigpnnguıdg Klitzkowski, „Getreide: 

9. Billa. M. 55. leichtern, offeriren wir Sortimente 3 20m ud PS 09 ih ua amguyug blgßs ] Reduktions⸗Tabellen“] @ 
10. Touverann » . . M. 65. a 20 Stück von jeder Sorte: 30 pus 9 aun icin sugvugpsugog ud uagjajarq eue pd bung 5. Aufl. 25 Pf. | 
11. Anita ... M. 65. No. 1— 5 incl. M. 410. 8| 8 :dusunuoine pi wo wmagsl nea magplatg uagaaag Ja2ja172d FR | 
12. Antiqua. © ... M. 66. No. 6-10 „4. . M. 4%. ubs nuss — u i pop iegß- og urnqzuibuvun g 2 — Verlag — 8 
13. Era ... „ M. 68. No. 11-185 „ . M. 6,70. wur} n qi na Pupytaögno | 2 von 28 
14. Exportation 5 M. 70. No. 16—20 . M. 8,50. & urgjajuag ur unn; mag DI 219 ent — eee gras rn = Jul,& deb B hh il 2 * 

4 Bei Bestellungen bitte um Angabe, ob leicht, "mittel oder schwer. & dug cha; uaquaynagag und us 2 — — Ul. Ude bels Buchnan ung 2 
: Bei Bestellungen bitten, sich auf diese Zeitung zu berufen. S ang uz neee ung ‚ © 8 in Graudenz: I: 8 
Wir verkaufen nur an Private, welche durch direkten S g n? qualjud L joHisddugt end — .S. Kuntzemüller, Dr.: „Darf, 22 
Bezug von der Fabrik billiger kaufen als von jedem @ vartizaaygngg:jpmaorg wann ui — Ses das Jeſuitengeſetz auf- 28 
Zwischenhändler. Kein Risiko, da wir nicht Passendes auch uv lab aan 2 [el gehoben werden?““ f 
in angebrochenem Zustande zu dem berechneten Preise zurücknehmen. 10 x 825° 8 8 > 28 2,50 Mark. 2 
Der kleinste Auftrag wird sorgfältig ausgeführt. Bei Abnahme von 500 ug gang æphdgm 85 28 — — se 
Stück bewilligen Franco-Lieferung. 3 nur gegen Nachnahme. anu nette ze ne i 88 2 Hirsch, Religionslehrer: S 
. er EEE | afl n pn -— z 5 5 > 3 „Ueber den Ehrtrteb >= 
2 emo NER ENTE: 73 = F wii ,] ziehimgsmitter. 8 

ne RR EEE EEE | © ; * * — 0 . — 

— Soit 1872.— Aellestes Geschäft dieser 3 74 FUD ragt une ng "en —— 3 60 Pfennig. = 


‚Getreide-Umrechnungs:| 
Tabellen in metriſches] © 
Gewicht'. — 15 Pf. | 


Branche am Platze = — 


[Penn 4 27 hält alle landwirthschaftlichen und . 


Dee eee —— 


technischen Bedarfsartikel in bester © 


5 Qualität stets auf Lager. 855 
8 AT: Carbolineum, Gummi, 
25 125 2 * Ep Asbest, phosphor- de 
=. e, Treib- ! sauren Kalk. == 
rlemen aller Art, ! ; 
4 Maschinenöle, consistentes 

BA Pott, Wagenfett, Drahtseile, 

#4 Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 

a Wagenwinden, Taukloben, 

© Plaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenverbinder 

2 und dergl. mehr. 


— — 
— 


2 Wie die 
Ae u Anſiedelungskommiſſion 
zontal⸗Gatter, Kreis⸗ gegen mich N iſt, erfährt man 
„ fſägen, Pendelſägen ꝛc. aus der Fluaſchrift (6196) 
BWB — bauen als Spezialittt „Gulbien“ 
= 5 K he leine Warnung für deutſche Landwirthe 
— Si arl GEHE 5 0. in 2 Lage; gegen Einſendung 


= = . 8 2 5 u 
Maſchinenfabrik u. Eifengießerei 8 Ben RT rtefmarken franco z 


en. Allenſtein. We ding, 5 Peterwitz 
BEER | ET preußen. 
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Drittes Blatt. 


und es an uns heranzwang. 


geliebkoſt. 


geſorgt hatte. 


1 ee . 


* 


Grandenz, Sonnabend] 


Leben um Leben. Nachdr. verb. 
Eine Strandnovelle von C. Milanis. 


Jeus legte ſich mit dem Oberkörper ſoweit über den 
Rauo des Lotſenſchiffes, daß mich ein Schwindel ergriff, 
während die anderen im Kahne befindlichen Ruderer durch 
Stemmen gegen die andere Bordſeite das Gleichgewicht des 
Bootes möglichſt herzuſtellen ſuchten. Jenſen's hielt einen Ruder⸗ 
haken in der Hand, ein Spielzeug, wie mir ſchien, den Blick 
ſtarr auf das goldene Gallion des nahenden Bootes gerichtet. 
Ich hielt das Steuer, ohne ſteuern zu können, und Mercedes 
umkrampſte mit ihren Fingern das Segeltau, auf daß das 
Schiff den Kurs nicht ändere. Unſer Schiff lag ſo ſchräg 
auf den Wellen, daß es war, als müſſe daſſelbe in der 
nächſten Sekunde kieloben weitertreiben. Jens Kraft reichte 
nicht lange aus, ſein Körper bebte, wir mußten ihm zur 
Hilſe eilen. 

Mercedes gab mir einen Wink und ich verſtand denſelben. 


„Herr Gott, erbarme Dich unſer!“ hörte ich ſie murmeln, 
als die ſchäumenden Wellen uns entgegenſchlugen. Wie 
Feuer glühte der Ruderhaken, den ich Jens halten half. 
Unheimlich war das Kreiſchen, Höhnen und Jubeln der 
Wellen anzuhören, als das Boot, trotz unſerer faft über⸗ 
menſchlichen Anſtrengung, an dem unſrigen vorbeiſchoß. Die 
nächſte Welle jedoch machte dasſelbe noch einmal nach rück⸗ 
wärts und in unſere nächſte Nähe ſchnellen. Ein Ringen 
auf Leben und Tod begann — bis, wie durch ein Gottes- 
wunder, der Ruderhaken in das nachſchleifende Segeltuch ein⸗ 
griff und ein zweiter Haken das Boot an deſſen Rande faßte 
Für kurze Zeit hielten wir 
uns ſo Bord an Bord, bis — es iſt mir unmöglich, den 


13. Joriſ.] 


Vorgang genau zu ſchildern — Jens und noch zwei andere 


Fiſcher den Oheim zu uns herüberretteten! Die Stirn des⸗ 
ſelben zeigte eine Wunde. Die zerſplitterte Segelſtange, 
welche auf ihn geſtürzt war, mochte ſie ihm zugefügt haben. 


Betäubt in das Boot zurückgeſchleudert, hatte ſein Körper 


durch deſſen ruhige Lage das Gleichgewicht des Schiffes erhöht 
und weſentlich zu ſeiner Errettung mit beigetragen. 
Mercedes bettete fein Haupt an ihre Bruft. Wie ein 
hülflojes Kind ruhte er dort, das weißbärtige Antlitz von ihr 
Als die ihm bereiteten Kühlungen ſeiner Stirn 
ein Zucken in ſeinem Geſicht zur Folge hatten, ſagte ſie, 
indem ſie mich anblickte: „Es giebt keine Meerfei! — ich 
weiß es jetzt ganz gewiß — es giebt einen barmherzigen 
Vater im Himmel, zu Ihm rief ich in meiner Noth — und 
Er erhörte mein Flehen! — Benno!“ ſie neigte ſich nahe 


zu mir: „Der Vater athmet — er lebt — Gott war in uns 


Schwachen mächtig!“ 

Was waren uns jetzt noch die brauſenden, ziſchenden 
Töne des Orkans, die über uns hinwegfuhren, als wollten 
ſie das ihnen ſchon verfallen geweſene Menſchenleben in ihre 
Gewalt zurückzwingen? Was war uns in dieſem Augenblick 
der ſpritzende Giſcht, den das wild empörte Meer über uns 
ergoß? Ich ließ mich neben Mercedes nieder und verſuchte 


dne kalten Glieder des Oheims durch die etwas lebensvollere 
Wärme der meinen zu beleben, während ich zu dem geliebten 
Mädchen emporblickte, wie zu einer Heiligen. 


Die Gewalt des Sturmes ward nach und nach gebrochen, 
nur das Meer ſchwankte noch wie von unheimlichen, unter— 


irdiſchen Kräften bewegt. Am Ufer, dem wir, Dank Jenſen's 


und der Anderen zäher Kraſt, allmählig entgegen trieben, 
wurden wir mit fieberhafter Unruhe erwwartet. Alle liefen 
durcheinander, Mann und Weib, Jung und Alt, Freund und 
Feind, umarmten ſich und jubelten und weinten vor Freude, 
als ſie an dem Zeichen, welches ich gab, erkannten, daß uns 
die Errettung des von Allen hochgeehrten Mannes gelungen 
war. Vor Mercedes zogen die Männer ehrerbietig den Hut, 
denn ohne ihr entſchloſſenes Vorgehen wäre die Rettung 
vielleicht zu ſpät gekommen. Die Frauen drängten ſich mit 
neugierigem Staunen um uns, um zu ſehen, wie diejenigen 
ausſähen, die ſich einer wunderbaren Erhaltung des eigenen 
Lebens zu rühmen hatten. Daß Mercedes männliche Energie 
beſitze, halte Jedermann gewußt; daß fie jedoch jo kaltblütig 
dem Tode in's Auge ſchauen könne, erfüllte die Umſtehenden 


mit einer an Anbetung grenzenden Verehrung. 


Mercedes war die Erſte, die an's Land geſtiegen war; 


ganz aufgelöſt in Thränen, hing ihre Mutter gleich darauf 


an ihrem Halſe. 

„Meine edle Tochter“, ſchluchzte dieſe, indem fie über das 
feuchte Haar und das bleiche Antlitz des Mädchens mit ihren 
Händen ſtrich, „Du giebſt mir Ruhe und Herzensfrieden 
zurück — wie entſetzensvoll hätte dieſer Tag werden können! 
— Geh', mein Kind!“ ſagte ſie bittend, „ſorge für Dich — 
Du bebſt an allen Gliedern!“ 

Mercedes konnte noch immer nicht ſprechen, die ausge⸗ 
ſtandene Angſt und die übergroßen Anſtrengungen, welche 
die letzte Stunde im Gefolge gehabt, lähmten ihr ſaſt die 
Glieder. Langſam bewegte ſie ſich die Anhöhe zum 
Schloſſe empor, indeſſen Onkel Bernhard, von Jens 
und mir nahezu getragen, der Ermatteten folgte. Die Bes 
grüßung der beiden Gatten war ergreiſend. Kein Auge blieb 


trocken, als ſeine Frau den Diener mit flehender Stimme 
bat, daß er ihr einen ſchwachen Autheil an dem Werke 
gönnen möge, das ohne ſein und mein Dazuthun nimmer⸗ 
mehr hätte gelingen können. 


„Laſſe mich meinen Gemahl in ſein Heim einführen, 


Jens“, bat fie erregt, „und gönne Du Dir Erholung nach 
der ſchweren Arbeit — Deine Frau ſtand an meiner Seite 


während der Schreckensſtunde — ich weiß es, wie jchiver ſie 


gelitten hat in Angſt um Dich!“ 


Als wir nach mühevoller Wanderung das Schloß be⸗ 
traten, fanden wir, daß Mercedes ſchon wieder in der um⸗ 
ſichtigſten Weiſe für das Behagen des Oheims daſelbſt vor: 


Es gelang mir, den Erſchöpften dazu zu überreden, daß 


er ſich von mir eutkleiden und zur Ruhe bringen laſſe. Ge⸗ 
bduldig wie ein Kind folgte er meinen Vorſchlägen und von 
Zeit zu Zeit ſah er mich fragend an, 
wieder an ſeine Bruſt und ſagte tief bewegt: a 
mein Leben bisher für ein reich geſegnetes — aber faſt will 
es mir ſo ſcheinen, als erkenne ich jetzt zum erſten Mal die 
unausſprechliche Tiefe meines Glückes. Mercedes hat mich er⸗ 
rettet — und Du ihre Stütze bei dem tollkühnen Wagen — 
Jens, der treue Alte, ſetzte gleich Euch fein Lehen ein, um“ 


drückte mich immer 
„Ich hielt 


ne 


Der Geſellige. 


das meine erhalten zu wiſſen, — es iſt mir, als ſei ein 
Wunder geſchehen, als hätten fremde Gewalten ihre Kräfte 
den Euren zugetheilt, um Euch zum Siege zu führen!“ 

Die Gattin meines Oheims hatte ſich uns wieder genähert, 
ſie legte einen Verband um ſeine Stirn, und ſagte mit ſelt⸗ 
ſam bebender Stimme: | 

„Kennſt Du die Gewalt nicht, die ihnen beigeſtanden hat?“ 
ſie deutete mit der Hand gen Himmel. „Es iſt dieſelbe ge⸗ 
weſen, die Dir einſt die Kraft verlieh, uns vor dem Ende 
zu bewahren. Es iſt dieſelbe Kraſt, die über uns ſegnend 
bis zu dieſer Stunde gewaltet hat!“ 

Als mein Onkel die Augen ſchloß und unter ſichtbaren 
Anzeichen der Ermüdung auf dem Lager ausgeſtreckt lag, zog 
ſeine Frau mich mit ſich in das angrenzende Zimmer. 

Sie lehnte wie gebrochen in einem Seſſel, die Augen 
halb geſchloſſen, die Lippen, die Wangen von der Bläſſe der 
Erregung noch immer bedeckt. Sie wüuſchte von mir zu 
wiſſen, wie wir die Rettung ermöglicht hatten. 

Als ich in ſchlichten Worten dem kühnen Muthe ihrer 
Tochter volle Gerechtigkeit widerfahren ließ, ſtreckte ſie mir 
beide Hände entgegen und ſah mich mit thränenden Blicken 
an, indem fie ſagte: „Gott ganz allein weiß es, wie viel ich 
in dieſer Stunde gelitten habe. Ich fühle es wohl, daß ich 
dieſe Züchtigung verdient hatte — dennoch erſchien ſie mir 
zu grauſam als Strafe für meine Schwächen. Du haſt mich 
ſchwach, undankbar, ja, ſogar ungerecht gegen meine Tochter, 
gegenüber dem ſonnigen Glücke geſehen, welches mir mein 
Gatte bereitet hatte. Ich war wie mit Blindheit geſchlagen, 
ich ſah in meiner Unzufriedenheit mit mir ſelber nicht, daß 


der Urquell ſo vieler Leiden in uns allein zu ſuchen bleibt. 


Ich ſuchte die Urſache zu meiner unbefriedigten Stimmung 
in Anderen — ich zürnte meiner Tochter, weil ſie ſpielend 
dasjenige that, was meines Amtes geweſen wäre, ich zürnte 
meinem Gemahl darüber, daß er mich um meiner Tochter 
willen vernachläſſigte! Wie unſagbar thöricht erſcheint mir 
jetzt mein vorheriges Beginnen. Ich erkenne es erſt jetzt, 
daß ich meinen Gatten und mein Kind viel zu wenig ſelbſt⸗ 
los geliebt habe, und deshalb drohte mir Gott mit dem 
Verluſte Beider. Mir graut vor mir ſelber, ſeitdem ich be— 
greifen lerute, daß die wahre Liebe nicht nehmen, ſondern 
geben will, und daß ſie im Geben allein nimmt. Ich ſchäme 
mich nicht, gerade Dir zu ſagen, daß ich durch Mercedes zu 
dieſer Erkenntniß gekommen bin. Sie ſtudirte den Charakter 
meines Mannes, ſie lauſchte ihm ſeine Schwächen ab; ſie 
dachte, handelte, opferte, wenn es ſein ſollte, freudig das 
Leben für ihn, während ich nur an mich dachte und mich 
beklagte über meine Vereinſamung. Leben um Leben war 
die Loſung, der Mercedes ihre Tage gewidmet hatte — und 
fortan will auch ich nichts Anderes mehr anſtreben, als daß 
es mir vergönnt ſei, meine Lieben glücklich zu machen!“ 

Sie hatte in abgeriſſenen Sätzen geſprochen, gerade wie 
Jemand, der jedes Wort unter tiefen Schmerzen hervor— 
bringt. Sie ſtützte ihre Stirn und ſah mich nicht an, nach— 
dem ſie geendet hatte. Es ſah ſo aus, als habe ſie meiner 
ganz vergeſſen. Doch in dem nächſten Augenblicke ſchon 
wendete fie mir wieder ihr Antlitz zu und ſah mich fo traurig 
an, daß es mir war, als müſſe ich ihr ſagen, wie hoch ich 
ſie preiſe, weil ſie endlich zu der vollen Erkenntniß ihres 
Glückes gelaugt ſei. (Schluß folgt.) 


Verſchiedenes. 


— In der ſchottiſchen Hafenſtadt Peterhead ſind vor 
Kurzem wüſte Ausſchreitungen und Gewaltthätigkeiten gegen zwei 
ſchwediſche Schiffe vorgekommen. Der mit Fäſſern beladene 
ſchwediſche Dampfer „Dagmar“ war in genanntem Hafen einge— 
troffen, um dort zu löſchen. Die Faßbinder von Peterhead wollten 
ſich aber die Einfuhr ſchwediſcher Fäſſer nicht gefallen laſſen und 
verhinderten das Löſchen der Ladung. Sie erkletterten das Schiff 
und mißhandelten den Kapitän aufs ärgſte. An den Ufern ſtand 
inzwiſchen eine Menſchenmenge von 3—4000 Perſonen, die unthätig 
zuſahen. Die Faßbinder, welche angaben, durch die Einfuhr von 
fremden Fäſſern brodlos zu werden, zwangen die Agenten, den 
Empfängern der Fäſſer die Fracht zu zahlen, worauf das Schiff 
den Hafen mit der Ladung wieder verließ. 

— Eine Familie zu Reddern in der Mark Brandenburg 
hatte Beſuch erhalten, einen Hauptmann mit ſeiner Frau und 
einem zweijährigen Töchterchen. In der Nacht ſchrie das Kind, 
das in einem Kinderwagen ſchlief, plötzlich auf, was ſonſt nicht 
vorkam. Da das Kind nochmals ſchrie, ſah der Vater nach, was 
ſeinem Liebling fehle. Zu feinem Schreck ſah er das Kind blutig, 
eine große Ratte hatte das Kind an der weichſten Stelle 
des Kopfes angefreſſen. Die Ratte war nicht aus dem 
Wagen zu bringen und mußte in dieſem todtgeſchlagen werden. 


— In merkwürdigen Schlafzuſtand verfällt von Zeit zu 
Zeit die etwa 14 Jahre alte Tochter eines Gaſtwirths in 
Beuthen O. S. Nach ärztlichem Aus ſpruch, dem auch ein 
Breslauer Profeſſor beiſtimmt, giebt es gegen dieſen Schlaf kein 
Mittel. Das Mädchen ſtürzt z. B. eine Treppe hinauf, ſetzt 
ſich nieder und ſchläft. In dieſem Zuſtande vermag ſie ganz an⸗ 
genehm zu ſingen, was ſie ſonſt nicht im Stande iſt. Der Schlaf⸗ 
zuſtand dauert bis zu einem Tage, mitunter auch länger. Dann 
wacht die Schläferin ohne jede Erinnerung an dus Geſchehene auf. 


— Ein Flaſchenbierhändler in Elberfeld hatte ſich Etiketten 
anfertigen laſſen, die der Marke der „Zacherlbrauerei“ in 
München täuſchend nachgebildet waren; damit verſah er ſeine 
Flaſchen und verkaufte daun „Spatenbräu“, „Hackerbräu“, 
namentlich aber Elberfelder nach Münchener Art gebrautes Bier 
als „Zacherlbräu“. Unter ſeinen Abnehmern befand ſich auch das 
ſtädtiſche Krankenhaus, das im Laufe des letzten Jahres allein 
an 1000 Flaſchen abnahm. Im ganzen ſoll der Händler 30 bis 
40 Hektoliter Elberfelder Bier als Münchener verkauft haben. 
Nachdem er dieſen ziemlich einträglichen Schwindel über ein 
Jahr lang betrieben hatte, wurde er von dem dortigen Vertreter 
der Zacherlbrauerei entlarvt und zur Anzeige gebracht. Die Straf: 
kammer verurtheilte den Händler wegen Betruges zu 14 
Tagen Gefängniß, wegen Vergehens gegen das Markenſchutz⸗ 
geſetz zu 200 Mk. Geldbuße und zur Zahlung einer Entſchädigung 
von 100 Mk. an die Zacherlbrauerei. N 

— [Warnung für Hundebeſitzer.] Eine junge Dame in 
Gera hatte die ſchon ſo häufig gerügte Gewohnheit, ſich oftmals 
von ihrem Schoßhündchen lecken zu laſſen. Vor einiger Zeit 
ſtellten ſich plötzlich allerlei Schmerzen in der Nierengegend 
ein und ein hinzugezogener Arzt ſtellte feſt, daß die Dame am 
ſogen. Hunde wurm leide. Eine in Jena ausgeführte Operation 
konnte das Uebel leider nicht beſeitigen; am Dienſtag iſt die 
bedauernswerthe junge Dame unter den entſetzlichſten Schmerzen 
in Gera geſtorben. s 2 f | 


Selbſt erfinden iſt ſchön; doch glücklich von Andern Gefund'nes 
Fröhlich erkannt und geſchätzt — neunſt du das BERGEN . 
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12. Auguſt 1893. 


Briefkaſten. 


F. K. f 19 des Einkommenſteuergeſetzes geſtattet wegen 
beſonderer wirthſchaftlicher Verhältniſſe eine Era 
mäßig ung der Steuer um eine bis drei Steuerſtufen. Dieſe 
Faſſung iſt häufig dahin ausgelegt worden, daß damit den Ver⸗ 
anlagungsbehörden nur eine Befugniß eingeräumt ſei, von der 
fie nach ihrem Ermeſſen Gebrauch machen können oder nicht. In⸗ 
deſſen iſt dieſe Auffaſſung von zuſtändigen Stellen als ſalſch bes 
zeichnet worden. Der Steuerpflichtige hat vielmehr ein Anrecht 
auf die betreffenden Erleichterungen, wenn die Veranlagungs⸗ 
behörde nach pflichtmäßigem Ermeſſen zu der Ueberzeugung gelangt, 
daß ein ausreichender Grund zur Anwendung des angeführten 
5 19 vorliege. 

R. S. Die Gemeindevorſteher, Schöffen, Mitglieder des 
Gemeindevorſtandes und ſonſtige Gemeindebeamte unterliegen den 
Beſtimmungen des Disziplinargeſetzes vom 21. Juli 1852 und 
find Beſchwerden über dieſelben bei dem zuſtändigen Landrath 
anzubringen. 

G. K. Bei der ſelbſtſtändigen Veranlagung von Kindern des 
Haushaltungsvorſtandes und anderer Angehörigen der Haushaltung 
zur Einkommenſteuer iſt, wie im Geſetz und in der Ausführungs- 
anweiſung in nicht mißverſtändlicher Weiſe zum Ausdruck gebracht 
iſt, dem Einkommen des Haushaltungsvorſtandes das Ein⸗ 
kommen der Angehörigen zuzurechnen, ſofern die Letzteren nicht 
ſelbſtſtändig zu veranlagen find. Kinder find nur dann ſelbſt⸗ 
ſtändig zu veranlagen, wenn ſie ein der Verfügung des Haus⸗ 
haltungsvorſtandes nicht unterliegendes Einkommen aus eigenem 
Erwerb — mit Ausſchluß der Beihülfe in dem Geſchäft des 
Haushaltungsvorſtandes — oder aus anderen Quellen beziehen. 
Ein Einkommen aus Thätigkeit in der Wirthſchaft oder dem 
Gewerbe des Haushaltungsvorſtandes kann als der Verfügung 
des Haushaltungsvorſtandes nicht unterliegendes Einkommen nur 
nach Entſcheidung des Steuerſenats des Ober⸗Verwaltungs⸗ 
gerichts dann gelten, ſofern dafür Gehalt oder Lohn in barem 
Gelde und nicht nur ein Taſchengeld gewährt wird. 

J. v. R. Um die Intendanturkarriere einzuſchlagen, müſſen 
Sie mindeſtens einen einjährigen erfolgreichen Beſuch der Prima 
eines Gymnaſiums oder Realgymnaſiums nachweiſen können und 
Ihrer Dienſtpflicht als Einjährig⸗Freiwilliger genügt haben. 

J. Z. 1) Nein! Für welche Gewerbetreibenden polizeiliche 
Taxen vorgeſchrieben werden können, ergeben die 88 72 bis 80 der 
Gewerbeordnung. 2) Der erſte Apparat, welcher die Grundzüge 
der heutigen Kolbendampfmaſchine zeigt, iſt von Denis Papin im 
Jahre 1690 konſtruirt. 3) Die erſte Eiſenbahn in Deutſchland, 
von Nürnberg nach Fürth wurde, im Jahre 1835 eröffnet. 
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Standes⸗Amt Graudenz. 
vom 30. Juli bis 6. Auguſt. 
Aufgebote: Arbeiter Julius Schweitzer und Catharina 


Kozlowski. 8 
Eheſchlie ßungen: Arbeiter Friedrich Schiemann mit 
Tochter. 


Louiſe Brück. 
Schuhmacher Franz Dobrowolski, 
Kaufmann Alexander 


Geburten: 
Kaufmaun Jacob Lewandowski, Sohn. 
Jaegel, Sohn. Schmiedegeſell Carl Heinrich, Sohn. Glaſer⸗ 
meiſter Robert Lerch, Tochter. Apotheker Hans Raddatz, Tochter. 
Arbeiter Friedrich Kiel, Tochter. Hausmann Albert Lamle, 
Tochter. Tiſchler Guſtav Fiedler, Tochter. Schieferdeckermeiſter Adolf 
Dutkewitz, Sohn. Arbeiter Emil Regentz, Sohn. Arbeiter Johann 
Kowalski, Sohn. Hausmann Friedrich Smars, 1 Sohn, 1 Tochter 
(Zwillinge). Bäckermeiſter Auguſt Fuchs, Tochter. Arbeiter Franz 
Franowski, Tochter. Maſchinenbauer Andeas Brzezinski, Sohn. 
Poſthilfsbote Peter Zielinski, Sohn. Korbmacher Auguſt Schmiot, 
Tochter. Fabrikarbeiter Carl Urbanski, Sohn. Arbeiter Johann 
Schlagowski, Sohn. Arbeiter Arthur Droeſe, Sohn. Arbeiter 
Carl Popielas, Tochter. Bautechniker Richard Woſch, Tochter. 
Schuhmacher Alexander Gaſikowski, Sohn. Unehelich 2 Töchter. 

Sterbefälle: Max Gibbe, 6 J. Meta Memmert, 1 J. 
Robert Danielewski, 10 M. Franz Maliszewski, 4 M. Helene 
Paul 1 J. Friedrich Willſchütz, 9 M. Maurergeſell Carl Adam, 
46 J. Johonna Aſchener, 1 J. Max Waſikowski, 5 M. Emil 
Salewski, 7 M. Zwei männliche Todtgeburten. 


Wetter⸗Ausſichten [Nachdrug verb 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
12. Auguſt. Wolkig, veränderlich, mäßig warm, vielfach Ges 

witterregen. 
13. Auguſt. Veränderlich, Gewitterregen, kühler, windig. 
14. Auguſt. Wolkig mit Sonnenſchein, mäßig warm, windig, 
meiſt trocken. 
15. Wolkig, kühler, Nachtfroſt. 
22 
Thorn, 10. Auguſt. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen niedriger, alter 132/33pfd. 153 Mk., neuer 127pfd, 
hell 146 Mk. — Roggen niedriger, 120/21pfd. 124 Mark, 124 
bis 125pfd. 125/26 Mk. — Gerſte ohne Handel. 


Bromberg, 10. Auguſt. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 142—150 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
122—130 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 
nominell 125— 132 Mk., Brau⸗ 133—136 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
135—145 Mk., Kocherbſen 150— 160 Mk. — Hafer nominell 
158—164 Mk. — Spiritus 70er 34,00 Mk. 

Poſen, 10. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
53,10, do. loco ohne Faß (70er) 33,40. Feſter. 

Berliner Cours⸗Bericht vom 10. Auguſt. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 107,40 bz. Deutſche Reichs- Anl. 
31/½0% 100,00 B. Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 4% 107,10 bz. G. 
Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 3½% 100,10 B. Staats⸗Anlethe 4% 
101,75 G. Staats ⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 G. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗ Obligationen 3½%% 96,20 G. Poſenſche Provinzials 
Anleihe 3½% 96,00 bz. G. Oſtprß. Pfandb. 3½% 97,20 bz. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 98,70 bz. Poſenſche Pfandbriefe 
40% 102,60 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3½% 97,30 bz. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 97,00 G. Weſtpr. neuländ. II. 3½% 
96,80 B. Preuß. Rentenbr. 4% 103,00 G. Preuß. Rentenbr. 
3½0% 97,75 G. Preußiſche Prämien⸗Anleihe 3½% 182,80 B. 
Danz. Hyp. Pfdbr. 3½¾ 93,00 G. Danz. Hyp. Pfobc. 4% —, 

Magdeburg, 10. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement — —, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 13,60. Ruhig. 


Stettin, 10. Auguſt. Spiritusbericht. 


Behaupt. Loco 


ohne Faß 50er —,—, do. 70er 34,30, per Auguſt⸗Septbr. 33,00 
per September⸗Oktober 33,00. 


— . — wo 
Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


5 Seidenſtoffe 


9 direkt aue der Fabrik 

von von Elten & Keussen, Crefeld, alto aus erſter Hand m 
ledem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u weiße Seid enſtoffe, Sammte 

8 und ue u Art zu die des Gel 7 

Nan verlange Muſter mit Anaghe des Cewänſchten. 
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Ein gutes Arbeitspferd 


Ai Koran wa PR fuß rdede nau nem pr 
du verpachten. Mulo ! Lindenſtr. 2 a junge eftbommel und 
100 Merznütler 


10 2, ud ihr. Ninder 


wie auch ein 2½¼ jähriger 


hollinder Zuclbule 


verkäuflich. 


Eine ofpr. Stufe. 


9 Jahre alt, hellbraun, als Reitpferd 
und Wagenpferd geeignet, ſteht preis: 
werth zum Verkauf. Näheres beim 
Futtermeiſter der 5. Batterie Regiments 
Nr. 35 in Graudenz. 150) 


und ein faft neuer eiſerner Kochofen 
wit 2 Ringen, iſt zu verkaufen bei Ww. 
Bartel, Dragaß b. Graudenz. (6145 


Rappftule 


Lee (Breuße), 4½ Jahre, 3“ 
truͤftiges Gebäude, lammfromm, fern: 


geſund, ſofort für den billigen 1 r Det Borhverhuf 


von 700 Mk. verkäuflich. 18) aus meiner Stammheerde großer eng: 
Freiherr von Lüttw id, liſcher Falch ſchafe e * 


E Hampshiredown 
SSSSssss S8 hat — Anmeldungen an Herrn 


i Inſpektor Re ichh in Lichtent 
W Konnandeut⸗ int in dez, 414 


TEEN per CTzerwinsk zu richten. (1492) 
FA Pferd. B. Plehn. 


189 Eleganter, dunkelbr. Wallach, 165 


4½ Jahre alt, 5½ Zoll groß, 
S 2 DrTordfhiredonn Lämmer 
eht in Kir ſchenau bei im Jauuar und Februar 1893 geboren, 
Marienfelde, Bez. Danzig, zum ca. 60 Pfd. durchſchnittlich wiegend, ſind 


Verkauf. Bei vorheriger An⸗ 
meld ee 5 ee 
Löbau * 


(6042) 
von Schack, S 
Lieutenant 0 Reſerve. 88 


Ein Paar gut eingefahrene, flotte 


Kutſchpferde 


Falben, im 5. Jahr, giebt billig ab 
Al. Wegner, Bromberg, 
Friedrich Wilhelmſtraße 3, am Bahnhof. 


Ganz hochtragende Kühe 


in Suzemin 
bei Preuß. 3 Weſtpr. 


n Ranbouillet⸗ Launwol⸗ Hoden 
Biber, Conradswalde — hat begonnen. — 


Preiſe 75 Mk. und daräber. Bei Con⸗ 
currenz tritt Verſteigerung ein. 


bei Braunswaide. 


Bock⸗ 


634) Albrecht. 
Verkauf. A Nuſterſchafe 
Stark entwickelte, aut gebaut; ? und 100 5 alte 


Oxfordshiredown- Jährlingsböcke 
die Januar / Februar 1892 geboren, find 
verkäuflich in Annaberg b. Meluo 

reis Graudenz. (5445R) 


Domin. Kopitkowo b. Czerwinsk 
hat wegen — der Schäferei preis⸗ 
werth abzugeben: 


300 Mutterſchafe 
4 Hampſhiredown⸗ und 


4 Yambouilet-döde, Bock Anfion 


Battlewo b. Kornatowo 
Station der Weich ſelſtädtebahn 


über eirea 50 Stück 
1 Jahr A Monate alte 


Rambonillet⸗ 
Kammpwoll⸗Böcke 
im 24. Auguſt cr. 


aus hieſiger 
Ramdonllet-> N ammieerüß Berzeichniſſe am 3 Bei 


findet Vahnde runden Wagen auf 
nho ornatowo 
aim 26. Angufl K., : 
. Auktion ſtatt. 301) — ͤ— 


(6301 
Ein großer Theil der Böcke iſt un⸗ 200 fette 


gehörnt. — Wagen bei rechtzeitiger An⸗ ſchwere Hammel 


ace auf Bahnhof Kornatowo (der 


der Bol» eilen 


mar} 


eichjelftädte- Bahn). Kun m 2 5 Stück nach 1 5 
agen abzunehmen. 
V. Loga. Elditten v. Liebſtadt. 


Ictanmare I 
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— ans meiner ſehr milchreichen reinblütigen Heerde, 
Aber 4000 Liter Durchſchnittsmilchertrag pro Jahr und Kopf, ſtets ver⸗ 
käuflich. Chottſchewke per Zelaſen. 
(4572) H. Fliessbach. 


— Der freihän dige Verkauf 
ſprungfähiger Jährlingsböcke 
Oxfordfhiredomn. Dolbint- Heerde 


hat am 1. Juli begonnen. 


H. Fliessbach, Chottihewfe p. Zelaſen. 


ſtehen in Adl. Klodtken zum Verkauf.] B 


142 J. alt, ev., 20 


5 un 
a nl 


aus meiner Vollblut- 
Rambouillet-Schäferei 


begann am 4. Auguſt er. Preiſe 
zeitgemäß. — 
Domaine Steinau it 
im — i Juli 1893. H. Donner. 1893. H. — 


Zuchtferkel 


große Norkſhire, von reinblütiger 
hervorragender Abkunft, offerirt 
zu ſoliden Preiſen 2764 


Dom. Kraftshagen 
per Bartenſtein ſtein pr. 


IJ Maſſſchweine 


Durchſchnittsalter 11 Monate, Durch⸗ 

ſchnittsgewicht 250 Pfund, Schrot⸗ 

maſtung, offerirt (6258) 
Dampfmolkerei Löban Wpr. 


Engliſche Eberferkel und 
ſprungfähige Bullen 


verkauft Dom. Hofleben 
(1923) p. Schönſee. 
Sprungfähige und jüngere (5444) 


wer CEber u 


der großen Yorkſhire⸗Raſſe find ver: 
käuflich in Annaberg bei Melno. 


Junge raſſeechte 


Ulmer Doggen 


ſtahlgrau, von ſehr ſtarken Eltern ab⸗ 
ſtammend, Ende Mai cr. geboren, ſind 
verkäuflich in Annaberg bei Melno. 
Preis: Hunde 32 Mark, Hündinnen 
22 Me. einſchl. Käfig ab Melno gegen 
Nachnahme. 


Kaufe jeden Poſten (4320) 


fette Schweine 


und zahle die höchſten Preiſe; bitte mich 
zu benachrichtigen. Leon Stawowiak, 
Viebhändler. 


Podgorz bei Thorn 


ener 


empfiehlt brauchbare und gewiſſenhafte 
Adminiſtratoren, Inſpektoren, Kaufleute, 
rennereiverwalter, Förſter, Gärtner, 
Beamte aller Branchen das Vermitte⸗ 
lungs⸗Bureau Poſen, St. Martin 33 


Inſpektoren, 


Förſter, Gärtner ze. 
nur wirklich brauchbare Leute, empfiehlt 
foftenfrei und bitter um Anmeldung von 
Vacanzen das Bermittelungs = Bureau 
Poſen, St. Martin 33. 


Ein früherer Lehrer 
fucht, geſt. auf gute Kenntn., Stellung 
als Schreiber, auf Landrathsamte, Kreis⸗ 
ausſchuß, Polizei, Rechnungsführer, 
Buchhalter in einer Brauerei u. ſ. w. 
Meldungen brieflich unter Nr. 5820 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Suche für meinen Bruder von ſo⸗ 
gleich Stellung (5752) 


als Comptoiriſt. 
A. Lehmann, Rehden. 


Ein älterer junger Maun 

der Materialwaaren⸗, Eiſen⸗ und De⸗ 
ſtillationsbranche, der polniſchen Sprache 
mächtig und mit der Buchführung ver⸗ 
traut, gegenwärtig in Stellung, ſucht 
geſtützt auf prima Referenzen p. 1. Ok⸗ 

tober cr. anderweitig Engagement als 
Reiſender, en oder auch als 
Lageriſt. Gefl. Off. Nr. 6110 an 
die Expedition des Geſelligen. 


bin | junger tüchtiger Shriilieher 

n allen Satzarten erfahren, der auch 
2 der Maſchine Beſcheid weiß, 
ſucht, geſtützt auf > Zeugniſſe, von 
fofort Stellung, möglichſt dauernde. 
Gefl. Offerten werden unter V. H. poſt⸗ 
lagernd Guttſtadt Oſtpr. erbeten. (5599 


Dringende Bitte! 

J. Kfm. i. bedr. Lage, 7 Jahre 
in Danzig's bed. Schnittholzhoͤlg. thät. 
gew., a. i. and. Branch. gearb., ſucht b. 
ſehr beſch. Auſpr. Stell. a. Buchh., 
Compt., Reiſ. ꝛc. 2c. ff. Ref., Zeugn. 

u. Phot. z. Disp., angenehme Erſchein. 
Gefl. Offerten erbeten sub O. B. 
Saba bei Gadderbaum i. W. (5688 


Suche zum 1. Oktober cr. Stellung 


nlö Nirlhſchaftsbeamter 


am liebſten als Inſpektor unter Leitung 
des Prinzipals. Gefl. Offerten bitte 
unter J. F. 99 poſtl. Prau ſt Wpr. (6067 


Ein durchaus zuverläſſiger 


krſter Beamter 


beim Fach, 7 J. 
in letzter Stell, in Rübenbau u. Drill⸗ 
kultur erfahren, ſucht geſtützt auf gute 


(544) 25 


werden 2 junge gewandte Leute 5 Für Tomptofr und Reiſe wird für 


f n N 
N An W 


Ein Beſitzersſohn ſucht eine Stelle 
errü 


zur Verwiegung der 8 n 0. als 
Auſſeher. eldungen briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 6321 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
(576) 


Suche als 


Budiker 


an Eiſenbahn⸗, Chauſſee⸗ oder Waſſer⸗ 
bauten von gleich oder fpäter Stellung, 
eventl. übernehme Schachtmeiſterpoſten 
und flelle 30 bis 40 Arbeitskräfte. 
Auf Wunſch perſönliche Vorſtellung 
oder Einſendung der Qualifikations- 
papiere. Offerten durch die Kreisblatts⸗ 
Expedition Brieſen Weſtpr. erbeten. 
Ein erfahrener Brauer, 17 Jahre 
beim Fach, ſucht von ſogleich o. ſpäter 
S5 n in einer größeren Brauerei. 
ff. ſind zu richten an Lehrer Berwald, 
Uutiommerbrichh. Wontwodı Kr. Ar 


Brennerei. 


100 Mark u. mehr zahle demjeniaen, 
der mir eine gute verh. Brenuerſtelle 
beſorgt. Offerten unter Nr. 6059 an 
die Expedition des Geſelligen. 


Ortsverein der Gonditoren Danzigs 


empfiehlt den Herren Prinzipalen ſeine 
koſtenfreie Vermittelung von Gehilfen 
und bitten, ſich vertrauensvoll an Herrn 
Louis Walter, Häckergaſſe 4 III, wenden 
zu mollen, zur reſp. Antwort oft aber 
Marke beizufügen. 6086) 

Ein verh. Meier, genre noch 
in Stell., ſucht geſtützt auf gute Em⸗ 
pfeblungen zum 1. od. 15. Sept. auf 
ein. Gute od. ein. grüß. Molkerei Stell. 
Off. u. Nr. 6205 a. d. Exp. d. Gef. 


KR NN NN NN NN 
Stellmacher⸗Stelle 25 
ER 1 Dom. Thiergarth beſetzt. 22 


RAEKRMIERRERR 
Brennerſtelle in Paparzin heſetzt. 


= 2 henlionirte Beamte 2 
ehrer, Rentiers u. ſ. w. ſucht — auch 
in kleinen Städten — zu Feuer-, 
Lebensverſ.⸗ u. Bankgelder⸗Agenten die 
mn 3 Otto H. Hein, Danzig. 

Höchſte Einnahme, evt. Dis: 
Ken und bereitwillige Unterſtützung 
durch S.⸗Direktor Hein wird zugeſichert. 


Geſucht 


Nicht⸗ Las 
als Reiſende 


bei lobnendem Verdienſt; Firum und 
hohe Proviſion. Offerten befördert unter 
„Reiſender“ F. W. Feige's Buch⸗ 


druckerei, Stolp i. Pomm. 


Für mein Tuch⸗,Mann⸗ 
faktur⸗ und Modewaaren⸗ 
geſchäft brauche von ſofort 
reſp. 1. September einen 
der poln. Sprache müch⸗ 
tigen, tüchtigen 


Verkäufer 


von angenehmen Aeußern 


der kürzlich feine Lehrzeit beendet hal. = 


I. A.Jacobys Nchil. 
Chriſtburg. 


Für mein Tuch⸗, Peanufaktur⸗, 
Mode⸗ und Confektionsgeſchäft ſuche 
per ſofort einen jüngeren 


Verkäufer oder Volontair 


und einen Lehrling 
die der poln. Sprache mächtig ſind. 
Julius Bluhm, Allenſtein Opr. 
Ich ſuche für mein Manufaktur⸗ 
en — Confections⸗Geſchäft per 
September cr. einen (6335 


tüchtigen Verkäufer 
* gleichzeitig Fenſter decoriren kann. 
Adolph Tietze, Arnswalde / N. 
Für mein Kurz-, Galaterie⸗ 
und Luxus Waaren⸗ Geſchäft 
ſuche ich für ſofort 8 15 
ſpäter einen (6341) 


„gewandten Serfüufer 
der auch polniſch ſpricht. 
Offerten mit Zeug nißabſchrift, 
Photographie und Gehaltsan⸗ 
gabe bei freier Station erbittet 


Joseph Konicki, Gueſen. 


Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 


waarengeſchäft ſuche per ſofort eventl. 


auch 1. Oktober einen durchaus 
tüchtigen Verkäufer 


Zeugniſſe u. Empfehl. zum 1. Oftober polnisch ae Den Offerten find 


eine erſte Beamtenſtelle od. auf einem 


Vorwerk F N 5 K. u. Nr. 6066 r 1 beizufügen. 
eſelligen. 


an die Exped, des 


eugnißabſchriften, Photographie und 
(6270) 
8 2 Ro gaſen. 


a A m er 1 
2 


ür mein Man ge 
Für me 4 mn 1 Tut en 


Modewaaren » G 
ſofort einen tüchtigen, 1 an en 
Sprache mächtigen (6165) 


Verkäufer 


und einen Lehrling. 
Bernhard Henschke, 
Neumark Weſtpr. 
Suche zum fofortigen Antritt zwei 
ältere, tüchtige (6164 
Verkäufer 


die fertig polniſch ſprechen Zeugniß⸗ 


abſchriften und Gehaltsanſprüche find ! 


den Meldungen beizufügen. Ferner: 


1 Lehrling oder Bolontair, 
Bernhard Henſchke, 
Strasburg Wpr., 
Aach und Manufakturwaaren. 
Ein junger Mann, ev. Counſeff, 
* zum 15. Septbr. reſp. 1. Oktbr. 
d. Is. Stellung als Verkäufer in der 
Kantine der Unteroffizierſchule. Adr. 
R. K pofll. Marienwerder. (6163) 


Ein junger Mann 
der im Getreide: und Meblaeichäft 
thätig geweſen, ſowie mit Comtoir⸗ 
he vertraut ift, wird von ſofort 
geſu 

Meldungen brieflich unter Nr. 6284 
an die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 

Für mein Colonialwaaren⸗ und De 
ſtillations⸗Geſchäft ſuche ich per erſten 
October cr. bei gutem Salair einen 
tüchtigen, erſten (6237 


jungen Mann 


der mit Händlerkundſchaft umzugehen 
hat. Außerdem zwei bis drei 


flotte Verkäufer. 


Nur Bewerber mit prima Zeugniſſen 
und Empfehlungen finden Berückſichti⸗ 
gung. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht, 
Briefmarken verbeten. 
B. Freundlich, Neuſtettin. 
Zum baldigen Eintritt ſuche ich 
einen tüchtigen (6159) 
jungen Maun 
mit genügenden Geſchäftskenntniſſen un 
guter Handſchrift. 
Adolph Roſenberg, Lötzen, 
Brauerei u. Getreidegeſchäft. 


Für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche ö 


per 1. Oktober einen polniſch ſprechen⸗ 
den tüch igen (5319) 
jungen Mann. 
L. Kurban, Arge nau. 


eine Deſtillation ein tüchtiger, ftrebfamer 
junger Mann 


der auch polniſch spricht, zum baldigen 5 


Antritt verlangt. Offerten unter N. 


6232 an die Exped. des Geſelligen u Ex 


Graudenz erbeten. 
Für mein Colonial⸗, Stab⸗Eiſen⸗ u. 


Kurzwaarengeſchäft ſuche ſofort oder 


vom 1. September einen tüchtigen 


jungen Mann 


welcher beſonders mit der Eiſenbraut 

vollſtändig vertraut ſein muß, und da 

polniſchen Sprache mächtig iſt. 
N findet ein (6339) 


Dolontait 


feen Stellung. 
J. Alexander, Briefen Apr. 


Ein junger Mann 
ſowie ein Lehrling 


finden in meinem Colonialwaaren⸗ und 
5 Stellung. (6221 
Guſtav Heller, Nakel (Netze). 


mein Colonial⸗ und Eiſen⸗ 


Für 
Geſchäft ſuche zum 1. September einen 


jungen Mann 


der der polniſchen Sprache mächtig if. BE 


Geeignete Bewerber belieben ihre Adreſſe 

mit Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 

anſprüchen zu ſenden an (6259) 
F. Woſeidlo, Bialla Dpr. 


Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 


kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich zum je» BEE 


fortigen Antritt einen gewondten 


jungen Mann 
als Verkäufer und Lageriſt. 
Offerten mit . he 
freier Station erbeten (5651 
uftav Bastian. 
Inowrazlaw. 


Commis ⸗Geſuch! 
Suche per 1. September ſür mein 
Modewaaren⸗ und Confectionsgeſchäft 
einen gewandten jungen Mann 


Pr FÜR * 5 
r >72 
1 FT 
E A Te ee 36; 
. | ER ; 


(Israelit), welcher flotter Verkänfer 


und tüchtiger Decorateur fein muß 
und einige Landtouren zu machen hat. 
Bewerber müſſen den Offerten Photo⸗ 
graphie, Zeugniſſe und a 
beifügen. 5815) 
Siegmund Goldſtein, 
Sandersleben i. Anhalt. 
In m. Galanterie⸗, Kurz⸗, Weiß⸗ 
waaren⸗, 


findet ein Commis 

von ſogleich reſp. 1. e Stellung. 

Meldungen mit 5 

finden Berückſichtigung. "ihn 
Heymann Meyer, Konitz Wpr. 


Glas⸗ und Porzellangeſchäft 4 


1 
1 


ſofort 


6284 
en in 


d De⸗ 
erſten 

einen 

237 


ugehen 
U 
8 


zniſſen 
kſichti⸗ 
unſcht. 


tin. 


che ich 
159) 


en und 


tz en, 
alt. 


ſt ſuche 


rechen⸗ 
(5319) 


nau. 
ird für 
ebſamer 
aldigen 


er N 
gen u 


iſen⸗ u. 1 
rt oder 


gen 


ii 


braut 
und da 


3339) 


gap 
An 


det hab DE 


en⸗ und 
(6221 
Netze). 
e. 
Eiſen⸗ 
er einen 


Eiſen⸗ 


A . ® 
Weiß⸗ 


ngeſchäft 


Stellung: 


m ſofort 


z az * * r N ä 
D 
PH ERFR 3 72 6 
* Big. 


* Vn u fa Nader ſchüft ſuchen wir 
** oder 1. her einen (5709 


— tüchtigen Commis. 
br. Jakobſohn Söhne. 
Für ein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft ſuche ich per fof, od. ſpäter 


einen Commis bei hohem Gehalt. 
(393) Albert Rofin, Eulm. 


1 erften Gehilfen, 

1 tüchtigen Verkäufer, 
I zuverläſſig. Lageriſten 
mit der Glas⸗, Porzellan⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftswaaren⸗ Branche vertraut, ſuchen 
zu engagieren und ſehen Bewerbungen 
mit Beifügung der Zeugniſſe und An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche bis 15. Auguſt 
entgegen. G. Kuhn u. Sohn, 

(6359) Graudenz. 


eee 
Ein Hilfswiegemeiſter 
wird für die bevorſtehende Campagne 
einer bh Weſtpreußens geſucht. 
Meldungen werden brieflich unter 
Beifügung von Zeugnißabſchriften unt. 
Nr. 6100 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 
Zur bevorſtehenden Campagne können 
ſich noch einige 4 (6178) 
Wiegemeiſter 
welche mit Rechnen und Wiegen, ſowie 
der polniſchen Sprache, bei ſtreng 
nüchternem, ehrlichen Charakter, ver⸗ 
traut find, melden. 
Actien⸗Zuckerfabrik Wierschoslawice 
(Poſt⸗ und Babnſtation) Prov. Poſen, 
Bahnſtrecke Thorn⸗Inowrazlaw. 


Brennerei! 


Ein anſt. Gehilfe, welch. ſicher den 
zweitheil. cont. Apparat treiben kann, 
ebenſo ein junger Mann, welcher das 

rennereifach gründlich erlernen will, 
kann ſich melden. Für Stellung wird 
darantirt. G fl. Offerten an (6181) 
Encke, Brennereiverwalter, 
Waplitz, Poſt, Opr. 


Die Vrennereiführerſtelle 
in Ebenau bei Saalfeld Opr. iſt zu 
beſetzen. Abſchrift der Zeugn. einzuſch. 
Ein junger, tüchtiger 
Unterbrenner 
mit guten Zeugniſſen verſehen, 
zum 1. Oktoder Stellung. 
Offerten an Brennereiverwalter 
H. Regulski, Mikuszewo 
bei Miloslaw. 


T 
Einen Gehilfen und 


einen Lehrling 


t ſogleich auch ſpäter (6365) 
3 20 Üdtke, Friſeur, Jaſtrow. 
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Ein tüchtiger Varhiergehilfe 
findet per ſofort dauernde u. günſtige 
Beſchäftigung bei (6339) 

R. TZaniewöfy 


Barbier u. Heilgehilfe, Argenan. 
2 Buchbindergehilfen 
1 Schriftſetzer 


die ſoeben die Lehre beendet haben 
können, e (6292 
Paul Müller, Neidenburg. 


Ein ſolider, tüchtiger 


Buchbinder 


findet dauernde Stellung in (6285 
Franz Harich's Buchdruckerei, 
Biſchofsburg. 


Ein ſelbſtſtändig arbeitender 
Buchbindergehilfe 
findet per ſofort oder ſpäteſtens bis 


um 3. September dauernde Stellun 
Bei S. J. Götz Nachflg, Obornik. 


ueitihtige Ihrer 


werden ſofort geſucht. 
Carl Preiß, Thorn. 
T Branche ſofort zuverläſſigen 


Manverpolier 
und einige Maurergeſellen. 


Hinz, Maurermeiſter, 
(6219) ollmb Wpr. 
Wegen militäriſcher Uebung des 
hieſigen Maurers ſucht Dominium 
Aktjahn bei Czerwinsk (6288) 
einen Vertreter 
vom 1. bin 14. September. 


10tüchtige Maurerund 
5 Bimmergejellen 

finden bei gutem Lohn dauernde Be⸗ 

Tchaſtigete er (6040) 


eſchke, Zimmermeiſter, 
Biſchofs werder. 


Tüchtige Zimmergeſellen 

finden dauernde Beſchäftigung bei 
| W. Quedenfeldt 

Maurer⸗ und Zimmermeiſter 
(6057) Freyſtadt. 

Tiſchlergeſellen 

erhalten bei hohem Lohn dauernde Arbeit 
bei Witthaus, Marienwerderſtr. 33. 


Zwei tüchtige (6315) 


Dach deckergeſellen 


für Ziegelarbeit finden Beſchäftigung. 
A. Dutkewitz, Dachdeckermeiſter, 
Erz raudenz. 


, für Dampfdreſch⸗ 
Heizer machen sucht 


findet 
306) 


H. Rielau, Graudenz. 
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Fünf tücht. 
N beſſere Maaßbeſtellung finden bei 
ohem Lohn dauernde Beſchäftigung. 

„S. Cohn, Witkowo b. Gneſen. 


1 Schloſſergeſelle 
1 Schmiedegeſelle 


finden Beſchäftigung bei (6324 
J. Waſilewski, Schloſſermeiſter, 
Oberthornerſtraße 33. 


Zwei tücht. Schmiedegeſellen 
ſucht von ſofort Tuptanowski, 
Kulmerſtraße Nr. 17. (6314 


Ein in ſeinem Fach tüchtiger 


verheir. Schmied mit Vurſchen 


der die Führung der Dampfdreſch⸗ 
maſchine zu übernehmen und kleine Re⸗ 
paraturen an derſelben auszuführen hat, 
findet bei hohem Lohn und Deputat 
und Tantieme beim Dreſchen, zu Martini 
Stellung, und wird um Einſendung der 
Zeugniſſe gebeten. Ebenſo können ſich 


Geſpannknechte und Inſtleute 


mit Scharwerkern melden. (6189) 
Dom. Ober ⸗Strelitz p. Goldfeld. 


Ein anſtändiger, tüchtiger (6170) 
Kupferſchmied 
findet ſofort Beſchäftigung bei 
W. Henſel, Strasburg Wpr. 
Drei auſtändige 


Kupferſchniede 


die auf Breunereiarbeiten und 
Montage zuverläſſig ſind, finden 
bei ausnahmsweiſe hohem Lohn 
ſofort Stellung bei 

A. Gruenke, Neidenburg. 


Ein unverheiratheter (6094) 


ſelbſtthätiger Gärtuer 


findet vom 1. September d. J. Stellung 
in Griebenau bei Unislaw. 


Zuverläſſige, nüchterne (6147) 
Ofenſetzer 
finden von ſofort lehnende Beſchäftigung 
bei Weiß, Graudenz. 


Von gleich oder ſpäter findet ein 
Böttchergeſelle 
dauernde Beſchäftigung. 
J. Kuhne, Böttchermeiſter, 
Borchersdorf bei Soldau Opr. 


Weidenſchäler 
finden Beſchäftigung an der Eiſenbahn⸗ 
brücke. (6360) G. Kuhn & Sohn. 


Einen Laufburſchen 
ſucht von ſofort (6380) 
Dampfbäcker ei, Getreidemarkt 16. 
Für Dom. Baborowko bei 
Samter wird per ſofort ein evangel., 
polniſch ſprechender (6179) 
zweiter Beamter 
geſucht. Gehalt 400 Mark. Meldun⸗ 
gen zu richten an E. Sondermann, 
Przyborowko bei Samter. 


Hofinſpektor 
Anfangs der Dreißiger, evangeliſch, 
unverheirathet, tüchtig in ſeinem Fach, 
zum 1. Oktober d. Is. für Dom. 
Frankenhagen bei Melno gefucht. 
Gehalt 400 Mk. p. a. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erforderlich, Reifekoſten nicht 
vergütigt. (5863) 

Die Gutsverwaltung. 


Wenzel. 
Ei unverheiratheter, gut empfohl. 


evang. Inſpektor 

der mit Rübenbau und Drillkultur ver⸗ 
traut iſt, findet zum 1. oder 15. Sep⸗ 
tember cr. direkt unter dem Prinzipal 
Stellung in einer intenfiven Wirth⸗ 
ſchaft Weſtpreußens. Gehalt 600—700 
Mark jäbrlich und Dienſtpferd. Be⸗ 
werber wollen kurzgefaßten Lebenslauf, 
Zeugnißabſchriften und Photographie 
unter Nr. 5142 an die Expedition des 
Geſelligen einſenden. enntniß der 
polniſchen Sprache erwünſcht. 


Gebildeter Hofverwalter 
mit Amtsgeſchäft und Buchführung ver⸗ 
traut, geſucht. Dom. Lowinek 

(6295) bei Pruſt, Kreis Schwetz. 


Ein tüchtiger, erfahrener 


Wirthſchaftsbeamter 


unv., der poln. Sprache mächiig, von 
ſogleich geſucht. Zeugnißabſchriften ein: 
zuſenden an Ras mus, Hutta p. 
Biſchofsthal. Daſeloſt wird auch ein 
nüchterner (6224 


29) 
zuverläſſiger Kutſcher, ſowie 


ein Fohlenjunge 
der das Milchfahren zu beſorgen hat, 
geſucht. 


Ein Wirthſchafter 
ev., bei 250 Mk. Gehalt, wird von ſof. 
geſucht. Einſendung der Zeugnißabſchr. 
an Zefau, Schützendorfb. Paſſenheim. 

Da mein junger Mann zum Militär 
geht, ſo wird auf ein Rittergut in der 
Provinz Poſen ein ſolider, fleißiger 


Oekonomie⸗Eleve 
ev. zum 20. September geſucht. Etwas 
Kenntniß der Praxis erwünſcht, Koſt⸗ 
geld wird in dem Fall nicht verlangt, 
ſondern derſelbe hat alles frei exkl. 
Wäſche. Gefl. Offert. unter Nr. 6090 
an die Expedition des Geſelligen 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve 
wird zum 1. September in Adl. Neu⸗ 
dorf b. Jablonowo geſucht, (6175) 


* = 


Schueidergeſellen f dem 


baldigen Eintritt ( 
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bei Culmſee findet ein 
unger Mann 

aus gebildeter Familie ſofort angenehme 

Stellung zur Erlernung der Land⸗ 

wirthſchaft. Koſt, Bett und Wäſche 

frei; im erſten Jahre ſchon ein kleines 

Gehalt von 100 Weark. 

10 bis 15 Paar 

Erntearbeiter 


bei gutem Akkord ſofort geſucht in 
Froedau bei Koſchlau. 


Zwei Pferdeknechte 
einen Kuhhirtund einen 
Schmied 


der auch ländl. Arbeiten verrichten muß, 
alle verheir., finden Stellung in Hutta 
bei Warlubien. (6263) 
In Gut Neuenburg Wpr. findet 
ein verheiratheter in (5325) 
Vieh⸗ und Kuh⸗Fütterer 
deſſen Frau das Melken von 10 Kühen 
übernimmt, mit auch obne Scharwerker 
Stellung bei hohem Lohn und Deputat 
und Tautieme zu Martini dieſ. Jahres 
Zur Vertretung des Beſitzers (mittel⸗ 
großes Gut), wird ein 2 
Landwirth 
auf 4 bis 5 Wochen geſucht. Antritt 
15. September 93. 
Offerten unter Nr. 6299 an die 
Expedition des Geſelligen. 


Leutewirth 
der gute Zeugniſſe vorweiſen kann, 
findet zu Martini Stellung in Ritter⸗ 
gut Zigahnen b. Garnſee Wſtpr. 


2 Lehrlinge BS 
für mein Deſtillations⸗ u. Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft per bald unt. günſt. 
Bedingungen geſucht. Emil Wegner, 


Bromberg, Danzigerſtr. 71. (6342) 


2 Lehrlinge 
Söhne anſtändiger Eltern, können ſofort 
in meinem Colonialwaaren⸗ und De: 
ſtillationsgeſchäft eintreten. (6151) 
B. Asfahl, Culmſee Wpr. 
Ein Dampf⸗Sägewerk Oſtpreußens 
ſucht zum baldigen Antritt 
einen Lehrling 
mit guter Volksſchulbildung. Meldun⸗ 
gen werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
6180 durch d. Exxed. des Geſelligen erb. 
Suche für ſofort für mein Colonial⸗ 
waaren⸗ und Delikateſſengeſchäft einen 
anſtändigen (5580) 
kathol. Lehrling. 
J. V. Rhode, Konitz. 
In meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
Geſchäft können ; (476 
zwei Lehrlinge 
von gleich reſp. fpäter eintreten. 
J. Wirtinetzki, Neidenburg. 


Für mein Colonialwaaren⸗, Eiſen⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche Mi 


(6176) 


(6276) 


zwei Lehrlinge 
kathol. Confeſſion bevorzugt. 
Albert Zeggert, Bütow i. Pom 
Einen Barbierlehrling 
ſucht von 8 (6373) 


* 2 7 
Thorn, Leibitſcherſtr. 37. 
Ein Lehrling 
kann ſofort in das Steinmetzgeſchäft 
von W. Müller, Börgenſtraße 9, 
eintreten. (6355) 


Einen Lehrling 


ſucht Eduard Pelzer, Uhrmacher 
(4567) in Dirſchau. 
Für mein Manufaktur ⸗Waaren⸗ 


Geſchäft ſuche ich für bald oder 1. Ok⸗ 
tober cr. > (5472) 
einen Lehrling 
Chriſten, mit guter Schulbildung und 
Sohn anſtändiger Eltern. Etwas pol⸗ 

niſch ſprechende bevorzugt. 
Otto [Zimmermann, Marienburg. 


Für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 
fectionsgeſchäft ſuche per 15. September 
oder 1. Oktober (6309) 


einen Volontär oder Lehrling 
mof., polniſche Sprache erforderlich. 
N. Slatauer, Schweg a. . 


Für mein Colonial⸗ und Material⸗ 
waarengeſchäft, Deſtillation und Hotel, 


verbunden mit Spedition, ſuche ich von 
(6032) 


ſofort einen 
Lehrling 
mit der nöthigen Schulbildung unter 


ſehr günſtigen Bedingungen evtl. auf 


meine Koſten. 
Oskar Burgin Gor zuo Wpr. 


— h — — —— —ͤ— 


9 
ehrling 
findet ſofort Stellung in der 
Dampf⸗Sprit⸗ 1. Ligurur⸗Fabrif 
von Marcus Henius, Thorn. 


Einen Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, und mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, 
braucht für 8 Esloniale und Eiſen⸗ 
— Sa t, Antritt September ev. 
auch früher 


a (6311 
Ferdinand Klein, Riefenburg- 


Nittergute Ba jon b low 


5 Für Frauen und 
Mädchen. 


Eine anſpruchsl. Erzieherin (nicht fi 


muſik.) fucht Stellung. Gefl. Offerten 
u. Nr. 6319 an die Exp. d. Geſell. erb. 
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Für eine tächtige Wirthin 
welche 4½ Jahre in hiefiger Wirthſchaft 
thätig war, ſuche zum baldigen Antritt 

Stellung. (6033) 
Dom. Mos gau p. Freyſtadt Wpr. 
Eine j. Dame, w. mebrere Jahre in 
größ. Kurzw.⸗Geſchäften 1. Verkäuferin 
geweſen, momentan noch in Stellung, mit 
Buchführ. vertr., ſucht anderw. Stellung 
als Verkäuferin reſp. Kaſſirerin. 
Offerten werd. briefl. unt. Nr. 6313 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein älteres Mädchen mit guten 
Zeugn. ſucht Stellg. zum 1. Oktb. als 
Wirthin bei einem alleinſtehend. evgl 
Pfarrer. Gefl. Offert. briefl. unt. Nr. 
6242 an die Exp. des Geſelligen erbet. 


Junge Wirthſchafterin 
in allen Zweigen der Haus⸗ und Land⸗ 
wirthſchaft erfahren, ſucht zu ſofort oder 
1. Oktober ſelbſtſtändige, möglichſt 
dauernde Stellung. Gefl. Offerten erb. 


[K., Wirthſchaftsfräulein, Lubierszyn 


bei Frankenhagen Wpr. (6252) 


1 tüchtige Verkäuferin 
mit Buchführung und Kaſſe vertraut, 
ſucht zum 15. September Stellung. 
Offerten werden briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 6383 an die Exped. des Geſ. erb. 


» 
1 
Lehrerin 

25 J. alt, für höh. Töchterſchulen ge: 
prüft, Muſik und Latein Anfangsgründe, 
gute Zeugniſſe, ſucht zu Michaeli d. J. 
Stellung. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Off. u. Nr. 6375 an die Expedition 
des Geſelligen. 


Ein geb. Mädch. in ält. Jahr., aus 
ſehr achtbarer Familie, das vollſtänd. 
u. gründl. in allen Zweig. d. Wirthſch. 
erfahr., a. ſelbſt m. Hand anl., w. Stell. a. 
dem Lande v. 1. Okt. als Wirthſchaf⸗ 
terin i. größ. Hauſe, m. Familienanſchl. 
Gfl. Off. erb. a. Eliſe Gerdey, Am⸗ 
ba ch b. Lindenbura (Nakel, Netze). (6371 

Eine ältere Wirthſchafterin 
kath., wünſcht v. 1. Okt. anderwärtige 
Stell. Gefl. Off. erb. an Antonie 


Reiwer in A bei] K 


Schwarzwaſſer Wpr. 366) 


Placements⸗ Bureau von Frau 
Emma Jager, Graudenz, 
Stellen ⸗ N Branche erhalten ſtets 
ſuchende L 1 die beſten Stellen in 
nur feinen Häuſern, auf Gütern, hier 
am Orte und anderen Städten. Bal: 


1} digſte Einſendung der Zeugniſſe nötbig. 
Cr ⁵ ˙ AA ³ A ³ d ⁵ . ⁵⅛ EEE TEL TO 


Geſucht 
eine geprüfte, muſikaliſch gebildete 
Lehrerin n 
aufs Land, in der Nähe Thorn's. Off, 


) unter Nr. 6338 an die Expedition des 


Geſelligen. 


Eine geprüfte Kindergärtnerin 
wird für einen Knaben von 5 Jahren 
geſucht. Erwünſcht iſt, daß dieſelbe 
die Schneiderei verſteht. 

Ebenda findet auch eine 1 
perfecte Köchin 
Stellung. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 6183 durch die Ex⸗ 

pedition des Geſelligen erbeten. 


Eine Caſſirerin 
ſucht per 1. September cr. (3616) 
Jacob Rau vorm. Otto Höltzel 
Eiſenhandlung. 
Directriee! 

Eine tüchtige, ſelbſtſtändige Directrice 
für meinen Putz, die auch im Verkauf 
erfahren ſein muß, wird bei hohem 
Gehalt und freier Statien zu engagiren 
geſucht. Offerten mit Photographie 
e beten. M. A. Cohn, Roſenberg 
(6287) Weſtpreußen. 

Suche für mein Kurz⸗ 
Waaren⸗Geſchäft per ſo⸗ 
gleich eine umſichtige 

tüchtige (6297) 


Verkäuferin. 
M. Reibach, Dt. Eylau. 


Für mein Confektionsgeſchäft ſuche 
per ſofort oder ver 1. September 


2 tichtige Verkäuferinnen. 
(6174) L. Murzynski, Danzig. 

Suche für mein Material⸗ und 
Schankgeſchäft ; 5 (6186 

eine tüchtige Verkäuferin 
welche ſchon längere Zeit in ſolch einem 
Geſchäft thätig war, von ſofort 
Amalie Neumann, Roſenberg 

Weſtprenßeu. 


Für eine kleinere Wirthſchaft wird 


eine ältere, tüchtige, mit der Milchwirth⸗ 
ſchaft und Geflügelzucht vertraute 


— » 
Wirthin 
von ſofort, gegen 150 Mark Gehalt, 


eſucht. Weber, Tornitzmühle b. 
ieſſellen (6349) 


ae 


Eine Verkäuferin und ein 


Buffet⸗Frünlein 
nden Stellung in der Conditorei von 
Gebr. Dräger, Bromberg. 


NN 


Eine perfekte 


Maſchinen⸗Strickerin 


wird für eine größere Garniſon⸗ 
ſtadt Oſtpreußens bei hohem 
Gehalt, vollſtändiger 


freier 
Station und Familienanſchluß 
von ſofort geſucht. Meldungen 
nebſt Angabe der Gehaltsan⸗ 
ſprüche, ſowie Zeugnißab⸗ 
ſchriſten unter Nr. 6347 an 
die Expedition des Geſelligen 
erbeten. f 


NX NNN NN 


Zur Hilfe für die Hausfrau wird 
ein Mädchen 
aus anſtändiger Familie auf einem 
Gute von ſogleich geſucht. 
Gefällige Meldungen unter M. 300 
poſtlagernd Miswalde Opr. erbeten. 


Plätterin 
tüchtig im Fach, nach außerhalb geſucht. 
Angenehme — Offerten unter 
J. H. befördert F. W. Feige's Buch⸗ 
druckerei, Stolp i. Pomm. (6280 


Suche von ſofort oder 1. Oktober 
für meinen Haushalt ein junges, 
fleißiges und 2 (6290) 

anſpruchsloſes Mädchen 
vom Lande, welches ſich in der Milch⸗ 
und Landwirthſchaft ausbilden will: 
ſelbiges muß aber die Küche verſtehen. 
Gehalt 120 Mark. Familienanſchluf 
w. gewährt. Helene Steckmann 

Jellen bei Mewe Weſtpr. 


Für mein Geſchäft in Graudenz 
ſuche ich als Caſſirerin und Verkäuferin 
junges Mädchen 
mit guter Schulbildung, aus angeſehener 
Familie. Gute Handſchrift u. Kenntulß 
der polniſchen Sprache erforderlich 
Bewerberinnen aus Graudenz bevor⸗ 
ugt. Offerten unter Beifügung 5 


ebenslaufs zu richten an (5674 
G. Neidlinger, Bromberg 
Fräulein 


zuverläſſig, mit feiner und einfacher 
üche. Geflügelaufzucht und Handarb. 
vertraut, wird für langjährige Stellung 
zum 1. Oktober geſucht. (6041) 

Frau M. Rak ow, Balzen 
bei Oſterode. 


Suche zur Erlernung der Wirthſchaft 
ein junges Mädchen 


aus anſtändiger Familie ohne gegen⸗ 
ſeitige Vergütigung. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung Bedingung. Offerten zu rich⸗ 
ten an Dom. Eichen horſt bei 
Driczmin Wpr. 


Eine ältere Wirthin 
welche gut kocht und beſonders gut ver⸗ 
ſteht Federvieh und Jungvieh zu ziehen, 
wird zum 1. Oktober geſucht. Zeugniſſe 
und Gehaltsforderung bitte einzuſenden. 
Frau Sandhoff, Flatow i. Weftpr, 

Geſucht zum 1. Oktober erfahrene 

energiſche Wirthin 
in mittleren Jahren, die ihre Brauch⸗ 
barkeit im Haushalt, Kochen, Backen 


und in der Federviehzucht durch gute 
Zeugniſſe nachweiſen kann. Zeugniß⸗ 


abſchriften nebſt Gehaltsanſprüchen an 


3 Oldenbourg, Rittergut Adl. 
ombrowken b. Linowo Wpr., Stat. 
Lindenau Wpr. 


Eine erfahrene Wirthin 
welche die Küche und das Backen verſteht, 
mit der Federviehaufzucht vertraut iſt, 
das Milchen und Kälbertränken zu be⸗ 
auſſichtigen hat, wird zum 1. Oktober 
für ein mittleres Gut geſucht. Zeugniß⸗ 
abſchriften und 5 unter 
B 100 poſtlagernd Naymowo. (6019) 


Cine auſtändige Pirthſchafterin 


in geſetzten Jahren, in feiner Küche 
und Federviehzucht erfahren, wird den 
1. Oktober zur ſelbſtſtändigen Führung 
einer kleinen Wirthſchaft auf dem Lande, 
bei einem einzelnen Herrn, geſucht. 
Schriftliche Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften unter Nr. 6300 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen. 
Eine ältere, einfache 
Wirthin 
in allen Zweigen der Wirthſchaft er⸗ 
fahren, wird vom 1. Oktober gefucht in 
Vorwerk Schwetz, Kr. n 


Ein durchaus ehrliches, anſtändiges 
Stuben mädchen 


(6167 


I gleichzeitig zur Stütze der Hausfrau, 


das auch der feineren Küche vorſtehen 
kann und gut plätten muß, findet von 
ſofort dauernde Stellung. Offerten 
mit Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen unter Nr. 5619 an die 
Exped. des Geſelligen erdeten. 


Ein Aufwartemädchen 
ſucht Off, Blumenſtraße 15. (6327) 


Aufwartemädchen 
oder Fran wird verlangt. (6283) 
P. Hubrich, Marienwerderſtraße 19. 


Cine geſunde, kräft. Kandanme 


kann ſofort eintreten. Näheres b. 
Hebeamme Krauf e. dindenſe 31. A 
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152 als dem Hauſe. 


Louise Janz, Oberbergſtraße 28b. 


Alle Diejenigen 


welche dem Nachlaſſe des Amtsgerichts⸗ 
rath Wundsch von hier etwas verfchuls 
den, oder denen eine Forderung gegen 
deſſen Nachlaß zuſteht, werden aufge⸗ 
fordert, hiervon einem der Unterzeich⸗ 
neten binnen 14 Tagen Mittheilung zu 
machen. (6209 
Strasburg Wpr., 10. Aug. 1893. 
C. Hoffmann 
in Carlsderg b. Strasburg. 
Waldſtein, 
Rech sanwalt in Strasburg. 


Staatlich 
concessionirte Militär- 
Vorbereitungs-Anstalt 


zu Bromberg. 
Vorb. f. alle Mil.-Exam. u. f. Prima 
in der kürzesten Zeit. — Pension. — 
Beschränkte Schülerzahl, Berücksichti- 
gung jedes Einzelnen, daher stets 
deste Resultate. Aufnahme jeder Zeit. 
Auf Wunsch Programm. (5423) 


Geisler, Maj. z. D 


Danzigerstr. 162. 
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Zu ſoliden 


i pills Anlagen 


empfehlen 
Preußiſche Conſols, 
Weſipr. 3½ % Pfaudbr. 
Danziger 4% Hyp gel, 
Hamburger 40% dto 
Pommerſche 40% 
Stettiner 4% 
Dentſche 4% Grdſch. Obl. 
zum Berliner Tagescourſe 
bei billigſter Proviſions berechnung 


Meyer & Gelhorn, 

DANZIG. 

Bank⸗ und Wechſelgeſchäft. 2 

— 
Zum 


Eindeden von Schindeldächern 


ie Schindeln aus hieſigen Waldungen, 
Lieferung zur nächſten Bahnſtation, 
empfiehlt ſich unter reeller Bedienung 
und 30 jähriger Garantie (5395) 


Mendel Reif, 


Schindelmeiſter, Zinten. 


Fir 
Hähmaſchinen iz 


in 10 1) ebenen Syſtemen, daher 
größte Auswahl bei anerkannt reellſter 


0909990909009 99999 


199909909 


Garantie von 


50 —100 Mark 


empfiehlt die Spezial Nähmaſchinen⸗ 
Handlung und Werkſtatt von 


Franz Wehle, 


Kirchenſtraße 12. 


Speeialität: LN 
für Hand- und Dampfbetrieb. 


Nur von gedämpften Hölzern. Werfen der 
Blätter und Wurmstich ausgeschlossen. 


. 1 e eien, 


— 7° BR O 


— | Grimmaische 
> ıGesundheits- 
Sl 8 


Pupp enwagen 

I —— Fabrik von 
Julius Tretbar, Grimma i. S. 
9 5 7 u. frei ihren Ka⸗ 
talog, welcher an Reichhaltigkeit u. 
Eleganz der Muſter unerreicht da⸗ 

ſteht. Höchſte Leiſtungsfähigkeit. 
Special.: Nach ärztl. Vorſchr. herge⸗ 
ſtellte Kinderwagen v. 7½—75 Mk. 


Garantirt echten 


Wein⸗Eſſig 


0 empfiehlt (6162) 
Emil Behnke 
Strasburg Wpr. 


ianinos für Studium u. Unter- 


richt bes. geeignet. 
Kreuzs. Eisenbau, Höchste Tonfülle. 
Frachtfr. auf Probe. Preis verz. franco. 
Baar oder 15 bis 20 Mk. monatlich. 
Berlin, Dresdenerstrasse 38. 

Friedrich 5 & Sohn, 
66315) _ Pianine-Fabrik 


in u. außer 
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Grösste 
Ersparniss 


an Schmiermaterial, 
Reparaturen und 
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inneren Lager mehr. 


26500 Locomobilen 


Müller- Pe Fuer zu 2 A. 1 


(Mühlenban und Müllerfchule, gegr. 1867) 
beginnt einen neuen Lehrkurſus am 1. Oktober 1893. En der völligen 
Ausbildung 8 Monate. Anmeldungen find bis zum 15. September zu be 
wirken. Programme und nähere Auskunft durch die Direktion. 

(2978) Fritz Engel, Ingenitur und Mühlenbeſitzer. 


Franz Chriflophs 


Fu boden⸗Glan lac 


ſofort trocknend und geruchlos 
von jedermann leicht anwendbar, 


in gelbbrauner, mahagoni, nußbaum, eichen und grauer Farbe, ſtreichfertig 
geliefert, ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch 
zu ſetzen, da der unangenehme Geruch und das langſame klebrige 
Trocknen, das der Oelfarbe u. dem Oellack eigen, vermieden wird. 


Franz Christoph, Berlin NW., Mittelstr. 1] 
Filialen in Prag⸗Carolinenthal und Zürich Außerſihl. 


Niederlage in Graudenz: 
8 zum Roten Arent. Faul Schirmacher. 
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übernimmt das Schleifen und f 
riffeln von Hartguß = Walzen unter S 
Garantie beſter und prompter Aus 
führung zum billigſten Preiſe. 
ins gun ee ebe zg 
gun uesenzu 239 Bunlloplug pin 


uapordlyug 
woßunnpgaolung way qua mandplom 


Superphosphate aller Art 


gedämpftes Knocheumehl, 
Thomas 5 Phosphatmehl feinſter Mahlung, 
Superphosphat⸗Gyps 


enth. 8—9 %, 6—7 % und 2—3°%, Phosphorſäure, 
zum Einſtreuen in die Ställe behufs Bindung des Ammonials, 87.275 zu 
billigſten Preiſen unter Gehalts garantie 


Chemiſche Fabrik Petschow. Davidsohn, 


arte Comtoir: Hundegaſſe 37. 


n aer. Adi Sefehfünf 


Königsberg i. Pr. (7702) 


Gomponnd- 
Locomobilen 


ftationär und 
fahrbar auf Aus: 
zieh: und Rückkehr⸗ 
Keſſeln von 

12 — 60 HP. 


Eineplinder- 
a Locomobilen 


von 6—12 HP. 


f Pr. 


Vorzüge der Excenter-Dreschmaschinen 
gegenüber anderen Systemen: 
Gar keine Kurbelwellen, ‚keine 


und Dreschmaschinen verkauft 


Glogonski & Sohn, Inowrazlaw 


arm A de und en 


Einfachste 
Konstruction. 
eichtigkeit des Ganges. 
Geringer 
Kraftverbrauch. 


WIL 


jeder Konstruktion, 
jeder Leistung. 


Weise & Monski, Halle a. S. 


Dampfpumpenfabrik. 


RETTEN ERELEIEREE 


Rheinische 


Tuch-Niederlage 


in Aachen, 

+ 86. Friedrichstrasse 86. 
Speeialität: 
Cheviots u. Kammgarne 
versendet direct an Private 
franco durch ganz Deutschland. 
Grosse Auswahl. Billigste Preise 
Muster auf Anfragen gratis. 


113 Meter hoch, mit Kübel, in voller 


Blüthe, ſind zu verkaufen in (6255) 
Dom. Bielitz bei Biſchofswerder. 


Ratten und Mäuse 
TE EEE EA DE FREE a TREE 
werden durch das vorzüglichſte, giftfreie 


— Rattentod ee 


we — 
uſche, Cöthen 
3 — getöblet und ift unſchödlich für 


257 austhiere und ey 
Packete & 50 Pfg. und 1 Mk, 


Niederlagen bei: 
Fritz Kyser, Drogerie. 


raul Schirmacher, Drogerie. 


Eichen⸗ und Kieferu⸗ 


Brennholz 


verkäuflich in Grup pe. Meldungen 
auf dem Gutshöfe. (1492) 
genere 


2 Gebr, Freymann, Stettin, 2 


verſenden 


Pommerſches Leinen 
Raſenbleiche 80/82 breit 
aus beſten Garnen hergeſtellt 
in Stücken von 33½¼ Mtr. 

8 mittelſtark pro Stück 21,00 Mk. 

feinfädig a 22,50. 

2 Proben ſtehen zur Verfügung. 
eee eee: Hees 
Poſtk. dickfleiſch. Flundern 2,60, 
Litr. b. 50 engl. Matjes 3,10, 
200 la. fette neueſte Salzheringe 
ſehr groß. MK. Mk. 6 gegen Nachn. 
E. Degener, Fiſcherei, Swinemünde. 


Doge on 


neee 


— 


mit Luftdruck. 
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A u 
Neu Loreley-Parfüm Nell 


von CARL JOHN & Co., Berlin 
Extrait compose, entzückender Wohl- 
geruch, feinstes Zimmer- und Taschen- 
tuch-Parfüm für die elegaxne Welt, 
a Flacon Mk. 1,00 u. 1,50 zu haben bei 
Agnes Temme-Schönsee, J. 
Silberstein - Gollub, Meyer- 
rn Eee, L. Stoehr- 


Lensguth. 


Kinder 8 Milch 
it in der Löwen ⸗ Apotheke, der 
Schwanen ⸗ Apotheke, bei Herrn 2 
Kyſer, Haus Raddatz, Alteſtraße 5, 
Paul Schirmacher, Getreidemarkt 30, 
und von meinem Milchwagen zu haben. 


Auf Wunſch werden Flaſchen auch vn 
auswärts verſandt. 


B. Plehn, Gruppe. 
KKK INN NN 


Heu- und 
& Stroh-Pressen 


für Handbetrieb und auch 
— für Dampfbetrieb empfiehlt 


% A. P. Muscate 


2 Danzig ⸗Dirſchau 
% es Maſchinen⸗ 


abrik (7093 


NN e NNNN 


1 gebrauchten Zweiflammrohrkeſſel 


mit Barden 75 am Heu, . 
ruck, 10 m lang, 


Igebrauchl. and ſhen Kührenieſel 
135 qm Heizfläche, 6 Atm. Druck, 
1wenig gebrauchten fo gut als nenen 
Querſiederkeſſel 
5,2 qm Heizfläche, 6 Atm. Druck, 

1 gebr. 15pferd. eincl. Soromobile 

1 „ Keſſelmaſchine 8 
1 „ Dampfmaſchine 14 
nebſt ſtehendem Ke 


ſofort lieferbar, habe billig 5 
Ferner iſt auf Lager: (1822 


1 neuer ſtehender Ouerfiederheftl 
5,3 qm Heizfläche, 7 Atm. Druck. 
U. Zobel, Dampfmaschinen-uU Kessel- 
Fabrik Bromberg (Posen.) 


Waſſerdichte 


Stakenpläne 


Qudrmtr. 2 u. 2,25 Mark fertig 
genäht, mit Ringen, jede Größe, 
in 3—4 Tagen lieferbar, offerirk 


Carl Mallon 


Thorn. 
efalzenen und geräucherten 


Rückenſpeck, ſowie Vauch⸗ 
ſpeck, gesalzene Flieſen 


verſendet in großen u. kleineren Poſten 
(Unbekannten gegen Nachnahme) 
St. Walendowski, Podgorz 
(6056) bei Thorn. 


Jieferf nge 


a D EINMERICH. 


6.1000 m Gleiſe 


ans 90 mm hohen Schienen. 
ca. 20 a per lfd. Mtr., offerirt nebſt 


Klein⸗Eiſenzeug billigſt (5664) 


J. Moses, Bromberg 


Lager von Feldbahn⸗ Materialien, 
eiſernen Trägern und Rohren. 


100 Schock Speichen 
zu 4“ Rädern, 21“ lang, 
50 Schock Speichen 
zu 3“ Nädern, 


50 Schock Speichen 


zu 2½“ Rädern, 
beſtes Holz, incl. 50 Schock Vorder⸗ 
ſpeichen, a Schock 5,50 Mk., hat gegen 
Caſſe abzugeben Liedtke, Jellen 
(6188) bei Pehsken. 


Nordhäuser 


Kornbranntwein! 


Versandwaara, 4) — 80 % 2. m bil- 
ligsten Tagespreise; 

Feinere Qualitäten, je nach Alter und 
Korngehalt, aM.1—2p.1/, Ltr.exel. 
Fass oder a M. 11/21 P- 171 Ltr. 
incl. Flasche, Kiste und Packung; 

Garantirt reiner, alter Korn (feiner wie 
Cognac) a M. 3.— p. Y, Liter inel. 
Flasche Kiste und Packung. 

Preise verstehen sich „ab hier, 
netto Cassa“, bei grösseren Bezügen 
nach Uebereinkunft. 


Kneiff & Wagener, 
Dampf- Kornbranntwein - Brennerei, 
Nordhausen am Harz. 


Die Meierei Gr. Stürlad Dpu 
fiehlt (6119 R 


5 Vierkäschen 


zu 1.80 per Schock. 


